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Nene Abonnements
für den Monat Juni auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen.

Abonnementspreis für einen Monat bei den Poſtanſtalten
Mk. 1,--, für Halle a. S. Mk. 0O,85.

Halle a. S., im Mai 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Das niedrige Nivean.
Die Demokratie kann es noch immer nicht verſchmerzen,

daß bei der Berathung des Diätenantrages im Reichstage
Dr. von Levetzow geäußert hatte, die Diätenloſigkeit
ſei das einzig Nichtdemokratiſche im Reichstage; beſeitige
man die Diätenloſigkeit, ſo bringe man den Reichstag auf das
niedrigſte Nivean einer rein demokratiſchen Verſammlung.
Die Erregung, welche dieſe Worte auf der Linken verurſacht
hatten und die auch heute noch anhält, iſt der beſte Beweis da-
für, daß der konſervative Führer nichts als die Wahrheit ge-
ſagt hat. Man ſucht zwar, ſich mit der wunderlichen Deu-
tung herauszureden, daß demokratiſche gleichbedeutend mit
„volksthümlich“ ſei und daß ein Parlament, welches ſeinen
Zweck erfüllen ſolle, „möglichſt demokratiſch“ d. h. mög-
lichſt volksthümlich ſein müſſe. Der Begriff volksthüm-
lich iſt aber von dem Begriffe demokratiſch weit entfernt.
Je demokratiſcher der Reichstag geworden iſt, deſto mehr hat
er an Volksthümlichkeit eingebüßt. Je mehr er den poli
riſchen Einfluß in die großen Maſſen verlegt hat, deſto
ger iſt in der That das Niveau des Parlaments ge
worden.

Volksumſchmeichelung, „Byzantinismus nach unten,“
iſt heutzutage die Signatur eines großen Theiles der de-
mokratiſchen Reichs-Jnitiative. Daß dadurch das Niveau der
Volksvertretung erhöht werde, wird Niemand behaupten
wollen. Die Demokratie ſelbſt aber ſteht nicht an, ihre
Grundſätze zu verleugnen, wenn es gilt, ihren Willen durch-
zuſetzen. So hat ſie im Reichstage ihr „heiligſtes“ Prinzip,
das Mehrheitsprinzip, auf welchem die Demokratie, die
Volksherrſchaft, beruht, mit Füßen getreten. Jſt das ein
Zeichen des höheren Niveaus? Auch der Umſtand, daß die
bürgerliche Demokratie mit der ſtaats- und reichsfeindlichen
Sozialdemokratie gemeinfame Sache macht, daß es in der
deutſchen Volksvertretung eine große Partei giebt, die dem
Kaiſer jede Ehrfurchtsbezeugung verweigert, iſt nicht ge
eignet, den demokratiſchen Einfluß in unſerer Volksvertre-
tung als einen mit Sitte und Ordnung verträglichen er-
ſcheinen zu laſſen.

Macht ſich das niedrige Niveau der demokratiſchen
Richtung ſchon bei den Reichstagsdebatten, wobei die
meiſten Redner der demokratiſchen Linken darin einen
Ruhm ſuchen, möglichſt brutal und hetzeriſch aufzutreten,
ſehr empfindlich geltend, ſo offenbart ſich dasſelbe beſonders
deutlich bei den Agitationen und in der Preſſe. Sachlich wird
kaum noch gekämpft. Hier eine demagogiſche Phraſe, dort
eine verleumderiſche Unterſtellung oder ein perſönlicher An
griff, daneben Mißbrauch von Privatbriefen, Ausſchlachtung
geſtohlener Aktenſtücke: mit dieſen Mitteln macht die De-
mokratie ihre politiſchen Geſchäfte. Jſt dieſes das beneidens-
werthe Niveau der Demokratie?

Das Parlament hat die Aufgabe, durch die vom Volke
gewählten Vertreter deſſen Anſchauungen und Wünſche zum
Ausdruck zu bringen und durch Rede und Gegenrede die
widerſtrebenden Meinungen zu klären. Die Demokratie hat
aber ſeit Jahren dieſe Aufgabe völlig verſchoben. Nicht die
offiziellen im Parlament vorgetragenen Meinungen der
nichtdeinokratiſchen Parteien ſind für die demokratiſche
Preſſe zur Beurtheilung der politiſchen Lage maßgebend,
ſondern allerlei Legenden und Unterſtellungen bilden die
Grundlage für den politiſchen Kampf der Demokratie. Da
durch werden die Parlamentsverhandlungen zum Poſſen
ſpiel herabgedrückt und verlieren in der urtheilsfähigen
Bevölkerung faſt jede Bedeutung.

Die Brutalität, mit welcher unter der Herrſchaft unſeres
demokratiſchen Reichstagswahlſyſtems. von der Linken die
Wahlkämpfe geführt werden, hat jetzt ſchon zur Folge, daß
ſich vornehm geſinnte Männer nur ſchwer entſchließen, in
umſtrittenen Bezirken eine Kandidatur anzunehmen, ſie hat
aber auch bereits auf die Wählerſchaft, die auf einem höheren
als dem demokratiſchen Niveau ſich befindet, anwidernd ge
wirkt und einen großen Theil der Bevölkerung veranlaßt,
ſich nicht nur von den Wahlkämpfen, ſondern ſelbſt von der
Wahlurne fernzuhalten.
Dadurch verſchlechtert ſich das Niveau des Reichstages

gen von ſelbſt. Wenn nun aber noch das einzig Nicht
emokratiſche im Reichstagswahlrechte, die Diätenloſigkeit,

beſeitigt würde, ſo wäre eine weitere Verſchärfung der Wahl
kämpfe, eine erhöhte Abſtinenz der beſſeren Bevölkerungs-
kreiſe von den Wahlen und ein tieferes Sinken des Reichs
tagsNiveaus unausbleiblich; denn alsdann würde für viele

e ehe

Kandidaten die Erlangung des Reichstagsmandats zu einer
materiellen Frage werden. Herr Dr. von Levetzow behält
daher in allen Stücken recht, wenn er aus dieſen Motiven ſich
gründſätzlich gegen die Einführung von Diäten erklärt hat.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 30. Mai.

Ein Trinkſpruch Kaiſer Wilhelins auf die fran
öſiſche Armee. Von höchſter politiſcher Bedeutung iſt eine
nſprache unſeres Kaiſers, die er, wie ſchon gemeldet, geſtern

bei dem Frühſtück im Kaſino des zweiten Garde Regiments ge
halten hat, und die in ein Hurreh auf die anweſenden fran
zöſiſchen Offiziere und die durch ſie vertretene Armee ausklang.
Ein eben n geſangeng Glückwunſchtelegramm des

r zu der Beendigung der chineſiſchen
ir ren fügte der Monarch in den Rahmen ſeiner Rede,

deren Wortlaut folgender war
„Meine Herren! Am heutigen Tage habe Jch die Ehre gehabt

an der Spitze der zweiten GardeJnfanterie-Brigade zu kommandiren.
Es iſt dieſer Tag ein ganz beſonderer Gedenktag, den Jch immer
hochgehalten habe und hochhalten werde, der Tag, an dem die Brigade

vor dem hbochſeligen Kaiſer Friedrich exerziert hat. Wir weihen dem
Andenken an ihn ein ſtilles Glas!“ (Die Anweſenden leiſten Folge.)
„Füllen Sie die Gläſer aufs Neue. Es freut Mich, gerade heute mittheilen

zu können, daß es im fernen Oſten zu Friedens ab-
ſchlüfſen gekommen iſt, und daß die Truppen zurück-
gezogen werden können. Es ſind Mir aus dieſem Anlaß
von vielen Seiten Anerkennungen und Dankſagungen zu Theil
geworden, auch eine vom Kaiſer von Rußland perſönlich
abgeſandte Depeſche habe Ich heute erhalten, ſie lautet: „Für die
Dienſte in China ſage Jch Euer Majeſtät meinen herzlichſten Dank.
Graf Walderſee hat eine ſchwere, undankbare Sache mit Würde
und Geſchick geführt Jch bezeuge Meine volle Sympathie.“

Mit dem heutigen Tage iſt der Brigade eine ganz beſondere
Ehre ſchon zu Theil geworden, indem ſie zwei Offiziere der
franzöſiſchen Armee in ihrer Mitte willkommen heißt; es iſt

dies das erſte Mal, ebenſo wie deutſche und franzöſiſche Truppen
zum erſten Mal Schulter an Schulter gegen einen gemeinſamen
Feind in guter Waffenbrüderſchaft und treuer
Kameradſchaft gekämpft haben. Die beiden Herren Offiziere
und ihre geſammte Armee Hurrah! Hurrah! Hurrah!“

Nach der Anſprache des Kaiſers, die in deutſcher Sprache
gehalten wurde und einen tiefen Eindruck auf alle Zuhörer
machte, gab die Kapelle einen dreifachen Tuſch. Nach einigen
Minuten erhob ſich General Bonnal und ſagte. in
franzöſiſcher Sprache dem Kaiſer in warmer und überaus ver
bindlicher Weiſe ſeinen Dank dafür, daß es ihm geſtattet worden
ſei, rrr dieſem denkwürdigen Exerzieren beizuwohnen und
für die zahlreichen ehrenden Aufmerkſamkeiten von Seiten des
Kaiſers und der deutſchen Offiziere. Der General ſchloß ſeine
Anſprache mit den Worten „Die deutſche Armee und
ihr Soldatenkaiſer hoch, hoch, hoch!“ Nach dem
Hoch intonirte die Kapelle die deutſche Nationalhymne.

Der Trinkſpruch des Kaiſers auf die franzöſiſche Armee,
die uns vor dreißig Jahren in ſo erbittertem Kampfe gegen
übergeſtanden bat iſt ſicherlich ein hochbefriedigendes Zeichen
von der friedlichen Verſtändigung, die ſeit jener Zeit zwiſchen
den beiden benachbarten Nationen eingetreten iſt und die in
den letzten Monaten durch die im fernen Oſten bewährte
Waffenbrüderſchaft ihre Stärkung erführ. Die gleichzeitig
bekräftigte Thatſache, daß auch die Beziehungen zwiſchen
Berlin und r unverändert freundſchaftliche ſind, er-
öffnet die beſten Ausſichten auf die Fortdauer des europäiſchen
Friedens.

Das Genoſſenſchafteweſen im Handwerk. Die
„Schaumburg-Lippeſche Landeszeitung“ veröffentlicht die Zuſchrift eines Du bweckers, der wir nachſtehende beachtenswerthe

Stellen entnehmen. Urtheilt der Verfaſſer auch über die
Handwerkergeſetzgebung ungerecht und mit einer ſichtlichen
Voreingenommenheit, ſo verdienen ſeine Betrachtungen über
den Nutzen des Genoſſenſchaftsweſens für das
Handwerk entſchiedene Beachtung. Der erwähnte Handwerker
alſo ſchreibt:

„Wir Handwerker ſtecken bis an den Hals in Reform-
geſetzen, wir laufen Gefahr, in dieſem Wulſt von Reformen
zu erſticken, wenn es uns nicht gelingt, dieſen Gordiſchen
Knoten durchzuhauen wenn wir nicht den ernſtlichen Ver
ſuch wagen, da ſelbſt zu ernten, wo wir geſäet haben,
und dieſes können wir nur durch die Genoſſenſchaft,
ſie macht uns frei von dem Banne, der auf uns laſtet
und macht uns konkurrenzfähig. Das Kapital auch im
Dienſt des Handwerks, die Maſchine im Dienſt der All-
emeinheit, das ſind Grundbedingungen für eine Geh unſeres Standes. Der Zimmer, Maurer-, Dachdecker-,

Malermeiſter, überhaupt alle diejenigen Berufe, in denen die
Großinduſtrie nicht eingreifen kann, für ſie genügt Rohſtoff und
Kreditgenoſſenſchaft, dahingegen für ſo manch andere Berufe,
wie namentlich auch das Tiſchlerhandiverk insbeſondere, iſt
neben den oben genannten Genoſſenſchaftsarten noch die
Magazin und Werkgenoſſenſchaft unumgänglich nothwendig zurErhaltung ihrer Exiſtenz, und ohne dieſelbe ſind ſie retamgeles

dem Untergange preisgegeben.

Das Gehilfenſyſtem wird bei uns ſtets unerträg

licher. Tüchtige, befähigte Leute können wir überhaupt nicht
halten. Wenn ſie zur beſten Leiſtungsfähigkeit herangebildet
ſind von uns, gehen ſie nach der Großſtadt, einſehend, daß ſie
bei der kleinlichen Selbſtändigkeit doch nichts vor ſich bringen können.
Jm anderen Falle aber, wenn ſie ſelbſtändig werden am Orte,
iſt die Konkurrenz und unſer wirthſchaftliches Elend dadurch
wieder erhöht. Die Genoſſenſchaft wird mehr Maß halten können
in der Heranbildung von Konkurrenten. Sie wird im Stande
ſein, ſich Abſatzgebiet zu verſchaffen nach der Großſtadt ent-
weder direkt oder durch einen Agenten. Sie wird ferner im Stande
ſein, an größeren Submiſſionen ſich mit Erfolg zu betheiligen.
Mit dem Einzelnen wollen größere Baubehörden nicht verkehren,
der Genoſſenſchaft wird man gern größere Aufträge ertheilen
und ſie bei Submiſſionen zulaſſen. Die Genoſſenſchaft bringt
uns auch als Menſchen einander näher. Der Handwerker
iſt für ſolche Reformarbeit ſchwer zu haben. Uns fehlt es
vielfach am tiefen, ernſten Nachdenken, zu dem wir aber doch
keineswegs unfähig ſind, denn wie müſſen wir manchmal
denken bei unſerer Arbeit. Aber wir ſind in ſolchen Sachen
zu denkfaul.“

Eine überflüſſige Frage. Die Abſicht, den Ober-
präſidenten v. Bethmann- Hollweg zum Miniſter des
Jnnern zu berufen, iſt, wie ſeiner Ha mitgetheilt wurde, auf-
gegeben worden, weil der genannte Beamte die Uebernahme des
Amtes an Bedingungen knüpfte, deren Erfüllung ihm nicht
zugeſichert werden konnte. Nach einer neuerdings durch den
„Hamb. Korreſp.“ verbreiteten Meldung ſoll die weſentlichſte
dieſer vom Oberpräſidenten v. Bethmann geſtellten Bedingungen
darin beſtanden haben, daß das Abgeordnetenhaus wegen der
Kanalvorlage nicht aufgelöſt werden ſolle. Die „Freiſinnige
Ztg.“ hält es zwar für echt konſtitutionell, daß
ein Beamter eine Berufung zum Miniſter nicht als ein Be
amtenAvancement, ſondern als einen politiſchen Ruf betrachte,
dem er nur „unter politiſchen Bedingungen“ Folge leiſtet. Aber
im Anſchluß hieran ſtellt ſie die Frage, ob Herr v. Betihmann
Hollweg, falls die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes wegen
der Kanalvorlage erfolgt, noch Oberpräſident bleiben könne.
Uns erſcheint dieſe Frage höchſt überflüſſig und ſtaats-
rechtlich ebenſo falſch wie Alles, was das ge-
nannte Blatt als freiwilliger Rathgeber des
Reichskanzlers in letzter Zeit ſchreibt.Ueber die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes ent-
ſcheidet der König, die politiſche Verantwortung
einer derartigen Maßregel tragen im gegebenen Falle lediglich
die Miniſter. Die Oberpräſidenten ſind bei den vor
bereitenden Schritten in keiner Weiſe betheiligt, ſie haben
mur die innerhalb ihrer Zuſtändigkeit liegenden, durch die Auf-
löſung bedingten Maßregeln zu treffen. Waollte man von
den politiſchen Beamten verlangen, daß ſie alle wichtigen Maß-
regeln der Staatsregierung mit dem Herzen billigen, dann würde
in dieſen Stellen ein fortwährender Wechſel unvermeidlich ſein.
Dann würde auch ein Oberpräſident, der dem vorgeſetzten
Miniſter über ein von ihm geplantes Vorgehen auf dem Gebiete
der Geſetzgebung ein Gutachten erſtatten ſoll, in eine ſchwere
Bedrängniß kommen. Denn er müßte ſich ſagen, daß er, wenn
der Miniſter nicht im Sinne dieſes Gutachtens handelt, ſein
Amt preisgeben müßte. Auf zuverläſſige Berichte würden die
Miniſter ſicherlich nicht rechnen können, wenn die Bedeutung
der Aufgaben der politiſchen Beamten ſo aufgefaßt würde, wie
es die „Freiſinnige Ztg.“ thut.

Das 80-Millionen-Defizit. Jn einer längeren Ab-
handlung über die Frage der neuen Stenern kommt
die „Köln. Volksztg.“ auch zur Frage, woher das Defi-
zit von 70 bis 80 Millionen komme, das der
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts für nächſtes Jahr zur
allgemeiner Ueberraſchung in Ausſicht ſtellt? Das Blatt
meint, das Defizit werde in der Hauptſache nicht infolge von
Mehrausgaben für die Heeres- und Marine- Verwaltung
entſtehen und führt die nachſtehenden Poſitionen auf, aus
denen es ſich zuſammenſetzen wird: 1. Zinsbedarf der An
leihen für die Koſten der Chingerpedition rund 8 000 000
Mark, 2. Koſten des neuen Kriegsinvalidengeſetzes, welche
aus dem Jnvalidenfonds künftig nicht mehr gedeckt werden
können 16 000 000 Mark, 3. Minderertrag der Reichspoſt-
verwaltung 20 000 000 Mark, 4. gänzliches Fehlen von
Ueberſchüſſen der reichseigenen Einnahmen aus dem Jahre
1900 32 000 000 Mark, Summa 76 000 000 Mark. Dieſe
Zuſammenſtellung ſoll keineswegs Anſpruch auf Vollſtändig-
keit machen, ſondern nur die Hauptfaktoren klarlegen,
welche den Etat beeinfluſſen werden. Zwar ſind die Poſt-
einnahmen auch 1900 noch gewachſen, allein nicht in dem ver-
anſchlagten Maße und auf der anderen Seite ſind die Aus
gaben weit über den Voranſchlag hinaus geſtiegen, ſo daß
das Geſammtergebniß eine Enttäuſchung von rund 20 Mill.
Mark pro 1900 ergeben dürfte. Die hauptſächlichſten Mehr-
ausgaben bezogen ſich auf die Abfindung der Privatpoſten,
die Erhöhung der Aſſiſtentengehälter, die Ermäßigung des
Briefportos und der Poſtkarten ſowie die Ausdehnung des
Telegraphennetzes, insbeſondere auf dem platten Lande.

o. Der n und der neue Zolltarif. DieFreihandelspreſſe iſt über die ablehnende Antwort, die das
anpaihſhe Staatsminiſterium der Deſſauer Handelskammer
auf ihr Verlangen ertheilt hat, den neuen Zolltarifentwurf
ur Begutachtung überliefert zu erhalten, noch immer
ehr erzürnt. Der Umſiand, daß bei der wer
es Deſſauer Verlangens darauf hingewieſen war da



erſucht habe, wird zu Aufſtachelungen der
ausgenutzt und als Eingriff in deren Selbſtändigkeit

der verſchiedenen Poſitionen beſch

dem Miniſterium den Tarif prüfen ſollen, in

enttäuſchen. Je alls wird man gut thun, die Entwickelung
der Angelegenheit abzuwarten und allen „Enthüllungen“ über
m nung des neuen Zolltarifs ſehr mißtrauiſch gegenüber
zutreten.

Prüderie Die demokratiſche „Berliner
Zeitung“ ſchreibt in ihrem Pfingſtartikel Folgendes

„Weniger Verdienſt und mehr Steuern, das iſt ein trübes Bild.
Und, wie das ſo des Landes der Brauch iſt, ſtellen ſich allerhand
Wänſche und Pläne ein, die ſich auf eine abermalige Verſtärkung des
Heeres richten. Lieb Vaterland, magſt ruhig ſein Mag ſich die
Arbeitsgelegenheit verringern und der Verdienſt mit ihr, mag es den
Reichsbürgern immer ſchwerer werden, ihre Abgaben aufzubringen,
und gleichwohl eine Vermehrung der Abgabenlaſten eintreten, wir
bekommen immer mehr chiffe und immer mehr
Soldaten, immer mehr Soldaten und immer mehr
Schiffe, mehr Denkmäler, mehr Ruhmesreden,
mehr glorreiche Zeitgenoſſen und mehr Schulden

Reichsliebchen, was willſt Du noch mehr
Die Thatſache, daß der deutſche Reichsbürger unter den

Angehörigen aller Nationen die geringſten Steuern zahlt, wird
natürlich von der Demokratie beharrlich unterſchlagen. Statt
deſſen gedeiht die Hetze auf der ganzen Linie.

Rirchenpolitiſche Fragen in ElſaßLothringen.
Ueber die beiden in den Reichslanden ſchon längere Zeit
ſchwebenden kirchenpolitiſchen r die Errichtung einer

akultät an der Univerſität

darauf einzugehen.
Freiherr von

geblich in Rom

ſtebe, na
vatikaniſcher Korreſpondent die Nachricht, daß in
der Neubeſetzung des Bisthums von Metz durch den angeblich
von deutſcher Seite erfolgten Verzicht auf die Kandidatur

Mſgr. Zorn von Bulach eine Wendung herbeigeführt
worden wäre, als durchaus unbegründet. Jm Stande dieſer
Frage, die in der letzten Zeit überhaupt keinen Gegenſtand
eines neuerlichen Meinungsaustauſches bildete, habe ſich nichts
eändert und vom Fallenlaſſen der genannten Kandidatur ſei
eine Rede.

Feuerſicherheit der Waarenhäuſer.
öffentlichen Arbeiten hat eine neue
ſicherheit von Waarenhauſern erlaſſen.

Das Seitengewehr für Fußgendarmen iſt nach dem

bezeichnet ein
ngelegenheit

Der Miniſter der
erordnung über die Feuer

der Herr Reichskanzler um Geheimhaltung des Entwurfs
Einzelſtaaten

enu ls Ei t gedeutet.Vorläufig aber ſind die bundesſtaatlichen Regierungen gar noch
nicht in der Lage, aus dem Zolltarif Mittheilungen zu machen,
und wenn der Bundesrath die Geheimhaltung des Entwurfs
bis zur Vorlage an den rn bezw. bis zur Feſtſtellung

denen i eſchließen ſollte, ſo würden ſich
eben auch diejenigen Einzelregierungen, denen dieſer Beſchluß
mißfällt, fügen müſſen. Beſchränkt würde dadurch aber beiſpiels
weiſe die gothaiſche Regierung, welche die wirthſchaftlichen Körper
ſchaften aufgefordert hat, Sachverſtändige zu ernennen, die mit

en e ihrem Vorgehenkeineswegs denn dieſe Sachverſtändigen würden ebenfalls zur
Geheimhaltung verpflichtet werden und die Hoffnungen der
freihändleriſchen Agitatoren auf Auslieferung der Zollziffern

riemen, ſondern durch eine Seitengewehrtaſche durchgeſteckt
zu tragen. Zu dieſer wie guch zu dem Leibriemen wird an Stelle
von weißem Leder naturfarbenes Leder verwendet. Letzteres ſoll auch
für berittene Gendarmen eingeführt werden.

Ausland.
Serbien.

Troſt in Thränen.
Es verlautet in Belgrad, der Kaiſer von Rußland habe

anläßlich der bekannten Affäre am ſerbiſchen Königshofe ein
tröſtendes, in warmen Worten gehaltenes Telegramm an den
König V gerichtet und ihn ſowie die Königin
Draga zum Beſuche nach Petersburg eingeladen (7).

Afrika.
Liberia.

Der Präſident der Republik Liberia hat ſich, der „Deutſchen
Kolonialztg.“ zufolge, mit einigen ſeiner Miniſter nach Liverpooleingeſchifft, um ſich dort mit San gegen über einige Geldfragen zu
verſtändigen. Es handelt ſich zweifellos um eine neue Mileite

Auffallend iſt nur dabei, daß ſich plöslich die Engländer
um dieſe kleine Republik kümmern, während doch Amerika
und Deutſchland an der Zukunft Liberias das
größte Intereſſe haben.

China.
Die Geſammtzahl der gegenwärtig noch in China

ſtehenden deutſchen Truppen beträgt etwa 22000 Mann.
Von dieſen bleiben in Nordchina- rund 3500 Mann, in Tſingtau
das dritte Seebataillon zurück. Jn Shanghai wird voraus
ſichtlich auch fernerhin ein wer von 400 Mann
ſtationirt werden. Demnach verbleibt in China ein Truppen
beſtand von 5400 Mann. Die ſeit dem Sommer im Marine
dienſt ſtehenden Dampfer „Palatia“ und „Crefeld“ können
3000 Mann befördern. Mithin iſt noch Raum für reichlich
13 000 Mann erforderlich. Die Beförderung der drei
Expeditionskorps im Sommer 1900 verlangte die Ermiethung
von 20 Dampfern. Für die Heimſendung von 13 000 Mann
müſſen mindeſtens 12 Dampfer in Dienſt geſtellt werden.
Außer der „Gera“ befinden ſich in den japaniſchen Gewäſſern
die Hamburger und Bremer e „Segovia“, „Arcadia“,
„Unibria“, Wir und „Preußen“. „Rhein“, „Sachſen“,
„Sileſia“, „Würzburg“, „Bayern“, „Kiautſchau“, und „Straß
burg“ haben die Fahrt nach Oſtaſien angetreten. Außerdem
ſind zwei Lloyddampfer in Auſtralien oder auf der Fahrt
dorthin. Hieraus ergiebt ſich, daß die Rückbeförderung der
Truppen nach Möglichkeit beſchleunigt wird.

Der Krieg in Südafrika.
Entgegen den Meldungen, daß Milner an die Spitze der

von der Regierung in Ausſicht genommenen ſüdafrikaniſchen
Konföderation (nach dem Muſter der kanadiſchen und auſtraliſchen)
geſtellt werden ſolle, wird von informirter Seite gemeldet, daß
dies nicht der Fall ſei, Milner werde nach Südafrika nur
urückkehren, um die neue Organiſation einzurichten und dannuns Demiſſion nehmen.

300 Offiziere und Mannſchaften ſind geſtern früh in Sout
hampton nach Südafrika eingeſchifft worden.

Aus Cradock wird aus engliſcher Quelle gemeldet: Ein
Kommando, beſtehend aus Buren und Afrikandern der Kap
kolonie, ſcheint ſich nach dem Oſten zu bewegen und man wird
Nachricht von dieſem Kommando erhalten, ſobald es in der Nähe
von Queenstown angelangt ſein wird, wo eine ſtarke Ver
theidigung ſeitens der engliſchen Truppen zu erwarten iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die theologiſche Fakultät der Univerſität

Halle hat den Superintendenten Jeep zu Stendal zum Doktor
der Theologie honoris causa ernannt.

Der Gynäkologen- Kongreß wurde in Gießen
geſtern Morgen in Anweſenheit von etwa 150 Gynätologen durch den

Kongreß dauert drei Tage. Es ſind über 90 Vorkröge und
Demonſtrationen angemeldet. Als Ort für die nächſte Tagung des
Kongreſſes im Jahre 1903 wurde Würzburg gewählt

Bewilligungenzu Gunſten deutſcher Bild-
hauer. Der Dresdener Magiſtrat hat beſchloſſen, aus dem Ver
ſchönerungsfonds der Dr. Güntzſchen Stiftung 1. weitere 10 000
Mark zu Ankäufen deutſcher Bildwerke auf der jetzigen internatio-
nalen Kunſtausſtellung, 2. 5000 Mark zur Veranſtaltung eines
öffentlichen freien Wettbewerbes unter den Dresdener BVildhauern
zur Erlangung von Skizzen plaſtiſcher Werke und 3. 10 000 Mark
zu einem bildneriſchen Schmucke des Altſtädter Brückenkopfes der
Karolabrücke zu bewilligen. Hiermit hat für die Stadt zunächſt
die Eingabe der hieſigen Bildhauer vom Januar um möglichſte Be
rückſichtigung der deutſchen Künſtler eine hocherfreuliche Erledigung
gefunden.

Die verſchütteten Städte in OſtTurkeſtan. Nördlich vom Kuen
lün und ſüdlich vom JarkandFluſſe, alſo im Herzen von Aſien, in
der Nähe der heutigen Stadt Chotan, dehnt ſich eine Wüſte aus,
welche den Namen Takla Makan, d. h. die mit ThongeſchirrTrüm
mern bedeckte Ebene, führt. Jnnerhalb dieſes Gebietes befinden ſich,
wie ſchon Marco Polo berichtet, vom Sande verſchüttete uralte
Städte, und der Engländer Johnſon brachte 1866 von dort die
Nachricht, daß die heutigen Bewohner jener Gegend gelegentlich im
Sande goldene Kunſtgegenſtände fänden. Etwa ſieben Jahre ſpäter
ſtellte infolgedeſſen Forſyth dort an verſchiedenen Punkten Aus-
grabungen an und ſtieß auf Münzen und Glasſcherben. Man zeigte
ihm ſogar einen acht Kilogramm ſchweren Goldſchmuck, der in der

ähe von Chotan ausgegraben worden war, ferner alte Münzen
und eine kleine BuddhaStatue. Sven Hedin ließ 1896 in der
Nähe von Chotan nachgraben, wobei Thonſachen, Münzen und
Siegel zu Tage kamen. Jm darauf folgenden Jahre beſuchte Hög-
bexg dieſe Gegend und brachte eine Anzahl alter Manuſtfripte int r Schriftzügen nach Europa. Nördlich vom Jarkand-
Darja, im Gebiete von Turfan, ſind ebenfalls Ueberbleibſel alter
Städte entdeckt worden, zuerſt 1879 von dem Botaniker Regel, dann
1898 von der ruſſiſchen archäologiſchen Expedition unter Führung
von Klementz. Dieſer fand zahlreiche Trümmer von Städten und
Bauwerken, ſowie Ruinen buddhiſtiſcher Klöſter und Tempel. Außer-
dem wurden viele Höhlenbauten entdeckt, die im Jnnern noch Spuren
von Malereien trugen. Dieſe Höhlenbauten, deren nicht weniger
als 162 aufgefunden wurden, dienten wahrſcheinlich buddhiſtiſchen
Mönchen als Wohnungen. Die Malereien, für welche Tuſche und
Leimfarben benutzt wurden, ſtellen Szenen aus den religiöſen An
ſchauungen und Lehren des Buddha dar. Leider ſind die meiſten
durch die fanatiſchen Mohamedaner bei der Eroberung des Landes
zerſtört worden, beſonders an den Wänden, während die Decken-
malereien beſſer erhalten ſind. Zahlreiche Jnſchriften wurden in
dieſen Höhlen entdeckt, theils in Sanskrit, theils in uiguriſcher Und
chineſiſcher Sprache, dagegen keine in tibetaniſcher. Endlich fanden
ſich zahlreiche Fragmente alter Manuſkripte im Sande, offenbar
Reſte alter buddhiſtiſcher Kloſterbibliotheken, auch Fragmente
buddhiſtiſcher Holzdruckbücher. Außer den Ruſſen haben auch die
Engländer in Oſtturkeſtan koſtbare Alterthümer erworben. Da-
runter befinden ſich auf Baumrinde geſchriebene Manuſkripte, die
dem fünften Jahrhundert unſerer Zeitrechnung entſtammen. Die
meiſten ſind in der Sanskritſprache geſchrieben und religiöſen, d. h.
abergläubiſchen oder auch mediziniſchen Jnhalts. Aus der Gegend
von Chotan ſtammen mehrere Manuſfripte in unbekannter Schrift,
ſowie Bücher in Holzdruck, die vielleicht buddhiſtiſche Gebetbücher
ſind, aber die Schriftzüge, welche ſie enthalten, ſind nicht zu deuten.
Eine ſyſtematiſche archäologiſche Durchforſchung jenes Gebietes
dürfte die wichtigſten Entdeckungen zu Tage fördern.

Geſtern Abend wurde Paderewskis Oper „Manru“
(Text von Alfred Noſſig) in Dresden zum erſten Male aufge
führt und mit Beifall aufgenommen.

Vermiſchtes.
Merkwürdige Gewitter- Erſcheinung. Jn Oſtende-Alten-bruch an der Unterelbe hat das heftige zu Mingſten niedergegangene

Gewitter eine eigenartige Erſcheinung gezeitigt. Dort iſt der Blitz
in die Telegraphenleitung gefahren und hat dieſe viele Meter lang
theils verſengt, theils zerriſſen, iſt dann bei dem Anweſen des
Schmiedes Junge auf die Scheune abgeſprungen, hat in dieſer
herumgewüthet und iſt hierauf nach dem Taubenhauſe hinüberge-
laufen. Von hieraus iſt er weiter nach dem Wohnhauſe geſprungen,
hat auf dem Flur herumrumort und iſt dann in die Wohnſtube
eingedrungen, um unter dem Sopha hindurch wieder ins Freie zu
gelangen. Auf dem Sopha lag der alte Großvater im Halb
ſchlummer. Der alte Herr iſt vollſtändig unverſehrt geblieben, wie

vArmeewochenblatl“ in Zukunft nicht mehr mit Hänge und Schlepp Geh. Medizinalrath Profeſſor Löhlein- Gießen eröffnet. Der l denn der Blitz überhaupt nirgends gezündet hat. Das Anweſen aber

Ein Sonntags Haidegang.
Motto: Wohlauf, die Luft geht friſch und rein

Wer lange ſitzt, muß roſten,
Den allerſonnigſten Sonnenſchein
Läßt uns der Himmel koſten.

Es regnete immer noch, wenn auch mit Unterbrechungen, und
wir, nämlich mein Freund Heinrich und ich, ſaßen ſchon lange Zeit
im Café Bauer beim „letzten“ Glas und immer wieder beim „letzten“,
ſintemalen wir uns nicht einigen konnten, ob wir am nächſten Morgen
unſere erſte große SonntagsHaideParthie in dieſem Jahre machen
ſollten oder nicht. „Wir geben, es wird beſtimmt pikfeines Wetter.“
entſchied endlich mein Freund Heinrich, und wir gingen, vorläufig
natürlich nach Krrle und verabredeten Um 7 Uhr pünktlich an der
Steinmühle. Als wir auseinandergingen, rief ich ihm noch zu, ſein
Inſtrument nicht zu vergeſſen, worauf er es ſofort aus der Taſchezog und anſtimmte „Wenn Menſchen auseinandergehn, ſo ſagen ſie
auf Wiederſehn!“ Er war aber noch nicht mit dem erſten Vers
fertig, als ihm ſchon ein 17 begreiflich machte, die Stein
ſtraße ſei nicht der 77 latz zu ſolchen muſikaliſchen Genüſſen,da möge er in die Ka e gehen. „Soll morgen früh pünktlich 7 Uhr
geſchehen,“ antwortele er prompt dem darob etwas verblüfften Ver
treter der heiligen Hermandad.

O, dieſes herrliche Inſtrument im gewöhnlichen Leben Mund
harmonika genannt, wenn auch etwas reichlichen Umfanges hatte
uns bei unſeren Ausflügen ſtets begleitet und oft Anlaß zu den
heiterſten Scenen gegeben. Auch am Sonntag früh, Schlag 7 Uhr,
als ich von der Dietze'ſchen Konditorci nach der Steinmüble langſam
herunterſchlenderte, um noch den herrlichen Duft der rechts und links
am Wege über die Mauern guckenden Blüthen einzuathmen, hörte ich

ſchon meinen ſtets r der am Geländer der Stein
mühlenBrücke lehnte und dem Räderſpiele und den Waſſern zuſah,
halbdlaut muſiziren: „da geht ein Mühlenrad, das Mädychen iſi
verſchwunden, das dort gewohnet hat.“ Da man munkelt, daß er
einſt eine Schöne geliebt, die Müller hieß, ihm aber vor der Naſe
weggeheſtathet wurde, ſo konnte ich mir ſein elegiſches Ausſehen, das
zu der ſtrahlenden Sonne garnicht paßte, nur hiermit erklären und
mußte erſt mehrere Male huſten, um ihn ſeinen Träumereien zu ent
reißen. Es war aber auch lohnend, hier auf der Brücke ſtehen zu
bleiben und den jungen Tag auf ſich einwirken zu laſſen. Die Sonne
warf ihre glänzenden Strahlen über die in friſchem Grün prangenden
hohen Uferbäume und Sträucher, auf denen die Thautropfen noch
glänzten und gleißten wie Tauſende von Diamanten, der
Himmel, ſo weit man hier ſehen konnte, mit leichten weißen
Lämmerwölkchen bedeckt, einen ſchönen Tag verſprechend, die ſonſt
gerade hier nicht beſonders lieblichen Ufer des Mühlarmes der Saale
von jungen, ſaftigen, herrlichgrünen Gräſern und Kräutern über
wuchert, ein Fink ſchmetterte vom höchſten Gipfel eines Baumes ſein
Morgenlied, während ihm von einem n Wipfel ein Kamerad
antworkete, und dazu das melodiſche Rauſchen des vom geſtrigen
Regen noch hochgehenden Waſſers an den ſich langſam und gleich
mäßig drehenden Mühlrädern kurzum, ein ſo köſtlicher Anfang

ſtehen blieben, die friſche Morgenluft in vollen Zügen einſogen und
den herrlichen Ausblick über die Wieſen genoſſen.

„Muß i denn, muß i denn zum Städtle hinaus,“ ſtimmte mein
reund Heinrich an, und wir marſchirten los, vorher noch unſern

Ruckſack mit dem Cognac, den Sooleiern, der Butterbüchſe und den
kurz vorher friſch vom Backofen weg geholten Brötchen befühlend,
ob auch Alles vorhanden ſei, was wir brauchten. Nun gings
der Peißnitz zu, durch die ſchöne Mittel Allee der
Ziegelwieſe, welche unſere Stadtväter nach der großen
zFrübjahrs Ueberſchwemmung wieder in beſten Stand
hatten ſetzen laſſen. Hierbei kam uns unwillkürlich der Gedanke,
wenn doch der Einſender des vor einiger Zeit gebrachten Artikels

über J r nach der Haideüber die ätrit Recht behielte und einſtens ein ſolcher herrlicher
Weg bis direkt in die Haide mündete!

Auf den Wieſen ſtritten ſich noch der
tepvich mit dem nun emporſchießenden
Graſe um die Herrſchaft, aber gerade dadurch einen um
ſo ſchöneren Anblick gewährend einige Fröſche, die der
geſtern Abend fallende e wahrſcheinlich bei ihrem Liebes Konzert
geſtört hatte, ſuchten das Verſäumte durch kräftiges Quaken nachzu
holen, und an der neuen Bogenbrücke ſchwatzte eine ſchöne Schifferin,
das Waſſer aus den an der Saale liegenden Kähnen ſchöpfend, mit
einem „zufällig“ hinzugekommenen Buben, der ihr dabei half.
„Fiſcherin, Du Kleine, fahre nicht alleine,“ konnte mein Freund ſich

enthalten ihr zu widmen, worauf ſie kichernd ihren „Freund“
anſchaute und ſicher dachte Für Begleitung iſt geſorgt.

Ein köſtliches Panorama boten die Wieſen dar: Ringsherum
die alten Bäume mit den ſchattigen Gängen darunter, rechts im
Hintergrunde Lehmanns Felſen mit dem Schloſſe, links vorne die
im Grün faſt verſteckte Jnſel mit Bade Anſtalt und am S
der Peißnitzſeite die luftigen Bootshäuschen mit den im Morgen
winde flatternden Fähnchen und Wimpeln, während aus den 5
ebüſchen die Saale blitzte und blinkte! wen und Radfahrer

gelbe Blumen
ſaftig grünen

auſten an uns vorüber und eine ſiebenköpfige Familie, die mit Kinder
und FourageWagen in die Baumblüthe wollte, überholten wir bald.
Als mein Freund ſich beim Aufſtieg auf die Brücke immer ängſtlich
auf der rechten Seite hielt, veranlaßte mich dies zu der Frage nach
dem Grunde ſeines Gebahrens er murmelte nur etwas wie
„Schwiegermuttergeſicht Teufel nicht an die Wand malen“ und
ist nach dem auf der linken Seite drohend herüberſchauenden

opfe der „Alten“, während er der auf der rechten Seite befind
lichen „Jungen“, ſie freundlich anſchauend, ein „An der Saale
hellem Strande“ widmete, worauf die hinter uns marſchirenden
vier Jungens der ſiebenköpfigen Familie das Lied zu
Ende brüllten. Wir glaubten die Erſten auf der Peißnitz zu ſein,
fanden aber ſchon eine Menge Kaffeetrinker vor, die ſich ihre Tiſche
vorſorglich in die ſonnigſten Stellen hatten rücken laſſen, da die
dem geſtrigen Regen folgende „Kühlte“ unter den Bäumen augen-
blicklich doch noch zu ſpüren war. Wir ließen uns nicht verlocken,
hier einen Jmbiß einzunehmen, ſondern beſtiegen noch ſchleunigſt
das „Plateau“ der Peißnitz, um von oben herab uns an der im
WMorgenglanze ſchimmernden und duftenden Landſchaft zu erfreuen.

unſeres Haideganges, daß wir noch einige Minuten auf der Brücke Ein Sprießen, Blühen und Duften rinasherum, weißer, rother, blauer

Flieder, Faulbaum, Weiß und Rothdorn, dazwiſchen einige dunkle
Tannen mit den ſaftigen hellgrünen jungen Trieben und die vom
S herüberſchauenden, im erſten Trieb ſtehenden Eichen, das

ummen der Bienen, das Zwitſchern und Pfeifen der Vögel, die
fröhlichen Stimmen der Menſchen im Garten ſo daß
mein Freund Heinrich nicht anders konnte, als ein
ſchmetterndes „Die Sonn' erwacht, mit ihrer Pracht erfüllt
ſie die Berg' und das Thal“ anzuſtimmen worauf ich ihn
aber darauf aufmerkſam machte, daß die Sonne annitzo
doch ſchon ziemlich hoch „erwacht“ ſei und er ſich nicht blamiren
ſollte. „Große Seelen dulden ſtill,“ citirte er und wir wandten uns
dem an der Saale hinführenden herrlichen Parkwege zu. der uns
nach der Ueberfahrtsſtelle beim Landgeſtüt brachte. Es iſt doch ein
ſchönes Fleckchen Erde, unſere Peißnitz, von den Stadtoewohnern
noch viel zu wenig ſie ſollte gerade in ihren prachtvollen
r r viel mehr von den Hallenſern beſucht werden, als

etzt geſchieht.
in viertelſtündiger Marſch brachte uns in den „Waldkater“,

wo wir unter den Klängen des Liedes „Wo lind des Waldes Lüfite
weh'n in handertjähr'gen Bäumen, da muß auch eine Schänke ſteh'n
zum Zechen und zum Träumen“ einzogen, uns an einer Taſſe edlen
Mokkas labten und die ſchon ziemlich zahlreich beragziehenden
Männlein und Weiblein, hauptſächlich natürlich die letzteren, Revue
paſſiren ließen. Nach halbſtündigem Aufenthalte ging es links
guer durch den Wald nach den Heiligen Hallen zu. „Jn
dieſen heiligen Hallen keant man die Rache nicht und iſt ein
Menſch gefallen“ ſtimmte Freund Heinrich an da ſtüczte
er ſchon über eine Wurzel und mußte ſein edles Jnſtrument aus
einem Dornbuſch herausſuchen, während ein Gelächter von mindeſtens
20 Kehlen ihn für ſeinen Unfall noch beſtrafte. Jetzt er bemerkten
wir eine Menge Menſchen jeden Alters, die zwiſchen zwei der mäch
tigſten Eichenſtämme Platz genommen und ſich ihren Feſttagsfreuden
hingaben. Die Männer ſpielten Skat, undekümmert um
das junge Grün der Eichen, den blauen die
ſtrahlende Sonne, das vor ihnen wie ein Tevpich aus
gebreitete friſche Kornfeld, den Vogelſang und alle dieſe Dinge, welche
den Menſchen hinauslocken in die freie Natur. Die Frauen deckten
den Tiſch, d. h. ſie theilten Kaffeetaſſen aus und ſtopften ihren
Sprößlingen den Mund mit Butterſemmeln.

Wir hatten die neue Haidekarte zur Hand, um den Hertha
ſee auſzuſuchen, an deſſen Ufern wir frühſtücken wollten, während
ich meinem Freunde von meiner Reiſe nach Rügen und dem dortigen
Herthaſee erzählen ſollte; wir fanden den hieſigen Herthaſee aber
nicht! Ob er inzwiſchen, ſeit Herauszabe der Karke, eingelrocknet
iſt? Wir ſuchten und fanden nun ein anderes
Frühſtücksplätzchen nicht weit von Waldesrande im Jagen 55 auf
einer kleinen, grasbewachſenen Lichtung, umſäumt von jungen
Birken, ein famoſes Frühſtücksplätzchen mit Tafelmuſik durch
Kuckucksruf und Vogelaezwitſcher. Es kam uns vor, als hätten
Schinken Eier und Butterſemmeln, hinuntergeſpült mit Cognac,
noch niemals ſo fein geſchmeckt wie heute hier im ozondurchdufteten
Walde. Es iſt merkwürdig: was iſt der ſchönſte Ausflug ohne die
gehörige Quantität und Qualität Eſſen und Trinken Bei dieſer
unſerer angenehmen Arbeit erhielten wir auch Beſuch ein knackendes
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Ein RNaubaufall dreier Strolche auf einen
Kutſcher wurde am helllichten Tage bei Zehlendorf auf der Pols
damer Chauſſee verübt. Der hinterrücks auf ſeinem Wagen über
fallene Kutſcher Carl Koch aus Berlin wurde leicht verlett, konnte
ſich aber ſeiner Angreifer durch die Dazwiſchenkunft eines zweiten

uhrwerks erwehren; einer der Straßenräuber erhielt einen Schuß
in den rechten Arm. Leider find alle drei entkommen. Die Strolche
warfen den Kutſcher vom Wagen, um ihn ſeiner ledernen Geldtaſche
mit 600 Mk. Inhalt zu berauben. Das gelang ihnen nicht, da ein
Fuhrwerk ſichtbar wurde. Während zwei Strolche die Flucht er
griſfen, nahm der dritte noch einmal den Kampf mit dem Kutſcher
auf. Dieſer vermochte jedoch ſchnell aufzuſpringen, gab einen
Revolverſchuß auf jenen ab, der ihn im rechten Arm in der Nähe des
Ellenbogengelenks traf, worauf der Bandit ebenfalls waldein

wirt e tuiine neue praktiſche Verwendung hat das Telephon inChriſtiania erfahren. un ſt ſind nämlich dort auch die Schicle

halteplätze mit Telephon verſehen worden, ſo daß man auf dieſem
ſchnellen und bequemen Wege eine Droſchke vor ſein Haus fahren
ann.

Ein ehemaliger Soldat der frauzöſiſchen Freindenlegioniſt vor Kurzem ben Mecklenburgiſchen Füſilierregiment Nr. 58 in

Roſtock eingetreten. Vor ſieben Jahren ging der damals 18 jährige
Sohn des Mechanikers Kummer in Spandau, nachdem er in
Berlin den kaufmänniſchen Beruf erlernt hatte, ins Ausland. Jn
d ließ er ſich zur Fremdenlegion anwerben und hat die

eit von fünf Jabren, für die er ſich verpflichtete, bis zu Ende ab
gedient. Seine Zugehörigkeit zur Fremdenlegion dauerte freilich
nahezu zwei Jahre länger, denn er erlitt mehrere harte Strafen
wegen einiger mißglückter Deſertionsverſuche; dieStrafzeiten werden auf die Dienſtjahre nicht angerechnet. Die
ſchlimmen Erfahrungen welche der junge Mann bei der Fremden
legion gemacht ſind geeignet, jedem abenteuerluſtigen Deutſchen die
Luſt zu nehmen, bei dieſer Truppe einzutreten. Wohl jeder aus
ländiſche Fremdenlegionär greift zu dem verzweifelten Mittel der
Deſertion, um ſich von der unwürdigen Behandlung bei dieſer Truppe
loszumachen. Kummer kehrte, nachdem er alſo gegen ſieben Jahre
der Fremdenlegion angehört hatte, ſogleich nach Deutſchland zurück
und ſtellte ſich der Militärbehörde, von der er dem Roſtocker Jn
fanterieregiment zugetheilt worden iſt. Strafe hatte er hier nicht zu
gewärtigen da er noch vor ſeiner Geſtellungspflicht ins Ausland
gegangen war.

„Fliegende Füchſe“, eine der zahlreichen Landplagen in
Auſtralien, erſchienen, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Brisbane ge
ſchrieben wird, dieſer Tage am NepeanFluß (N.-S.W.) in ſo un

Maſſen, wie ſie bisher noch nie beobachtet wurden. Jn
denglaſſie und Emu Plains kamen ſie wie undurchdringliche

Wolken dahergerauſcht; ſie ließen ſich in dortigen weiten Wäſdern
nieder und hängten ſich auf und übereinander an die Bäume, ſo
daß ein Knattern und Praſſeln der brechenden Aeſte weithin hörbar
war. Der fliegende Fuchs oder Hund hat ſeinen Namen nach der
Form des Kopfes; er iſt eine fruchtfreſſende Fledermaus ver
ſchmäht auch thieriſche Nahrung nicht und mißt mit ausgeſpannten
„Flügeln“ über einen Meter.) Jagdliebhaber und die ringsum
wohnenden Farmer machten ſich nach dem Lagerplatz der äußerſt
ſchädlichen Thiere auf. Auf meilenweite Entfernung ſchon ſpürte
man die ſcharfe, fuchsähnliche Ausdünſtung derſelben, und über dem
Walde ſchwebte eine Anzahl mächtiger Keilſchwanzadler, die ſich ihre
Beute herausholten. Der Waldboden war mit Blättern und
Zweigen bedeckt, vermiſcht mit großen Maſſen von Koth, der
ununterbrochen herabfiel. Nun wurde in die dichten Haufen hinein
gefeuert; nach jedem Schuſſe ertönte heftiges Kreiſchen, in
grenzenloſer Verwirrung flatierten die aufgeſcheuchten „Vampyre“
durcheinander, hängten ſich aber ſofort an einen anderen Baum.
Trotz des großen Kalibers der Büchſen fielen verhältnißmäßig wenige
herab, denn die verwundeten klammerten ſich nur um ſo feſter an,
und ſelbſt viele der getödteten wurden in den dichten Knäueln vor
dem Fallen bewahrt. Schließlich zählte aber doch die Menge der
erlegten Füchſe nach Tauſenden (ein einziger Jäger hatte 700 Stück

eſchoſſen), und die arg bedrängten Thiere erhoben ſich endlich und
gen, begleitet- von den Adlern, nach dem Groſe Thal ab. Der

Schwarm war etwa eive Meile lang und verfinſterte den Himmel
gleich einer ſchwarzen Wolke. Die weiten Fruchtfelder der Umgegend
waren für diesmal gerettet.

Das aberglänubiſche Eugland. Jn einer engliſchen Zeitung
wird geſagt, daß abergläubiſche Leute den Unfall, der dem Cup-
Challenger „Shamrock II.“ zuſtieß, während der König ſich
an Vord befand als neue Beſtätigung der alten Theorie erklärten,
daß die Bezeichnung „II.“ Unglück bedeute. Viele Sportsmen

gen ein lebhaftes Vorurtheil gegen ein Pferd, in deſſen
amen eine 2 vorkommt. wird ferner auf den König

Wilhelm II. von England verwieſen, der frühzeitig ſtarb; auf
Heinrich II., der eine unruhige Regierung und rebelliſche Söhne
hatte und an gebrochenem Herzen ſtarb. Eduard II. wurde grauſam
ermordet, Richard II. endete auf geheimnißvolle Weiſe, Karl H. lebte
lange in der Verbannung und führte ein Wanderleben, Jacob II. ging
es noch ſchlimmer, und er ſtarb, fern von England, in der Verbannung,
während Georg II., deſſen ſpätere Lebenszeit Niemand als glücklich
bezeichnen wird, um ſeine Krone zu kämpfen hatte. Vielleicht hängt dieſer
Aberglaube auch mit dem alten Seemannsaberglauben zuſammen, daß
man nie einem Schiff einen Namen geben dürfe, den ein unglückliches
Schiff vorher getragen habe. Bekanntlich war „Shamrock I.“ im
vorigen Jahre im Rennen um den America Cup unglücklich. Alſo
doppelte Urſache, weshalb „Shamrock II.“ ein Unfall zuſtoßen
mußte. Der dumme Aberglauben der Engländer wird bei uns zu
Lande Niemanden anſtecken; denn es giebt wohl keinen Monarchen,
der ein größeres Glück für ſein Land geweſen iſt, als gerade
Friedrich II. Die „II“, die jenſeits des Kanals Unglück bedeuten
ſoll, müßte alſo diesſeits desſelben gerade das Gegentheil bedeuten,
ſofern die unſchuldige Zahl überhaupt etwas bedeutet.
Für 6000 Mark Straußfedern geſtohlen. Ein Einbruchs

diebſtahl, bei dem den Dieben Straußfedern im Werthe von nahezu
Mark zur Veute fielen, iſt im Hofe eines Grundſtücks der

Beuthſtraße zu Berlin verübt worden. Der Geſchäftsinhaber C.
Ramm hatte mit ſeiner Frau eine Pfingſttour unternommen und
fand, als er Abends vom Bahnhof heimkehrte, die Thür zu ſeinem
Laden erbrochen. Der oder die Einbrecher müſſen mit den Räumen
bekannt geweſen ſein und gewußt haben, daß ſich gerade i ein ſo be
deutender Poſten Straußfedern dort befand, die Herr Ramm von
den Fabrikanten zum Schwarzfärben erhalten hatte. Herr Ramm
muß für den empfindlichen Verluſt aufkommen und ſetzt 150 Mark
Belohnung für die Ermittelung der Diebe aus.

Verhängnißvolles Unwetter. Die ungariſche Gemeinde Görgö,
die am Fuße eines ſteilen Berges liegt, wurde, wie man aus Buda-
peſt meldet, von einem furchtbaren Wolkenbruch heimgeſucht.
Die Männer arbeiteten vor dem Unwetter auf den Feldern als ſie
zum Orte zurückkehrten, fanden ſie das Dorf in Trümmern. Vierzig
Häuſer ſind fortgeſchwemmt. Sechs Frauen und acht
Kinder ſind ertrunken, viele verwundet. Es gelang den
Männein, die übrigen Frauen und Kinder zu retten.

Die eines Mörders wird aus Brieg gemeldet:
Der Mörder Weſterkowsky, der den Händler Gaffron in Schurgaſt
erſchlug, iſt ſoeben in Brieg verhaftet worden.

Die Herzogin von Devonſhire in den Londoner Schaufenſtern.
Unſere Leſer erinnern ſich des Diebſtahls des berühmten Bildes der
Herzogin von Devonſhire von Gainsborough, der in der ganzen
Welt Aufſehen erregte. Jn den Londoner Kunſttreiſen, ſo ſchreibt
man von dort, herrſcht jetzt allgemein die Anſicht, daß die Geſchichte
eine Erfindung war, eine geſchickte Reklame. Jedenfalls aber hat
ſie auf das Londoner Publikum Eindruck gemacht, und die Schau-
fenſter der Themſeſtadt ſtehen noch immer unter ihrem Einfluſſe.
Die Auslagen der Kunſthandlungen ſind gefüllt mit Copieen des
Porträts der Herzogin. Jn den Buchhandlungen nehmen die Dar-
ſtellungen der Geſchichte des Bildes einen weiten Raum ein.
Jnutereſſant iſt es, die Schaufenſter der Puppengeſchäfte anzuſchauen.
Natürlich erblickt man darin die Herzogin mit dem großen ſchwarzen
Sammethut und dem gerafften roſa Kleid. Und die Hutgeſchäfte
ſtehen ganz im Zeichen der Herzogin von Devonſhire wie Gains-
boroughs im Beſonderen, deſſen Ladies große ſchwarze Federhüte
trugen. Jn Regentſtreet beſteht ein großes Putzgeſchäft, in dem ele
gante Verkäuferinnen die Kundinnen lehren, den Gainsborough mit
Chic zu tragen. Da er die eine Seite des Geſichtes beſchatten, trotz
dem die Augen frei laſſen muß, iſt die Sache nicht ſo einfach, und
einige Lehrſtunden ſind den Schönen von großem Nutzen. Was
die Dekoration der Londoner Schaufenſter im Allgemeinen an-
belangt, ſo ſtehen ſie unbedingt hinter den Pariſer und Berliner
Auslagen weit zurück. Würde man nach der Ausſchmückung
urtheilen, ſo müßte man an dem Geſchmack der engliſchen Nation
zweifeln. Jedes Künſtleriſche fehlt. Der Effekt wird hier durch
die Maſſe des Ausgelegten erzielt. Man erblickt in den Fenſtern
der faſhionablen Geſchäftsſtraßen ſo viel Sehenswerthes, daß man
Mühe hat, etwas davon im Kopfe heimzutragen, und die BVillig
keit mancher Gegenſtände, beſonders in Putzſachen, iſt geeignet, die
Ausländerin förmlich in Ekſtaſe zu verſetzen.

Staudesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 29. Mai 1901.

Aufgeboten: Der Bäckermſtr. Karl Gerlach, Leipzigerſtraße 8
und Gertrud Peuſchel, Meckelſtr. 19. Der Metalldreher Eduard

Geräuſch von brechenden trockenen Zweigen näherte ſich uns und
nach einem Weilchen trat ein Reh auf unſere Lichtung, uns mit großen
Augen fragend anſchauend. Wir ſaßen regungslos, da es uns noch
nie vergönnt war, in der Haide Wild zu Geſicht zu bekommen.
Mochte das Reh nun wittern, daß wir zu der Gattung
domo gehörten, welcher die Wilddiebe entſtammen, kurz, es wandte
ich plötzlich und verſchwand mit einem Satz im Gevüſch, dabei noch
einen nachfolgenden Kameraden der eben auf derſelben Stelle die
ichtung betreten wollte, recht unſanft anrempelnd. Noch lange

hörten wir das Knacken der Aeſte, welche die davonſtürmenden Thiere
auf ihrem eiligen Laufe abbrachen.

Nach unſerer Stärkung ſetzten wir den Weg fort und ſchlugen
uns ſeitwärts in die Büſche durch die Jagen 55 bis 75. Jedem
Naturfreund rathe ich an, dieſe Stellen unſerer Haide aufzu
ſuchen, wenn er ſich einmal wirklich erholen will. Kein Menſch
weit und breit, keine Butterbrotpapiere, kein Lärm, nur heilige
Waldesſtille, Ruhe, Blumen, Waldesgrün und Kuckucksruf,
höchſtens ein Lokomotivenpfiff, der aber nur die Stille ringsum noch
fühlbarer niacht. „Jm Wald, im Wald im Wald, wo's Echo
ſchallt“, intonirte Freund Heinrich, als wir an einer ganz einſam
im Kiefernwalde ſtehenden prachtvollen Eiche ausruhten, und ich
konnte nicht anders, als kräftig einzuſtimmen. Ob man will oder
nicht, hier muß man ſingen! Einen ungewöhnlichen Eindruck
machen zwar auf ängſtliche Gemüther die ſich hier um Jagen 58

rum vorfindenden Bruchfelder, die auf der Karte mit „Vor-
icht“ bezeichnet ſind, aber deſto ſchöner wirkt die Einſamkeit.

Hier oben im weſtlichen Theile der Haide findet ſich eine ſehr
breite, mit ſchönem kurzem Graſe bewachſene Schneiße, auf der
Karte leider nicht beſonders bezeichnet, welche dem größten Verein

latz gewährt zu Geſellſchaftsſpielen und einem Tängchen im
reien. Freund Heinrich ſtimmte die FledermausQuadrille an

und wir konnten uns nicht enthalten à la Hirſch in der Tanzſtunde
einen Contre herunterzuhopſen, ſo gut es zu zweien ſich machen
ließ. Zwei Bauermädl, welche die Schneiße querten, ſchauten
uns verdutzt von der Seite an und nahmen dann ſchleunigſt Reiß-
aus, wahrſcheinlich dachten ſie, der FrühlingsJubel habe uns ein
wenig die Köpfe verwirrt. Ja, als Freund Heinrich ſie in liebens-
würdigſter Weiſe zum Mitthun aufforderte, überſtürzten ſie ſich
förmlich im Ausreißen.

Wie wäre es, ihr Halleſchen Vereine, mit einem
Ausflug hierher? Ein ſchöner, lohnender Ausflugl! Das Pro-
gramm will ich gleich mal aufſtellen: Morgens 7 Uhr Sammel
punkt auf der Peißnitz, eventuell Einnehmen des Kaffees dort für
Diejenigen, welchen es im Freien beſſer ſchmeckt als zu Hauſe.
38 Uhr Abmarſch nach der Haide über den Weinberg, dann links
den Weg an der Kohlenbahn zwiſchen den r Feldern
direkt in die heiligen Hallen, von hier quer durch den Wald an die

hauſſee, wo ſchon die auf einem Handwagen vorausgeſchickte
ourage wartet. Jeder der Theilnehmer belaſtet ſich mit einem
tück des Jnhalts und nun hinauf in den weſtlichen Zipfel des

Waldes. Hier wird Lager gemacht und gefrühſtückt: Butter
brötchen, Eier und Schinken. dazu für die Damen ein leichter

oſel, den auch die Herren trinken werden, wenn ſie nicht einen
kräftigen Cognac vorziehen, ſoll außerordentlich bekömmlich ſein
nach ſolch einem Marſch und auch ſehr gut ſchmecken. Danach
PlauderHalbſtündchen der beſſeren Verdauung wegen, dann Tanz:

Heinecke, Streiberſtr. 19 und Emilie Ritgan, Jalobſtr. 43. Der
Schloſſer Max Hilpert, Brüderſtr. 6 und Anna Creutzmann, Zwinger
ſtraße 21/22. Der Fabrikarbeiter Max Lampe und Selma Hofmann,
Böllbergerweg 11. Der Maler Paul Veit, Unterberg 15 und Klara
Beeck, Spitze 15. Der Fabrikarbeiter Reinhold Moeſch, Leipzig und
Minna Hartiuann, Lodersleben.

Eheſchließnungen: Der Cigarrenarbeiter Robert Schoenwald
und Martha Liebers, Schülershof 12. Der Speicherarbeiter Friedrich

rühling, Leſſingſtr. 19 und Jda Löffler, Rathswerder 15. Der
ilfsprediger Richard Keller, Langeſtr. 18 und Marie Schumacher,

Deſſau. Der Geſchäftsführer Richard Jnam, Krauſenſtraße 4 und
Marie Geiſenheimer, Jakobſtr. 42.

Geboren: Dein Brauerr Hugo Haaſe, Schwetſchkeſtraße 16,
S. Otto. Dem Kaufmann Max Tille, Königſtraße 27, T. Dem
Bauarbeiter Herm. Bruder, Kl. Ulrichſtraße 31, S. Arthur.
Dem Zeugſchmied Hans Schwarz, Brunoswarte 6, T. Luiſe.
Dem Kaſſenboten Herm. Bauer, Frieſenſtr. 6, T. Gerirud. Dem
Schuhmachermeiſter Friedrich Lohinann, Mittelſtr“ 14, S. Fritz.
Des Handarbtr. Hermann Schmidt, Thorſtr. 27., S. Otto. Dem
Kaufmann Edmund Gotſche, Charlottenſtr. 7, S. Johannes. Dem
Kgl. Eiſenb.Sekr. Louis Rolfs, Hochſtr. 7, T. Elſa. Dem Maler
de Naumann, Saalberg 26, S. Franz. Dem Poſtſchaffner Theodor

acobi, Martinſtr. 2, T. Elsbeth.
Geſtorben: Margarethe Reiche, 18 J., Thüringerſtr. 22. Des

Arbeiters Friedrich Kolditz Ehefrau Amalie geb. Ertel, 44 J., Klinik.
Des Korbmachers Guſtav Friedrich T. Elſa, 1 J., Klinik. Die
Wittwe Chriſtiane Conrad geb. Kunze, 80 J., Frieſenſtr. 18.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 29. Mai 1901.
Aufgeboten: Der Schloſſer Karl Hechler, Triftſtr. 46 u. Hed

wig Kitzing, Gr. Goſenſtr. 10.
Eheſchließung: Der Diener Auguſt Kuhn, Charlottenburg u.

Henriette Schumann, Hoheſtraße 15.
Geboren: Dem Handarbeiter Karl Schmiedel, Gr. Wallſtr. 12,

T. Wally. Dem NRangierer Hermann Küpp, Leſſingſtr. 19, T.
Eliſabeth. Dem Maurer Louis Hermann, Dölauerſtr. 16, T. Martha.
Dem Klempner Bruno Neuroth, Geiſtſtraße 35, S. Bruno. Dem
Kaufmann Richard Wipper, Friedrichſtr. 26, T. Paula.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Otto Singesleben T. Marie,
5 Mon., Cröllwitzerſtraße 24. Des Hofmeiſiers Albert Höpfner
T. Jda, 9 J., Cöthenerſtr. 17. Die Wittwe Anna Anſchütz geb.
Volkmann, 68 J., Am Kirchthor 6. Die Wittwe Louiſe Roſe geb.
Held, 69 J., Geiſtſtraße 35.

Verantwortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreſfenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Julius Blütnner,
Kaiserl. Königl. Hofpianoforte-Fabrik,Halle a. Saale, Poststrasse 21.

Wieder 100 000 Mark als eiſten Hauptgewinn bieten die
St. HedwigsLooſe, welche zum amtlichen Preiſe von 3,30 Mk. jetzt
noch an faſt allen Orten der preußiſchen Monarchie bei den bekannten
Loosverkaufsſtellen zu haben oder direkt von dem General-Debit
Lud. Müller Co. (Glücksmüller) in Berlin, Breiteſtr. 5, zu be
ziehen ſind. Dieſe Geldlotterie iſt zum Beſten des St. Hedwig-
Krankenhauſes in Berlin veranſtaltet und durch Allerhöchſten Erlaß
genehmigt. Die Gewinnziehung findet bereits den 25. und 26. Juni
im Ziehungsſaale der Königlich Preußiſchen Staats-Lotterie zu Berlin
öffentlich ſtatt. Sämmtliche 7079 Geldgewinne werden ohne Abzug
durch das Bankgeſchäft Lud. Müller K Co. in Berlin, Hamburg,
München und Nürnberg ausbezablt.

h Walzer Contre, Polka, Geſellſchaftsſpiele und der
gleichen ar tageyenim Freien, Tänzchen im Saale und ſchließlich Nachhauſeweg paar
weiſe den Radfahrerweg entlang bis zur Blitzeiche, dann die
Schneiße B entlang bis zum Ererzierplatz. Hier Trennung. Wie
wärs damit, meine Damen?

Von dieſem ſchönen Fleckchen hier am Waldesende konnten wir
uns garnicht trennen und eilten bald hier- bald dorthin, hier eine
beſonders ſchöne grüne Baumgruppe betrachtend, dort Blumen
pflückend, dann wieder laut ſingend und jubelnd. Freund Heinrich
ſtimmte an: „Jm Wald und auf der Haide, da ſuch' ich meine
Freude, ich bin ein Jägersmann“, und wünſchten wir Jäger zu
ſein, da da ſtanden wir vor einem mit einem hinein
geſchlagenen Eiſen gekennzeichneten Baum, dem „Rabe“-Baum, an
welchem der unglückliche Forſtgehilfe Rabe von Wilddieben blind
geſchoſſen war, und mußten wir uns ſagen, daß der Jägerberuf
reine Schattenſeiten hat und nicht nur eitel Luſt und Wonne

ietet.
Da uns die Mittagszeit herannahte und wir das Eſſen Tags

zuvor ſchriftlich in dem Dörfchen Lieskau in der Deutſchen
Friedenseiche“ beſtellt hatten, ſo machten wir uns auf den We
quer durch die grünenden Felder. Brannte die Sonne uns au
etwas arg auf den Pelz, ſo that dies unſeren durch die lange
Winterhaft der Sonne faſt entwöhnten Leibern ſehr wohl und
ließen wir uns gern ein wenig braten. Freund Heinrich fühlte
ſich ſogar ſo wohl, daß er fröhlich anſtimmte: „O Sonnenſchein,
o Sonnenſchein, wie ſcheinſt Du mir ins Herz hinein!“ Jn Lies-
kau war ſchon gedeckt und mundete uns unſer Eſſen nach ſolch
ſchönem Marſche vortrefflich. Nach dem Eſſen gingen wir in den
zu jetziger Stunde noch einſamen Garten und ſtreckten uns einfach
ins Gras unter dem blühenden Apfelbaum, ſolange ins Blaue
ſtarrend und dem Summen der Bienen zuhörend, bis uns die Augen
zufielen und wir ein halbes Stündchen köſtlich ſchlummerten, bis
uns das Meckern der jungen Ziege im Nachbarhofe weckte. Die
Wirthin hatte auch ſchon den Kaffee fertig und mit ſelbſtgebackenem
Kuchen den Tiſch beſtellt, ſodaß wir nach dieſer erneuten Erfriſchung
uns wieder mit allerfriſcheſtem Muthe auf den Weg machten. Wie
wir uns gedacht, war es in den Haide-Reſtaurants total über
füllt und freuten wir uns noch einmal über unſere gute Jdee, das
Mittageſſen in dem ſtillen Lieskau eingenommen zu haben. Wer
in ländlicher Stille ein wirklich gut gepflegtes Bier, ein Stück
ſaftigen Fleiſches und einen ausgezeichneten Kaffee mit Kuchen
genießen will, dem ſei das „Gaſthaus zur Friedenseiche“ warm
empfohlen. Beim Fortgehen aus Lieskau betraten wir ſofort
wieder den Wald an der auf der Karte mit „Frewzelholz“
bezeichneten Stelle und trotteten langſam, die auch hier noch unge
ſtörte köſtliche Waldesſtille genießend, bis an „die Wachhol-
dern“ vor. Hier fanden wir alte Bekannte: die ſiebenköpfige
Familie hatte hier Raſt gemacht, der dicke Vater lag unter einem
noch dickeren Baum im Schatten und ſchnarchte, daß ein Eichhörn-
chen auf der hohen Tanne erſchrocken das Köpfchen
vorſtreckte, um zu ſchauen, warum denn heute das Gewitter unter
den Bäumen und nicht über denſelben ſei. Die Mutter ſaß hinter
einem Buſch mit ihrem Jüngſten bei einer ſehr intimen Beſchäfti-
ung und die größeren Kinder buddelten, bauten Burgen und
üllten ſich gegenſeitig Sand in die Schuhe und Strümpfe. Dieſer

Dann Abmarſch zum Mittageſſen ins Waldhaus, Eſſen
herrliche weiße Sand lud auch förmlich zum Buddeln ein, und wenn
die Mutter nicht geweſen, hätten wir ſicher auch noch mitgebuddelt,
ſo aber wollten wir ſie nicht geniren, anſcheinend genirte ſie ſich
nicht Unſer nächſtes Ziel war der Kellerberg, von dem
man einen ſchönen Blick über die Wipfel hinweg auf die Ebene
hat. Jm Hintergrunde ſchaute der Petersberg ſo klar zu uns
herüber, daß wir die Kirche und die zerfallenen Bogen der Burg
deutlich erkennen konnten. Jm Thale blitzte und funkelte aus
den niedrigen Ufern die Saale herüber, ſodaß Freund Heinrich
unſerer Gemüthsſtimmung Ausdruck gab durch ſein Liedchen: „Auf
den Bergen die Burgen, im Thale die Saale.“ Wir ſtreckten uns
hier nochmals gemüthlich hin und beſprachen für nächſten Sonn-
tag einen Tages- Ausflug nach dem Petersberge da, horch:

„Einſiedelmann iſt nicht zu Hanus,
Dieweil es Zeit zu mähen,
Jch ſah ihn an der Halde draus
Bei einer Schnitt 'rin ſtehen.
Verfahr'ner Schüler Stoßgebet
Heißt: Herr, gieb uns zu trinken!
Doch wer bei ſchöner Schnitt'rin ſteht,
Dem kann man lange winken,“

kam es näher und zog auf dem Hauptweg unten am Kellerberg vor
bei. Eine Schaar Studenten waren es, die dem „Haideſchlößchen“
zuſtrebten, voll Jugendluſt und Jugendübermuth. Wir aber konnten
uns nicht verſagen, dem Nachhauſewege noch eine große Kurve zu
geben und die Biſchofswieſe zu durchqueren. Die dort ſtehen
den jungen Eichen ſind jetzt zu einer ſolchen Höhe herangeivachſen
und ſtehen ſo regelmäßig vertheilt inmitten dieſes Nadelwaldes,
daß ſie mit den wohlgepflegten Wegen zwiſchen ihnen hindurch ganz
den Eindruck eines Parkes machen, was gerade bei einem ſo warmen
Tage wie heute außerordentlich wohl that. Es kann nur Jedem
empfohlen werden, den Haide-Spaziergang wenigſtens bis hierher
auszudehnen; es iſt ſehr lohnend! Für Diejenigen, welche nicht
beſonders rüſtige Fußgänger ſind, iſt der beſte Weg entweder vom
„Waldkater“ aus rechts am Kolkthurm vorbei oder vom Exer
zierplatz aus ſchnurgerade Schneiße B. entlang, wie man auf der
Karte leicht ſehen kann. Wir gingen von der Biſchofswieſe aus
dieſe Schneiße entlang, fanden aber hier ſofort wieder das, was wir
den ganzen Tag lang in den ſtilleren Theilen des Waldes zu unſerer
großen Freude vermißt hatten: Butterbrotpapiere. Am Exerzier-
platz herausgekommen, beſtiegen wir noch die Brandberge,
von wo man die Schönheit der ſinkenden Sonne über die flache Land
ſchaft hinweg voll und ganz genießen kann. Eine Gruppe junger
Mädchen ſtand ſchon oben und ſtimmte an: „Gold'ne Abendſonne,
wie biſt Du ſo ſchön,“ welches Lied, wirklich gut geſungen, unſeren
lieben Freund Heinrich ſo ernſt umſtimmte, daß er ſeine ſonſt etwas
aufdringliche Heiterkeit vergaß und nur ganz leiſe ſein Jnſtrument
begleiten ließ. Oder war es Müdigkeit? Beides wohl; denn wir
hatten auch unſere Füße nicht geſchont, und einer, der weniger ge-
übter Fußgänger iſt, wird es wohl bleiben laſſen, uns dieſen heutigen
Weg nachzulaufen!

Halle a. S., Pfingſten 1901. K. Pr.
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Verlegten unſere Wohnung von
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Fr. Schmicdt, RMaſſeur,
für Damen

Bertha Schanaidt, Maſſenfe.
Cravatten ſtets Neuheiten

in gr. Auswahl,
Hoſenträger guter DOnalität
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Gustau Wehage,
24 Leiyvzigerſtraße 24.

Stnufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.
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Liqueure, Sprzialität:
Kränter-Liquenr empfiehlt
Dampfpdeſtillation C. A. Krammisch,

Neue Promenade 16.

za rn a

Fillige Begugsquelle
selbstge fertiger

Möbel-, Spiegel und
Jolsterwaaren.

e z

er du

W

S dW ec c

r ar n h
Prompter Versand.

Prima Karlsbader Kaſfeegewürz, Packet 40 Pfg.

Feine amhurger Misdnung Pf. 1,20 ung rwinsro wiener Wisonang Pf. 1,60.
Diese beiden ergiehigen hocharomatischen Sorten repräsentiren thatsächlich das Feinste, was geboten werden kann.
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artinsPlaut Sohn, T
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der Welt, garantirtre hing hinte Ankft.
kg-Korb fraukomit 80 Speiſekrebſen 4,50 Mk.,

60 Rieſenkr. 5,50 Mk., 40 Un
gehener Solokr. 7,50 k.

I. Strei and. Oderberg
(Schleſien).

1901 er
Matjeshering

in zarter, fetter Waare verſ. d.
Poſtfaß ca. 45 Stck. 4 Mk. franco
Poſtnachnahme- (7535
Gustav Klein, Greifswald
KlettenwurzelHaaröl

feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er-
haltung, Kräftigung u. Verſchönerung

des Haares, es verhindert das Aus-
fallen u. frühe Ergrauen desſelben
u. beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen,
à Flaſche 75 und 50 Pfg. empfiehlt

Klbin Hentze,
Schmeerſtraße.

Gelegenheitskauf
von Sonmensehirumnemn?

Wegen vorgerückter Saiſon um zu räumen mit extra Rabatt.
theils für halben Werth und ſogar darunter.

Ergbſt. empfohl.

r Fonrens- Schirmfahr., Halle a. S.

Gute Belohnung.
Goldene Diamant-Broſche,

Stern mit Rubinen, Sonntag
Abend vom „Grand-Hotel“ nach
Merſeburgerſtraße 159 verloreu.
Abzug. Merſeburgerſtr. 159, II.

Unter dem hohen Protektorat Sr. Hoheit des
Erbprinzen Friedrich von Anhalt

Allgemeine Ausstellung
aaeaaaaeeaaaeeee. enJ tür Handel, Gewerbe und Industrie, Nahrungs-

J mittel, Volksernährung und Gesundheitspflege

9

veranstaltet vom Kaunurfmännischen Verein zu Dessau
vom 28, September bis incl. 7. Oktober 1901.

Anmeldebogen sind zu beziehen durch das Aus-
stelluungsbureau:

Eötel Kaiscrhor“ zu Dessau.

gemeine Handelslehranstaſt

Augsburg
sechskurgige höhere Handelsschule mit Internat,
22. Schui]ahr. Prospekte über Schale und Internat, sowie
Nachweis cmpfehblenswerther Pensionate in der Stadt durch den

5052 J Direktor Hoffmann
Fugust Fpel, ine u. 8.

99 2Kaffeer-Groß-Röſterei.
S Die Röſtung meiner Kaffees erfolgt durch die
Be ansſchließliche Wirkung eines auf ca. 1000
S Grad erhisten, vorher dw patentirten Luft-
e reinigungsappar a t

gereinigten heißen Windſtromes.
Durch den hierdurch erzielten, bisher unerreicht ſchnellen

Umbildungsprozeß der Grundſtoffe der Kaffeebohnen werden
deren werthvollſten Stoffe:

das aromatische Kaſleeöl, das Collein

n. die Kafleegerbsäure
S in einer überraſchenden Fülle und Feinheit aufs-
S geſchle ſſe n und dem Röſtkaffee durch Fernhalten aller ſchäd-
S lichen Einfläſſe in ganz hervorragender Weiſe

liebl icher G i huna Reinheit u. Bekömmligkeit

J ver tet be en.

Bit: e, ver Siezit Kaffa S T Sirogeo-Kaffes
in n Spe ial So ten zu200, 180, 169, 149, 120, 100 Pfg. das Pfund.

Prompter Versamdt maeh nuswärts
von 9 Pfund ab Tranco.
am Platze werden umgehend frei Haus

ausgeführt.
Beſtellungen Kleinschmidt

Hierdurch erlaube ich mir, Sie auf mein hier am Platze befindliches

Vermittelungs Bureau
aufmerkſam zu machen, und habe ſtets zu vergeben: Amtsſekretäre,
Rechnungsführer, verh. und led. Juſpektoren mit und ohne
Penſion, Verwalter für Hof und Feld, Oekonomie Lehrlinge,
Hofaufſeher, Feldhüter, Hofmeiſter reſp. Vögte, Schmiede und
Stellmacher für Rittergüter, Ober u. Uuterſchweizer, außerdem
Scholarinnen, jüngere n. ältere Landwirthſchafterinnen u. ſ. w.

Geſchäftsprinzip: Streng reelle Bedienung und prompte Er-
ledigung. Jhren geſchätzten Aufträgen gern entgegenſehend, zeichnet

Hochachtungsvoll

Franz ISalle a. S., Deipzigerſtr Sl, I.
r rmen 25. nnd 26. Juni in Berlin

im Ziehungssaalo der Kgl. General I otterie-Direction, 250,900 Loose.

Grosse Geld Lotterie arSt. Hedwig Krankenhaus

Loose à Mk. 3.30 t
7079 Geldgewinne, n beage

372,600 Mark
1 [00000Haupi-un 30000

Haupt-un 20000
Haupt-in [00005 5000 A. O10, IO0O0 A LOOOGO

100 70O0 W 000
200 IOOA20 000
500 O U O2000 20 40 0004260 IOA42 600

Hedwigs-Goose geg. Postanweisung od. Nachn. empt, der General-Debdit:

Ld. Müller Co. ra Breitestr. 5.
Telegr, Adr. CGiüeksmäller.

Loose in Ha le do Schrödel Simon (Rartin Sohing), Gr. Ulrichstr. 46,
C. F. G. Wer Schmeerstr. 28, Arthur Kopsch, Schmeerstr. 6, Ernst

oritzzwinger 14 PauKeitel, Gr. Ulrichstr. 36, Sahor's
Wwe. Cohn, Gr. Uhriehetr. 8, Pfefforsehe Buekhan NMarict 22,
Franz Renter, Leipzigerstrasse 58, Kurtzke Hasse, Le pzigerstr. 94,

Max Stoye, Riebecokplat-, Osenr Goiststrasseo 47.

Echte
Erfurter Gemüsepflanzen.
BlumenkKohl, 100 St. 1 II.
Würsing, früher gelber
Kohlrabi, weiß und blau
Kraumt, größtes weißes
Kraut, blutrothes
Rosenkohl
KrausKonhl, echter niedriger
Porree, dicker Winter

T Da die Beete während der nächſten 14 Tage ab-
T geräumt werden müfſſen, werden zum Ausverkauf
e geſtellt

Blumenpflanzen.

Gefüllte Levkoxyen
Balsaminen
Tinnien
Jalappen
Astern

PhlIox
Löwenmaul
Chineser Nelken100 Stück 50 Pf.,

rieſenblumige

Stieſmütterchen(Pensées) 100 Stück 1 M.
Schlingpflanzen an Lauhben,
Veranden und Balkone.

Covaea
Tropaeolum (Aſtortchen)
wohlriechende Wiceken
Winden
klein. reizend. TZierkürbisse

in Töpfen à Stück 20 Pf.,
12 Stück 2 M.

Speisekürhbisse
Tomaten
reicht. Klettergurken
in Töpfen 12 Stück 1,50 M.

Blühende Gruppenpflanzen für den Garten, für Blumen-
bretter oder Balkonkästen.

Begonien, rieſenblumige immerblühende Begonſen
rieſenblumige Petunien Fuchsien Pelargonien

Spiraceen
in Töpfen à Stück 25 Pf., 12 Stück 2,50 M.

Teppichhbeetpflanzen, reizende buntblättrige Sorten, 100 St. 9 II.

Gleichzeitig offeriren wir ca. 2 Meter hohe, prachtvolle
Kugel Lorbeerbänume in Kübeln, das Paar 22 M.
Grosse Parade Kugel Lorbeerbäume, das Paar
28 A. Immergrüne Hekorationsbäume (Kirſch-
lorbeer- und Glanzlorbeer) in Buſchform, ca. 14 Meter hoch, inKübeln, das Paar 6 M. Vine Palmengruppe, beſtehend
aus 8 fehlerfreien, geſunden Palmen von ſtattlicher Höhe, darunter
bevorzugte Dracgena-Sorten, 10 M. Eine Blaumentiseh-rällung, beſtehend aus Palmen und den für den Blumentiſch

blühenden und Blattpflanzen, zuſammen 14 Exemplare
für 6 M. Zimmerschmunektannen, friſchgrüne, r
freie, geſunde, ca. X Meter hohe Bäumchen, das Stück 22,50 M., 3 M. Ruxus-Pyramiden in Kübeln, ca. 14 nete
hoch, das Paar 7,50 M. Grassamen, Fürſt Pückler-Miſchung,
ein vornehmer, dauerhafter Raſen, der Centner 30 AI., 10 Pfd. 3 A.

Es wird nur eine feblerfreie, geſunde, wüchſige Waare ver

ſandt, für deren Güte und gutes Ankommen wir einſtehen.

100 Stück 40 Pf.,
50 Stück 20 Pf.

Blattpflanzen z. Auspflanzen
für den Garten.

Riesenhanſ
Mais, großer Rieſen
Mais, bunter
Ricinus
Bdel-Dahlien
Tabal, rieſenblättriger

in Töpfen à 25 Pf.,
12 Stück 2,50 M.

M. Peterseim's Biumengärtnerei, Erfurt.
Lieferantin 32 deutſcher Höfe.

G Gegründet im Jahre 1815. Be
Bröfir un ler Seebäder: 1. Junl, der 80lbäder:

Auskänfte u Proapert

durch die Backo- Direction u. di
ren Deutscher Oetseebäder,“

Empfehle mich den geehrten Herrſchaften
zur Anfertigung von Tiſchlerarbeiten aller Art

(anch Möbelaufpoliren), ſowie zur
Neuanfertigung n. Reparatur von i

Ecoebent G. Timmse, Königſtr. 2.
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Freitag

die Beſucher der großen landwirthſchaſt

lichen Ausſtellung zu Halle.
Viele der Herren Landwirthe werden über die Einzelheiten der

großen landwirthſchaftlichen Ausſtellung gern etwas Näheres hören,
um ihren Reiſeplan und den Beſuch der Ausſtellung danach ein
richten zu können. Wir geben daher in Nachſtehendem eine gedrängte

geſchäftliche Ueberſicht der Veranſtaltungen, Verhandlungen und
beachtenswerthen Einrichtungen und Vergünſtigungen für die Beſucher

1. Dauer der Ausſtellung. Die Fern der Ausſtellu
erfolgt am Donnerstag, den 13. Juni, Mittags 12 Uhr; der Schlt
am Dienstag, den 18. Juni, Abends.

2. Beſondere Veranſtaltungen auf dem Ausſtellungsplatze.
Am Mittwoch, den 12. Juni: Richten der Geräthe Neuheiten und
der milch wirthſchaftlichen rn Vorprüfung der Thiere.
Donnerstag, den 13. Juni: Um 8 Uhr früh Beſichtigung der
Ausſtellung, Richten. Um 12 Uhr Eröffnungsfeier.
Vorführung der Pferde. 7 Uhr Vorführung der Pferde.
Freitag, den 14. Juni: Beſichtigung der Ausſtellung,
Richten. Vormittags von 10--11 Uhr: Prüfung der Reit und
Wagenpferde. 11--1 Uhr: Vorführung von Pferden. Nachmittags
4--7 Uhr: Vorführung der preisgekrönten Pferde und Rinder.
Sonnabend, den 15. Juni. Vormittags von 11--1 Uhr und Nach
mittags von 4--7 UÜhr: Vorführung von Geſammtausſtellungen und
der preisgekrönten Pferde und Rinder, der Geſtüte, Militärpferde,
Wagen und Reitpferde. Sonntag, Montag und Dienstag, den
16., 17. und 18. Jun i: Dasſelbe wie am 15. Juni.

3. Verſammlungen und Sitzungen im Stadtſchützenhauſe
am Königsplatz Franckeſtr. Dienstag, den 11. Juni,
8 Uhr Vormittags Richter für die Vorprüfung neuer Geräthe.
6 Uhr Nachmittags Verſammlung der Molkereirichter.

Mittwoch, den 12. Juni, 12 Uhr Mittags: Verſamm-
lung der Ordner. 3 Uhr Nachmittags Erſte Vorſtandsſitzung.
5 Uhr Nachmittags Verſammlung der Thierrichter. 5 Uhr Nach
mittags Sonderausſchüß für Obſtbaumdüngung. K. Uhr
Nachmittags Richter für Erzeugniſſe.
Donnerstag, den 13. Juni, 12 Uhr Mittags Vr

öffnung der Ausſtellung. 4 Uhr Nachmittags Erſte Geſammt
ausſchußſitzung. 6 Uhr Nachmittags Ausſchuß der Acker
bau-Abtheilung.

Freitag, den 14. Juni, 8 Uhr Vormittags: Verſamm-
lung der AckerbauAbtheilung. 74 Uhr Vormittags Ausſchuß der
Obſt und WeinbauAbtheilung. 8 Uhr Vormittags Verſammlung
der Obſt- und Weinbau-Abtheilung. 8 Uhr Vor
mittags Ausſchuß der Dünger- (Kainit-) Abtheilung.118 Uhr Vormittags Ausſchuß der Saatzucht-Abtheilung. 12 Uhr
Mitt.: Verſammlung der Saatzucht-Abtheilung. 12x Uhr
Mittags: Ausſchuß der Landeskultur-Abtheilung. 1 Uhr Nach
mittags Verſammlung der Landeskultur-Abtheilung.

Sonnabend, den 15. Juni, 7X Uhr Vormittags Aus
ſchuß der Thierzucht-Abtheilung. 8 Uhr Vormittags Verſammlung
der Thierzucht-Abtheilung. 8 Uhr Vormittags Verſammlung
der Dünger Abtheilung. 1 Uhr Nachmittags: Hauptver-
ſammlung. 4 Uhr Nachmittags Ausſchuß der Geräthe
Abtheilung. 5 Uhr Nachmittags Verſammlung der Geräthe-
Abtheilung.

Sonntag, den 16. Juni, 4 Uhr Rachmittags: Oeffentliche
Fiſcherei-Verſammlung.

Hierauf

Montag, den 17. Juni, 9 Uhr Vormittags Zweitei nrtmsſchnßnenng 10 Uhr Vormittags Zweite Vorſtands
hung.

4. Vorträge bei dieſen Verſammlungen im Stadiſchützenhauſe.
Jn der Hauptverſammlung am Sonnabend, den 15. Juni,
Mittags 1 Uhr wird nach der Anſprache durch den Präſidenten, dem
Jahresbericht urd verſchiedenen Wahlen Herr Landesökonomierath
von Mendel-Steinfels einen Vortrag halten über die Ent
wickelung der Landwirthſchaft in der Provinz Sachſen innerhalb der
letzten 12 Jahre.

Jn der Verſammlung der Dünger- (Kainit-) Abtheilung am
Sonnabend, den 15. ZJuni, Vormittags 8 Uhr wird nach dem
Geſchäftsbericht und einigen Wahlen Herr Bergwerksdirektor a. D.
und Vorſitzender des Vorſtandes des Verkaufs-Syndikats der Kali
werke Graeßner in Leopoldshall Staßfurt ſprechen über Ver
gangenheit, Gegenwart und Zukunft der deutſchen Kali Induſtrie
und ihre Beziehungen zur Landwirthſchaft.

Die Ackerbau- Abtheilung (Freitag, den 14. Juni,
Vormittags 8 Uhr) wird folgende Vorträge hören Ueber eine
neue Methode der Ackerdrainage bei leichter Vodenbeſchaffenheit.
Berichierſtatter: Herr Geheimer Oberregierungsrath Profeſſor Dr.
Julius Kühn- Halle a. S. Neuere Fortſchritte auf dem Gebiete der
Zuckerrübenkultur. Berichterſtatter Herr Profeſſor Dr. Herzfeld
Berlin. Bericht über die praktiſch-ökonomiſchen Erfolge der Verſuchs
wirthſchaft Lauchſtädt. Berichterſtatter Herr Geheimer Regierungs
rath Profeſſor Dr. Maercker Halle a. S.

„Jn der Saatzucht- Abtheilumg (Freitag, den 14. Juni,
Mittags 12 Uhr) wird ein Vortrag erfolgen über die Getreideanbau-
verſuche des Jahres 1900, ſowie Fortführung der Verſuche. Bericht
erſtatter: Herr Profeſſor Dr. Edlergena. Ferner: Die Be
ſtockung des Getreides als züchteriſches Moment. Berichterſtatter
Herr Amtsrath Dr. Rimpau- Schlanſtedt. Ueber Zuckerrüben
züchtung wird ſyrechen Herr Prof. Dr. von Rümker- Breslau.

Jn der Obſi- und Weinbau- Abtheilung (Freitag,
den 14. Juni, Vorm. 8 Uhr) wird ſprechen über die Kirſchen und
Zwetſchenpflanzungen in der Provinz Sachſen Herr Oekonomierath
Garcke Wittgendorf bei Heuckewalde. Die Abſchätzung der Obſt
bäume wird behandeln Herr Städtiſcher Obſtgäriner Grau
Magdeburg. Ueber die Bereitung von W ſpricht ſodann
Herr Redakteur B. L. Kühn, Techniker für Obſtbau und Obſt
verwerthung, Rixdorf.

Die Geräth e- Abtheilung (Sonnabend, den 15. Juni Nachm.
5 Uhr) wird verſchiedene Berichte hören über die Vorprüfung neuer
Geräthe und die Sonderausſtellungen der D. L. G.

Die öffentliche Fiſcherei- Verſammlung findet
am Sonntag, den 16. Juni, Nachmittags 4 Uhr ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſteht u. A. Beſprechung der Fiſchereiverhältniſſe in
Sachſen und Anhalt. Berichterſtatter: Herr Lucas Werbelin und
Herr Keg e l-Kalbe. Die Bewirthſchaftung der Saale. Berichterſtatter
Herr Landeskonſulent für Fiſcherei Dr. Schillinger-München.

Jn der Landeskultur- Abtheilung (Freitag, den 14., Mittags
1 Uhr wird dehandelt werden Die Waſſerwirthſchaft im Strom-
gebiet der Elbe von 1889 bis zur Gegenwart. a) Welche Fortſchritte
ſind zu verzeichnen b) Welche hauptſächlichſten Schäden ſind bislang
ungehoben geblieben e) Welche Vorſchläge und Projekte ſind zur Be
ſeitigung derſelben gemacht Berichterſtatter: Herr Geheimer
Regierungsrath Höf fgen, ElbſtrombauDirektor, Magdeburg.

5. Vergnügnngen, Abendunterhaltungen und Aus
flüge. Am ittwoch, den 12. Juni: Enmpfangsabend im
Rathhauſe. (13.) Gartenfeſt mit Feuerwerk auf
der Peißnitz. Freitag (14.) Feſtabend mit Geſangsvorträgen im
Zoologiſchen Garten. Sonnabend (15.) Saglefahrt und
Konzert in der Saalſchloßdrauerei und im Bad Wittelind.
Sonntag (16.) Ausflüge nach Sangerhauſen, Wallhauſen, Kyffhäuſer.

FeldbrunnenVienenburg. Köſtritz. Glauzig, Oſtrau, Kalten
mark, Petersberg. Hadmersleben, Wanzleben. Montag (17.)
Ausflüge nach Ätzendorf. Athensleben. Gänſefurth. RoßlaKyff
äuſer. r SchlanſtedtLangenſtein. Salzmünde.
ienstag (18.) Ausflüge nach Quedlinburg-Thale. Erfurt. Unſtrut-

thal. Graditz. Gröbzig. Nur die Mitglieder der Geſellſchaft ſind
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berechtigt, theilzunehmen. Für jeden Ausflug iſt eine beſondere
Karte zu löſen.

6. Die Eintrittspreiſe für die r e folgende
Dauerkarten für Nichtmitglieder 10 Mk., für Mitglieder 3 Mk.,
für Familienmitglieder der Mitglieder und der Jnhaber von Dauer
karten 3 Mk. Karten zum einmaligen Eintritt am erſten
Tage 3 Mk., am zweiten und dritten Tage je 2 Mk., an den folgen
den Tagen je 1 Mk.

7. Vergünſtigungen bei der Bahnfahrt. Allen Beſuchern
der Ausſtellung iſt freie Rückfahrt gewährt. Alle in der Zeit
vom 11. bis 18. Juni 1901 einſchließlich gelöſten einfachen
Perſonen und SchnellzugsFahrkarten erſter, zweiter und dritter
Klaſſe nach Halle a. S. ſind zur Rückfahrt nach der Abgangs-
ſtation bis einſchließlich den 21. Juni 1901 unter der
Vorausfetzung gültig, daß der Beſuch der Ausſtellung durch
Abſtempelung der Fahrkarte beſcheinigt iſt. Die gleich
zeitig mit einer direkten Fahrkarte nach Halle a. Saale
We ſten in der Ausſtellung einfachenerſonen und Schnellzugfahrkarten für eine anſchließende vor
liegende Strecke gelten unter der oben erwähnten Vorausſetzung
r Rückfahrt nach der Abgangsſtation ebenfalls bis zum

1. Juni 1901 einſchließlich. uf dem Hin und Rückwege iſt je
einmalige Fahrtunterbrechung gegen Beſcheinigung durch den Stations
beamten geſtattet; die Rückfahrt muß bis zum 21. Juni 1901
Mitternacht beendet ſein. Kinder im Alter bis zu zehn Jahren
genießen die tarifmäßigen Vergünſtigungen. Freigepäck wird nicht
ewährt. Für Benutzung von D- und L-Zügen iſt der tarifmäßige
ebührenzuſchlag zu entrichten. (Es ſind alſo ſtets nur einfache

Karten zu löſen und in der Ausſtellung abſtempeln zu loſſen.)
8. Ein Wohnungsnachweis befindet ſich in den Händen des

Herrn Polizeiſekretärs Traut mann Halle, Rathhaus Zimmer
55, der auch auf dem Hauptbahnhofe eine Auskunftsſtelle einrichten
wird. Alle weiteren Auskünfte, auch die erforderlichen Karten,
Schriftſtücke und Abzeichen werden nur im Empfangsraum am
Eingang der Ausſtellung ausgegeben.

9. Die beſonderen Einrichtungen der Ausſtellung, die Tages
ordnungen für die Verſammlungen und die Reiſepläne für die Ausflüge,
Schauverzeichniß Karten der Stadt und Umgebung ſind in dem
täglich auf der Ausſtellung erſcheinenden „Tagedlatt“ und in dem
am Eingange käuflichen „Führer“ veröffentlicht.

10. Der Weg nach der Ausſtellung. Für diejenigen Be-
ſucher der Ausſtellung, welche noch nie in Halle geweſen oder den
Ausſtellungsplatz nicht wiſſen, ſei Folgendes bemerkt: Wollen die
Beſucher vom S aus die Ausſtellung ſofort beſuchen,
ſo geht der Weg vom Bahnhofsvorplatz links unter dem Tunmel
hinauf bis zum Riebeckplatz. Das find nur wenige Schritte. Vom
Riebeckplatz aus geht wieder links (am Apollotheater vorbei) die
Merſeburgerſtraße gerade entlang, an deren rechter Seite dann
die Ausſtellung liegt. Am bequemſten hat mat es jedoch, wenn
man am Riebeckplatz einen Wagen der elektriſchen
Stadtbahn (gelbe Wagen mit grünem Seitenſtrich
und Oberleitung, Kontaktſtange in Thätigkeit) beſteigt und bis
vor den Eingang der Ausſtellung für 190 Pfg. fährt. Beſteigt
man einen dieſer Wagen ſchon auf dein Bahnhofsvorplatz,
o muß man am Riebeckplatz um ſteigen (ohne nachzuzahlen).

ie uns die Direktion der Stadtbahn mittheilt, werden
ſtündlich 50 Wagen nach der r S unterwegs ſein. Vom Riebeckplatz wird außer den Wagen der
anderen Linie (die von der Magdeburgerſtraße herkommt) noch
ein beſonderer Wagen nur für Ausſtellungs-
beſucher eingeſtellt werden, der ſtets nur die Tour Riebeckplatz-
Ausſtellung und zurück macht. (Eine Geleislegung um die Ecke
Delitzſcherſtraße und Merſeburgerſtraße zum direkten Verkehr vom
Bahnhof her wird nicht ſtattſinden.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 30. Mai

Kanaliſationesnenbauten. Der Magiſtrat giebt einen
Erläuterungsbericht zu dem Entwurfe Neubau des Sammlers
MoritzzwingerNeue Promenade auf der Strecke von der Moritzhrücke
bis zum Leipziger Thurm einſchließlich der in der oberen Leipzigerſtr.
herzuſtellenden Nebenleitungen. Der bauliche Zuſtand des vor
handenen Sammelkanals im Moritzzwinger und der Neuen
Promenade iſt ein ſchlechter er iſt in Bruchſteinmauerwerk hergeſtellt,
ſtellenweiſe ſehr baufällig, beſitzt zu kleine Abmeſſungen zur Abführung
der ihm zufließenden Waſſermengen (wie man geſtern wieder deutlich
beobachten konnte, denn der Gewitterregen brachte eine richtige Ueber-
ſchwemmung) und iſt theilweiſe zu flach gelegen. Jn der Ent-
wäſſerung der tiefer gelegenen Theile des zugehörigen
Entwäſſerungs Gebietes ſind Uebelſtände hervorgetreten,
die ſich beſonders bei ſtarken Regenfällen bemerkbar machen und in
Petitionen der Anwohner der oberen Leipzigerſtraße, der Neuen
Promenade, des Moritzzwingers und der Zwingerſtraße wiederholt
z Ausdruck gekommen ſind. Die endgültige Beſeitigung dieſer

ebelſtände und die Nothwendigkeit, für die Erweiterung des
Stadtgebietes nach Oſten die erforderliche Vorfluth zu ſchaffen, be
dingen den Neubau des Sammelkanals im Moritzzwinger und
der Neuen Promenade, ſowie die Herſtellung zweier Thonrohr-
leitungen in der oberen Leipzigerſtraße. Das geſammte zu ent-
wäſſernde Gebiet iſt 480 Hektar groß und umfaßt das öſtliche
Stadtgebiet nur ſoweit, als ſich gegenwärtig der öſtliche
Bebauungsplan erſtreckt. Es würde ſich empfehlen, auch die
Gemarkungen Diemitz und einen Theil der Gemarkung Büſchdorf
mit zuſammen 180 ha in die Entwäſſerung einzubeziehen. Von den
ſich ſo ergebenden 480 230 710 ha kann jedoch eine Fläche
von 70 ha, beſtehend aus dem Garten der Francke'ſchen
Stiftungen, dem Stadtgottesacker und einem Theile des Bahnhofs-
gebäudes, als kein Niederſchlagswaſſer liefernd, in Abzug
gebracht werden ſomit verbleibt ein Entwäfſſerungsgebiet
von 640 Hektar Größe. Der Bericht läßt ſich in ausführlicher Weiſe
über die Berechnung der Waſſermengen und der Proſile, die Noth-
wendigkeit eines Sammlers c. aus und kommt dann zum Koſten-
punkte. Es würde nach der aufgeſtellten Berechnung koſten 1. der
Neubau des Sammelkanals im Straßenziuge Moritzzwinger- Neue
Promenade, von der Moritzbrücke bis zur Volksſchule 161 600 Mk.
2. Neubau des Sammelkanals in der Neuen Promenade
von der Volksſchule bis zum Leipziger Thurm, einſchließlich
der in der oberen Leipzigerſtraße auf der Süd und Nordſeite herzu
ſtellenden Nebenleitung 51 000 Mk. 3. Neupflaſterung des Straßen
r Promenade auf der Strecke Moritzbrückeanniſcheſtraße 41 000 Mk., Ranniſcheſtraße- Volksſchule 45 000 Mk.
und Volksſchule-Leipzigerthurm 21 000 Mk., zuſammen 107 000 Mk.
Die Geſammtkoſten würden danach betragen 319 600 Mk.
Die Stadtverordnetenverſammlung wird ſich demnächſt mit dieſer
höchſt nothwendigen Kanaliſirung zu beſchäftigen haben.

Einuheitlichkeit der Briefumſchläge. Die Handels
kammern ſind von dem Staatsſekretär des Reichspoſtamtes auf
gefordert worden, zur Erleichterung des Briefverkehrs
folgende Wünſche zur Kenntniß der Geſchäftswelt und auch des
Privatpublikums zu bringen 1. Verminderung der Zahl der Brief
formate und namentlich Befeitigung der ganz kleinen Formate;
möglichſt allgemeine Verwendung von Umſchlägen in Quartformat
für Geſchäftsbriefe 2. Vordruck von Markenfeldern auf den Um
ſchlägen in der rechten oberen Ecke 3. Beſchränkung des Firmen
aufdrucks auf die obere linke Ecke oder die linke Seite des Um
ſchlags 4. Vordruck eines ſtarken S für den Beſtimmungs
ort unten rechts. Das gebräuchliche chäftsformat hat 15,5 ew
Länge bei etwa 12,5 em Höhe.

Der 4, kommunale Bezirksverein hat ſeine Winter
ſitzungen noch nicht beendet. Er wird noch eine Monats Ver
ſammlung am Freitag, den 31. Mai, 81 Uhr Abends im Hotel
„Stadt Berlin“, Leipzigerſtraße, abhalten. Tagesordnung 1. Be
ſprechung über den Neubau eines Sammelkanals von der Moritz
brücke bis zum Leipziger Thurm, einſchließlich der in der oberen
Leipzigerſtraße herzuſtellenden Nebenleitungen. 2. Die weiter
projektirten gärtneriſchen Umwandlungen im Stadtgottesacker-Park.
3. Sonſtige kommunale Fragen.

Mit dem Umbau des Geſundbrunnens an der oberen
Wörmlitzerſtraße iſt am Dienstag begonnen worden. Der Unterbau
bleibt ſtehen und nur der Oberbau wird neu aufgeführt. Zu der
ſtark eiſenhaltigen Quelle wird eine Treppe führen, damit man
bequem zur Schöpfſtelle gelangen kann. Sind dieſe Arbeiten be
endet, ſo geht es an die Schaffung gärtneriſcher Anlagen, welche
der dortigen öden Gegend ein freundlicheres Bild geben werden.

Der Ausſtand der Erd- und Vauarbeiter iſt beendet.
Wie geſtern vorausgeſagt, ſo iſt es auch eingetroffen der Aus-
ſtand der Erd und Bauarbeiter iſt beendet. Eine zu dieſem Zweck
einberufene Verſammlung der Ausſtändigen hat mit ſehr großer
Majorität beſchloſſen, den völlig nutzloſen Streik auf-
uheben. Es wird nun allerdings für die Ausſtändigen ſchwer
alten, hier Arbeit zu bekommen, da ſämmtliche Bauplätze mit

Arbeitskräften genügend beſetzt ſind. Mit dem Maureraus-
ſtand geht es auch zu Ende, da ein Mangel an Arbeits
willigen nicht vorhanden iſt, im Gegentheil können die ſich
zur Arbeit Meldenden nicht einmal mehr eingeſtellt werden. Die
Streikleitung ſieht das Nutzloſe eines weiteren Verharrens im Aus
ſtande auch ſehr wohl ein ſie wagt aber nicht, ſelbſt den Antrag
auf Aufhebung des Streiks zu ſtellen. Auf der anderen Seite
würde es ein großer Theil der ausſtändigen Maurer gern ſehen,
wenn dieſer auf die Dauer unhaltbare Zuſtand der Unthätigkeit
endlich beſeitigt würde. Es iſt lediglich der falſche Scham welcher
die Streikleitung abhält, den Ausſtand zu beendigen. Dadurch
gerathen aber die Familien der ausſtändigen Maurer in immer
ſchlechtere wirthſchaftliche Verhältniſſe die nicht ſo ſchnell wieder
gebeſſert werden können.

Das Geſchäft, welches die Jnhaber von größeren Garken-
wirthſchaften in und bei der Dölauer Haide, im Saalethale und
auf der Rabeninſel während der drei Feſttage gemacht haben, iſt
ein recht gutes geweſen und hat die gehegten Erwartungen auf eine
reichliche Einnahme nicht getäuſcht. Es iſt nicht zu glauben, was
für eine Menge Getränke aller Art während der drei Tage ver-
ſchänkt worden ſind die Lieferanten hatten vollauf zu thun, für
„Stoff“ zu ſorgen. Aber auch an Speiſen iſt viel verabfolgt
worden, ſo daß auch hierbei viel vereinnahmt worden iſt. Die auf-
gewendeten Mühen und Koſten ſind alſo reichlich belohnt worden
und das iſt den Betreffenden zu gönnen.

Die Saale iſt infolge der ſtarken Gewitterregen im Ober
lande um ein ganz Theil geſtiegen, ſie zeigt durch den Zufluß des
Unſtrutwaſſers eine ſchmutzig-braune Färbung.

Durch das große Gewitter des geſtrigen Tages hatten
ſich die Keller der Wohnhäuſer Moritzkirchhof 7 und 8 dermaßen
gefüllt, daß ein Hausbewohner die Scheiben des Feuermelders zer-
trümmerte, woraufhin denn auch drei Wagen mit Feuerwehrmann-
ſchaften und ein Geräthewagen heranrückten. Mittlerweile war das
Gewitter vorüber und auch das Waſſer hatte ſich verzogen, ſo daß
die Feuerwehr nicht in Aktion trat. Die ganze Szene hatte einen
großen Menſchenauflauf verurfſacht.

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich morgen (Freitag)
ſämmtliche Künſtler des bisherigen glänzenden Spielplanes.

Erträukt hat ſich heute Mittag unterhalb der Saalebrücke
bei den Pulverweiden (Bahnübergang der Hafenbahn) ein junger
Mann im Alter von 20--30 Jahren. Er ſprang vom Ufer an den
Pulverweiden in die Saale und ertrank, ehe Hilfe zur Stelle war.
Seine Leiche wurde geborgen. Ueber die Perſönlichkeit des Todten
wird uns eine beſtimmte Vermuthung ausgeſprochen der wir aber
nicht Raum geben wollen, bis vollſtändige Sicherheit vorliegt.

Erfchoſſen hat ſich geſtern Vormittag gegen 91 Uhr der
Keſſelſchmied Traugott Freyer in ſeiner Wohnung Georgſtr. 15.

Ein Zufammenſtoß zwiſchen einem Motorwagen und einem
Fuhrwerk der Firma Deparade erfolgte geſtern Abend vor dem
Grundſtück Mansfelderſtraße 18. Der Laſtwagen wurde erheblich
beſchädigt. Die Schuld ſoll den Motorwagenführer treffen.

Betriebsſtörung der „Elektriſchen Geſtern Abend
gegen 7 Uhr brach an dem Laſtwagen des Fuhrwerksbeſitzers Lippold,
Ranniſcheſtraße 15, das linke Hinterrad. Da der Wagen auf den
Bahnſchienen des Moritzzwingers lag, ſo mußte der Betrieb durch
Umſteigen aufrecht erhalten werden. Nach etwa 15 Minuten war die
Störung beſeitigt.

Die Feuerwehr wurde geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr
nach Königitraße 79 und gegen 7 Uhr Abends nach dem Moritz
zwinger gerufen. In beiden Fällen kamen die durch das Gewitter
niedergehenden Wäſſer zur Beſeitigung, welche ſich an den fraglichen
Stellen angefammelt hatten.

Jn Folge eines Defektes in der Waſſerrohrleitung in der
Merſeburgerſtraße verſagte die Leitung dort ihren Dienſt. Ein Ar
beiler des Waſſerwerkes war beauftragt, aus einem Nebenzweig des
Rohrnetzes den Bewohnern der Häuſer, in denen die Leitung nicht
funktionirte, Waſſer zu verabfolgen. Es machte einen ſonderbaren
Eindruck, als Hunderte von Frauen und Kindern mit den verſchiedenſten
Gefäßen und Geſchirren ankamen, um das unentbehrliche Naß auf-
zunehmen.

Gerichtszeitung.
„Wer Anderen eine Grube grübt“ Ein Exempel

zu der Moral der Sozialdemokraten im Allge-
meinen und der ſtreikenden Sozialdemokraten
insbeſondere. Jn der geſtrigen Schöffengerichtsſitzung, Ab
theilung für Uebertretungen, wurde u. a. verhandelt wider den
Maurerpolier W. Pfeiffer, weil er ſich einer Ueber-
tretung der Polizeiverordnung betreffend den Straßenbahnbetrieb
dadürch ſchuldig gemacht haben ſollte, daß er im Jnnern des Wagens
eine Eigarre rauchte. Die Herren „Genoſſen“ haben ihn wegen
dieſes angeblichen Staatsverbrechens denunzirt. Wie heißt doch

der von ihnen immer im Munde geführte Spruch: „Der größte
Schuft im ganzen Land iſt und bleibt der Denunziant!“ Pf. befand
ſich auf dem Wege vom VBahnhofe, wo er arbeitswillige Maurer
abgeholt hatte. Unterwegs wurde er, wie es gewöhnlich geſchah,
von ſtreikenden Maurern beläſtigt und erſuchte deshalb den im
Wagen ſitzenden Polizeiſergeanten Pf. ſtand zuerſt auf dem
Hinterperron um Beiſtand. Während deſſen ſoll er an einer
Cigarre geraucht haben. Er ſtellte dies entſchieden in Abrede, ſon
dern gab nur zu, die brennende CEigarre in der Hand gehalten zu
haben. Während ſeine Ausſage von dem betreffenden Polizei
ſergeanten, von einem mitfahrenden Techniker, zwiſchen denen er
geſeſſen, von dem ſpeziell auf ihn achtenden Wagenführer, der auf
Pf. aufmerkſam gemacht war, und anderen unparteiiſchen Zeugen
beſtätigt wurde, blieb der als Belaſtungszeuge vernommene
Maurer Richter, welcher zu den Streikenden gehört,et eindringlichfter Vorhaltungen und Ermahnungen dabei, er habe



geſehen, wie Pf. die Cigarke im Munde gehabt Und geraucht habe,
veſchwor auch dieſe Ausfſage. Der Herr Vorſitzende ließ
dieſelbe wörtlich zu Protokoll nehmen, worauf das Gericht beſchloß,
den Zeugen R. wegen dringenden Verdachts, einen
Meineid geleiſtet zu haben, in Haft zu nehmen.
Als der Gerichtsdiener den Arreſtanten zur Ablieferung bringen
wollte, wurde von einem der bei der Verhandlung als Zuhörer zu
gegen geweſenen Leiter des Maurerſtreiks auf dem
Korridor der Verſuch gemacht, den Gefangenen loszumachen. Der
infolge des entſtandenen Lärms dazukommende Unterſuchungs-
richter, Herr Amtsgerichtsrath Dr. Bindſeil, ſtellte ſofort die Perſo
nalien des Betreffenden feſt und verhängte über ihn eine fofort zu
verbüßende Ordnungsſtrafe von 24 Stunden Haft wegen Ungebühr
auf dem Gericht. Außerdem hat derſelbe eine Anklage wegen
Gefangenenbefreiung zu getwtärtigen. Den feſtge
nommenen Arreſtanten Richter vermochten zwei Polizeiſergeanten
nur mit Aufbietung aller Kräfte ins Gefängniß zu bringen. Der
in ſo kümmerlicher Weiſe denunzirte Angeklagte Pf. wurde ſelbſt
redend freigeſprochen.

Die Ermordung des Rittmeiſters v. Kroſigk
vor dem Kriegsgericht.

Gumbinnen, 29. Mai.
Nach Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit erzählt Marten über ſeine

Flucht aus dem Unterſuchungsgefängniß Folgendes:
Am 12. März betrat der Feldwebel Tollkiehn meine Zelle. Mich halte
der Gedanke, ich könnte unſchuldig verurtheilt werden, erfaßt und in
eine verzweifelte Stimmung verſetzt. Jch lockte deshalb den Feld
webel, ſowie den Kalfaktor, der mit ihm eingetreten war, an den Ofen,
vermochte ſo zur offenſtehenden Thür zu gelangen, ſprang hinaus,
warf die Thür ins Schloß und, da ich ſie beide ſo eingeſperrt hatte,
konnte ich entflichen. Vorſ.: Welche Abſicht hatten Sie denn,
als Sie entflohen Angekl.: Ich wollte nur die Freiheit
wiedergewinnen. Vorſſ.: Wollten Sie nicht Civilkleidung haben
und die Grenze überſchreiten? Angekl.: Jawohl, ich ſuchte
zunächſt Verwandte auf, die in Stallupönen wohnen. Als ich dann
bis Schirwindt gekommen war, hatte ich mich allmählich wieder be
rubigt und kehrte um, entſchloſſen, mich in Gumbinnen wieder zu
ſtellen. Vor ſ. Sie haben doch aber unterwegs verſchiedentlich
verſucht, Civilkleider zu bekommen Angekl.: Jawohl, es war
mir aber nicht geglückt. Auf dem Rückwege nach Gumbinnen
kehrte ich dei einem Gutsbeſitzer Namens Müller ein.
Dort erhielt ich von einem Knechte einen Civilanzug. Vor ſ.:
Vorher hatten Sie ſchon Jhren Uniformrock verändert Angekl.:

ich hatte die Knöpfe von den Achſelklappen abgeriſſen. Vorſ.:
as ſtellt die Beſchädigung eines Dienſtgegenſtandes dar. Angekl.:

Abfichtlich habe ich es nicht gethan. Vorſ.: Saßen denn die
Knöpfe ſchon loſe Angekk.: Das wohl nicht. Staats
anwalt: Jch beantrage die Aufnahme der Anklage wegen Be
ſchädigung eines Dienſtgegenſtandes in das Verfahren das iſt bis
jetzt vergeſſen worden. Vorſ.: Angeklagter, bleiben Sie dabei,
daß Sie ſich freiwillig geſtellt haben Angekl.: Jawohl.

Es wird nunmehr folgender Brief des Angeklagten
verleſen „Die Schmach und Schande, daß ich unſchuldig für einen
Schuldigen ſitze, kann ich nicht länger ertragen. Um nicht wahn-
finnig zu werden, bin ich geflüchtet. Der Ehrloſe, welcher die That
begangen, hat mich in Verderben und Tod getrieben Einen heiligen Schwur
kann ich leiſten, daß ich unſchuldig bin. Der liebe Gott möge mich
verdammen, wenn ich die Unwahrheit ſchreibe. Jch woulte, ich
könnte mein Herz aus der Bruſt reißen, nur um es zu zeigen, kein
Edelſtein wäre ſo rein. Mein Gott, mein Gott, warum haſt Du
mich verlaſſen Jch ſoll das Opfer ſein für die Warnung anderer
Soldaten. Man hat mich in der Blütbe meiner Mannesjahre von
r r v weil der Schuldige nicht geſtehen will.
Herr, nimm mich in Deinen Schutz! Franz Marten, Unteroffizier.“

Vorſſ.: Der Brief iſt aufgefunden worden. Haben Sie ihn
weggeworfen Angekl.: Nein. Jch hatte ihn in der Zelle
eſchrieben und unterwegs habe ich ihn verloren. Hiermit iſt die
Zernehmung des Marten beendet und es tritt eine halbſtündige Pauſe

ein. Während deſſen werden die drei Angeklagten auf Anordnung des
Majors v. d. Groeben raſirt und geſchoren. Jhr Ausſehen wird
dadurch nicht unweſentlich verändert; ſie machen einen viel freund
r Eindruck, namentlich Hickel, der vorher etwas abſtoßend
usſah.
Es beginnt dann die Vernehmung des Angeklagten

Hickel. Vor ſ. Angekl. Hickel, bekennen Sie ſich ſchuldig
Angekl. Hickel: Nein! Vorſ.: Wiſſen Sie auch
nicht, wer die That ver hat? Angeklagter Hickel:
Nein, wenn ich es wüßte, ſo würde ichs ſagen. Vorſ.:
Früher haben Sie einen Verdacht gegen einen anderen Kameraden
geäußert. An gekl.: Jawohl, gegen den Unteroffizier Griegat
auf Grund der Angaben eines Soldaten. Vorſ.: Haben Sie
nicht auch die Vermuthung a daß Civilperſonen an der That
betheiligt ſeien Angekl.: Ich hade dieſe Vermuthung deshalb
geäußert, weil Griegat aus der Stadt iſt und öfters Civiliſten mit
in die Kaſerne brachte. Vorſ.: Wie ſtanden Sie ſich denn mit
Jhrem Schwager Marten Angekl.: Ich war mit Marten
immer böſe. Vorſ.: Jmmer? Angekl.: Jawohl.
Vor ſ. Weshalb denn Angekl. Weil er dagegen geweſen
iſt, daß ich ſeine Schweſter heirathete. Wir haben öfters Streit mit
einander gehabt.

Hierauf wird die Oeffentlichkeit abermals ausgeſchloſſen.
Dann lätzt ſich der Angeklagte über den Verbleib der Betheiligten

dis 5 Uhr Nachmittags aus. Sie hatten auf den Packkammern ge
arbeitet. Einer der Unteroffiziere ſagte: Herrſchaften, jetzt wollen wir
Schnaps trinken. Es ſei dann ein Liter Schnaps geholt worden, den
ſie Vieren darunter auch Marten austranken. Ungefähr
44 Uhr hätten ſie die Packkammer verlaſſen, und er, Angeklagter, ſei
mit ſeinem Schwager zu ſeinen Schwiegereltern gegangen. Nach
einer Viertelſtunde ſeien ſie von dort wieder fortgegangen. Draußen
babe er ſich von ſeinem Schwager getrennt. Er ſei darauf in den
Stall hineingegangen, um die Lampen zu revidiren und habe im
Stalle dem Unteroffizier Domning befohlen, die Lampen anzuzünden,
indem er dabei ſagte: Wenn der Alte oder der Rittmeiſter in den
Stall kommt, geh Krach. Darauf ſei er in den Rekrutenſtall hinein
gegangen und habe fich dort mit zwei Unteroffizieren unterhalten.
Nach zehn Minuten etwa ſeien ſie dann alle drei zur Reitbahn
gegangen. Die zwei anderen ſahen dem Reiten zu. Jch erinnere
mich, daß Unteroffizier Bunkes ſagte: Es iſt 4/, Uhr; ich gehe nach
Hauſe. Ich kann nicht Derjenige geweſen ſein, der an der Thüre ſtand,

als der tödtliche Schuß fiel. Wenn ich dort geſtanden hätte,
würde ich ſagen, es hätte ein Zufall ſein können. Während wir
beide nun an der Reitbahn ſtanden, kam ein Dritter aus
rufend: „Wißt Jhr ſchon, was paſfirt iſt? Der Rittmeiſter iſt
erſchoſſen.“ Wir liefen darauf zur Reitbahn I und ſahen den Ober
leutnant Hoffmann, wie er den Rittmeiſter von Kroſigk im Arme
hielt. Später wurde befohlen, die dienſtfreien Leute ſollten vor
treten. Da trat ich vor. Vorſ.: Haben Sie nicht Jhre
Freude oder Jhre Genugthuung über die That ausgeſprochen
Und waren Sie zur fraglichen Zeit im Stalle mit Zeugen
zuſammen? Angekl. Hickel: Jawohl. Als derKriminal-Kommiſſar in der Kaſerne war, ſagte ein Wachtmeiſter
derſelbe ſuche einen e mit ſchwarzem Schnurrbarte. Darauf
erwiderte ich: Na Gott ſei Dank; ich habe daß ich zur Zeit
am Stalle geweſen bin. Später erzählten Unteroffiziere, der Mord
ſei um 4*, geſchehen. Unteroffizier Buntes ſagte darauf Nun kann
die Sache gut werden, ich bin um 4 aus dem Stall weggegangen.
Auf Befragen des Verth. Horn giebt Hickel an, er habe zu Domning

eäußert, daß der Kriminalkommiſſar Baeckmann ihm mit Ver-
aftung gedroht habe wenn er nicht die Wahrheit ſage. An

geklagter Domning: Ja wohl, das iſt richtig. Hickel

weinte im Stall und ich ſagte zu ihm, daß mir auch ſchon damit
edroht worden ſei. Vorſ.: Angekl. Domning, was haben Sie

in der fraglichen Zeit gemacht? Domning: Jch war imtall. Vorſ.: Wenn Hickel in den Stall gekommen wäre,
müßten Leute es geſehen haben. Domning: Es war finſter.
Ein Mann ſagte auch, er habe gehört, daß Jemand mit mir
eſprochen habe. Vorſ.: Der Mann widerruft ſeine Ausſage.Angell Domning: Ja, aber zu mir hat er es geſagt. Vor ſ.

Welcher Zeitraum war ſeit dem Weggang Hickels aus dem Stall
verfloſſen, bis die Unglücksbotſchaft gemeldet wurde? Domning:
10-15 Minuten.

Nach kurzem Ausſchluß der Oeffentlichkeit wird in die Beweis
aufnahme eingetreten und zunächſt Wachtmeiſter Rupperſch ver
nommen. Zeuge giebt Folgendes an Montag, den 21. Januar
hielt der Rittmeiſter v. Kroſigk eine Reitübung ab. Ich lud ihm
zweimal ſeinen Revolver mit ſechs Platzpatronen, welche der Ritt
meiſter auch abſchoß. Nach dem zweiten Abſchießen rückte die Ab
theilung auf, und die zweite Abtheilung rückte in der Reitbahn an.
Hierbei wollte das Pferd des Unteroffiziers Riemer nicht aus
dem Gliede heraus. Der Rittmeiſter befahl: Vorrücken! Als
das Pferd aber noch immer nicht herauszubringen war,
kanzelte er den Unteroffizier ab: „Sie ſind ein ganz fauler
Reiter!“ Er befahl dann dem Unteroffizier Stiebert, das Pferd zu
reiten und fügte hinzu die Abtheilung e jetzt täglich reiten.
Wer nicht ins Glied oder aus dem Gliede herauskommen könne,
werde beſtraft. Währenddem krachte ein Schuß. Jch
ſpürte den Luftdruck ſo ſtark, daß ich taumelte. Der Rittmeiſter
rief: Was iſt denn los? Wer hat denn da geſchoſſen? Haben Sie geſchoſſen? Darauf wankte der Ritt-
meiſter Oberleutnant v. Hoffmann ſprang zu und ließ den
Rittmeiſter in ſeinen Armen zu Boden gleiten. Es wurde
Ag eine Strohpuppe geholt und untergelegt. Unteroffizier

iemer riß den Rock und die Unterkleider auf der Bruſt auf. Da
ſahen wir aber ſchon, daß der Rittmeiſter entſeelt war. Vor ſ.
Was thaten Sie nun weiter? Zeuge: Jch war vor Schreck
außer Stande, etwas zu thun. Der Herr Oberleutnant ſchickte nach
dem Lazareth und zum Herrn Kommandeur. Vorſ.: Es verließ
wohl eine Anzahl von Mannſchaften und Unteroffizieren die Reit
bahn Zeuge: Drei Unteroffiziere hatten ſich entfernt. Es iſt
aber nicht bekannt, welche es waren. Als die Thür der Reitbahn

wurde äußerte Unteroffizier Barth: „Da liegt ja ein
arabiner!“

Zeuge Oberleutnant v. Hoffmann ſag über die Vorgänge
Folgendes aus Nach dem Schuſſe fragte der Rittmeiſter, wer denn
geſchoſſen habe. Jch antwortete Jch habe nicht geſchoſſen. Jch
dachte zuerſt, daß ein Unfall vorliegen möge. Als ich den Oberrock
aufriß, öffnete er nochmals die Augen zweimal quoll ihm ein Blut-
ſtrom aus dem Munde. Ich ſchickte ſchleunigſt Leute zum Komman-
deur und nach dem Lazareth. aber fiel mir ein, daß es
richtiger ſei, wenn Niemand die Reitbahn verließe und ich gab dem-
entſprechende Befehle.

Leutnant von Lorenz als nächſter Zeuge giebt an, daß er
von 4 Uhr an auf der Reitbahn geweſen ſei. Der Rittmeiſter ließ
Hürden nehmen, wobei er aus ſeinem Revolver Platzpatronen ab
ſchoß. Als der Rittmeiſter hinfiel, ſprang Oberleutnant von Hoff
mann zu. Mich ſchickte er zum Arzt. Als ich zurückkam, ſagte
Oberleutnant von Hoffmann zu mir: Jch muß Jhnen leider die
Mittheilung machen, daß der Rittmeiſter erſchoſſen worden iſt.
Vor ſ. Wann ſiel der Schuß? Zeuge von Lorenz: Jch ſchätze
um 4 Uhr 50 Minuten, weil meine Abtheilung kurz vorher ein-
erückt war. Vorſ.: Haben Sie auch bemerkt, daß vor dem
chuß ſich der Thürflügel zum Gange etwas öffnete

und dann wieder u S Zeuge: Das habe ich beobachtet.
Zeuge Unteroffizier Riemer beſtätigt, daß er auf Befehl des
Rittmeiſters abſteigen mußte. Woher der Schuß gekommen, habe
er nicht geſehen. Eine Anzahl weiterer Zeugen bekundet dasſelbe
über die Vorgänge auf der Reitbahn. Darauf erfolgt gegen 6 Uhr
die Vertagung bis Donnerstag früh 10 Uhr.

Vermiſchtes.
Das Grubennnglück in Wales. Fünf Tage ſind verfloſſen,

ſeit das ſchreckliche Unglück bei Corditt in der SeughenyddGrube
das AberThal in Wales in Schrecken und Trauer verſetzt hat.
Bis vor zwölf Stunden nahm man offiziell an, daß die Zahl der
Opfer mit der urſprünglichen Schätzung von ſich decken
würde. Seitdem ſind jedoch drei weitere Leichen als ſolche
von Arbeitern identifizirt worden, die man nicht in der Grube
vermuthet hatte. Allerlei Vorſtellungen haben derart auf die
Arbeiter der Grube gewirkt, daß ſie ſich nicht mehr in die Grube
wagen. Solange noch Hoffnung vorhanden war, Menſchenleben
zu retten, waren ſie bereit geweſen, Alles zu thun, jetzt ſind ſie je
doch völlig außer Stande, weitere Räumungsarbeiten vorzunehmen.
Von umliegenden Gruben wird eine freiwillige Truppe zuſammen
geſtellt, und die Räumungsarbeiten werden mit deren Hilfe ſyſte
matiſch in Angriff genommen und, wie man erwartet, ſchnell be
endet werden, obgleich großer Zweifel herrſcht, ob viele Leichen ans
Tageslicht gefördert werden können. Bis Montag Nachmittag
waren 38 Leichen gefunden und identifizirt worden. Ein Berg-
werksinſpektor iſt der Anficht, daß das Unglück durch Exploſion von
Kohlenſtaub entſtanden ſei. Beſtändige nordöſtliche Winde hätten die
Atmoſphäre getrocknet und damit auch den Kohlenſtaub. Die Arbeiter
hätten die Grube monatlich unterſucht und er ſelbſt habe vor vierzehn
Tagen den größten Theil der Grube inſpizirt und hätte nie Veran
laſſung gefunden, der Betriebsleitung wegen der Ventilation Vor
haltungen oder Vorſchläge zu machen. Der Kohlenſtaub in der
Grube ſei von der gleichen Entzündbarkeit wie der in der Albion
Grube, in welcher 200 Leute ums Leben kamen. Den Wittwen und
Familien der Verunglückten ſollen wöchentlich Penſtonen ſtatt einer
Pauſchalſumme ausgezahlt werden.

Eine Zählung der Reiſenden in den Eiſenbahnzügen ſoll
in den Tagen vom 12. bis 14. Juni, 17. bis 19. Juli und 14. bis
16. Auguſt ſtattfinden. Die Eiſenbahnverwaltung hat die Zugführer
bereits anweiſen laſſen, das Zählgeſchäft mit möglichſter Genauigkeit
durchzuführen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 30. Mai. Der Kaiſer empfing heute Mittag

den t re von Miquel im Neuen Palais.
raf Bülow iſt heute früh hier eingetroffen.

Wildparkſtation, 30. Mai. Der Kronprinz iſt heute
Morgen 9 Uhr hier eingetroffen und hat ſich nach dem Neuen
Palais begeben.

Berlin, 30. Mai. Meldung des „W. B.“) Nach einer
Meldung des deutſchen Geſandten in Peking über-
mittelte Li-HungTſchang ein Edikt des Kaiſers von China vom
27. ds. Mis., wodurch die Zahlung von 450 Millionen Taels
mit Zinſen an die Mächte zugeſagt wird.

Leipzig, 30. Mai. (Privattelegramm der „Halleſchen
Zeitung“.) Der bekannte Turnſchriftſteller und ſächſiſche
SeminarTurninſpektor Profeſſor Lion iſt heute im Alter von
71 Jahren geſtorben.

30. Mai. Der Ober- Präſident Graf
Wilhelm v. Bismarck iſt heute früh nach kurzem
Leiden hier geſtorben.

London, 30. Mai. Amtliche Verluſtliſte: Während der
letzten Woche wurden in Südafrika 42 Mann getödtet und 99
verwundet. Die Mehrzahl davon in einem Gefeche bei
Standerton.

Peking, 30. Mai. Die chineſiſchen Bevollmächtigten
theilten mittels Note ein von geſtern datirtes kaiſerliches Edikt
mit, wodurch die Verzinſung der nach dem vorgeſtrigen Edikt

an die Mächte zu zahlenden Entſchädigung von 450 Millionen
Taels auf 4 Proz. feſtgeſetzt wird.

Hongkong, 30. Mai. Amtlich wird mikgetheilk Jn der
mit dem 25. ds. Mts. abgelaufenen Woche ſind 200 Er-
krankungen an Buübonenpeſt, davon 187 Todesfälle
vorgekommeu.

Wetterbericht von 30. Mai 1905, 9 lihr I5 Min. Vorm.
z

27 caS 2 SName der (8 z s3S Beobachtungs S NWindſtäcke Wetter S

S ſtation z 582 z S
1Stornoway 753,0 080 mäßig bedeckt It,70
2Blackſod 748,7 80 mäßig heiter 12,23Sbhields 753,51 80 leicht Regen 11,70
4 Scill 752,1 880 mäßig wolkig 2,20
5 le d'Aix c S S S S6 Paris S D e h7Vliſſingen 757,51 W ſehr leicht Regen 15,98 Se 757,3 080 ſehr leicht Regen 16,10
9(Chriſtianſund 759,8 88 W leicht heiter 6,70910Skudesnaes 758,9 Windſtig] windſtill bedeckt 8,10
11 Skagen 758,8 W ſehr leicht Nebel 11,19
12 Kopenhagen 761,51 ſehr leicht bedeckt 11,90
13Karlſtad 760,5 NO leicht bedeckt 11,00
14 Stockholm 760,0 NO leicht wolkenlos 11,40
15 Wisby 759,4 N mäßig heiter 8,7016Haparanda 760,9 W leicht wolkig 6,00
17Borkum 758 0 ſchwach vedeckt 14,59
18Keitum 759,5) NO ſehr leicht wolkenlos 12,10
19 Hamburg 760,0 080 ſehr leicht wolkenlos 16,00
20 Swinemünde 760,4 NNW ſehr leicht wolkenlos 13,90
21 Rügenwalder

münde 760,0 WNW ſehr leicht Nebel 11,10
22Neufahrwaſſer 758,9 N leicht wolkenlos 16,70
23 Memel 757,7 8W ſchwach halbbedecki 14,60
24 Münſter (Weſtf.)) 758,2 88 W ſehr leicht halbbedecke] 18,4-
25 Hannover 757,9 Windſtin windſtill halbbedeckt 18,2
26 BHerlin 760,2 NO leicht wolkenlos 17,40
27 Chemnitz 759,9 0 ſehr wolkenlos 18,70
28 Breslau 760,0 W ſehr leicht wolkenlos 19,40
29 Metz 758,1 88 W leicht wolkig 18,4030 Frankfurt a. M. 758,4 Windſtill) windſtill heiter 20,20
31 Karlsruhe 759,4 Wiüdſtill windſtill heiter 18,70
32 München 761 W leicht hatobedeckt 19,00
3Holyhead S S S34Bodö 760,81 W mäßig Regen 4,2035 Riga 757,51 W ſehr leicht bedeckt 12,80

Hamburg, 30. Mai, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Maximum
(760 mw) über Mecklenburg, Minimum (unter 746 mw) weſtlich
von Jrland. Jn Deutſchland ruhig, warm, heiter und trocken.
Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. Mai.

Wetterbericht vom 30. Mai, Morgens 5 Uhr. Die
Luftdruckvertheilung iſt fortdauernd eine ſehr gleichmäßige und
die Unterſchiede gering. Jn Deutſchland herrſcht deshalb viel
fach heiteres, warmes Wetter, in den letzten 24 Stunden
kamen daſelbſt ſtellenweiſe Regenfälle und Gewitter vor. Von
Weſten her nähert ſich eine flache Depreſſion und da ſich auch
ſonſt flache Störungen über Deutſchland entwickeln werden, ſo
dürften uns die nächſten Tage viele Gewitter bringen.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Mai. Warmes,
wechſelnd bewölktes Wetter, viele Gewilter und Regen.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Nachlaß des Grafen Ludwig Wolf Sigismund Uetterodt
r Schloß Neuſcharffenberg b. Eiſenach. Schneidermeiſter Wilhelm

nterbuſch in Erfurt. Kaufmann Karl Otto Löwe. in Zwickau.

Butter- Bericht
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin 29. Mai.
Das Geſchäft eröffnete in dieſer Woche in recht flauer Stimmung.

Bei ſehr bedeutenden Zufuhren war das Angebot zu weiter ſtark
ermäßigten Preiſen allgemein recht dringend, ohne irgend welcher
Kaufluſt zu begegnen. Der Konſum iſt ſchwach und decken Käufer
nur den nothwendigſten Bedarf.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Noürnngs- Kommiſſion

Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia Mk. 102--104
av e 100IIIa 5HTendenz flau.

TagesMarktberichte.
Halle a. S., den 29. Mai. (Schlachihof.)

Häute- und Fell- Auktion. Bei der am heutigen Tage
ſtattgefundenen Auktion der „Häuteverwerthung, eingetr. Genoſſen-
ſchaft m. b. H.“ zu Halle a. S. kamen zum Angebot: 116 Stück
rothe Ochſenhäute, 10 Stück ſchwarze Ochſenhäute, 148 Stück Bullen

äute, 441 Stück Kuhhäute, 1376 Stück Kalbfelle, 940 Stück Schaffelle.
chlachtung mit Horn ohne Schweifbein, Zahlung nach Friſchgewicht,

Sei für Häute 50 Pfg., für Kalb- und Schaffelle 10 Pfg. pro
ück.

Rothe Ochſenhäute bis 79 Pfd., von 80——89 Pfd. 36
von 90--99 Pfd. 361 von 100 109 Pfd. 36 von 110--
53 Pfd. 89 8 von 120--129 Pfd. 36 von 130 Pfd. und mehr

pro Pfd.S war Ochſenhäute bis 79 Pfd., von 80-89 Pſfd.,
von 90 Pfd. und mehr 34 4 pro Pfd.

Bullenhäute bis 79 Pfd. 32 von 80--99 Pfd. 30
32x von 100 119 Pfd. 298 von 120 Pfd. und mehr 28
pro Vfd.

Kuhhäute bis 50 Pfd. 352 von 51--59 Pfd. 35936
von 60--69 Pfd. 36--36 von 70--79 Pfd. 37--372 4 von
80-89 Pfd. 3/ von 90 Pfd. und mehr 38 4 pro Pfd.

Kalbfelle mit Kopf bis 6 Pfd. 3,60 über 6—8 Pfo.
5, über 8--10 Pfd. 5,30 über 10--13 Pfd. 6,40
über 13--17 Pfd. 6,90 A. über 17 Pfd. 7,20 pro Stück.

Kalbfelle ohne Kopf bis 6 Pfd. 4, AC, über 6-8 Pfd.
5, AC, über 8--10 Pfd. 5,40 über 10--13 Pfd. 6,50
über 13--17 Pfd. 7.20 über 17 Pfd. 7,30 A. pro Stück.

Schaffelle, kahle 1,90 frühgeſchoren 2,80 früh-
geſchoren lang 3,40 gr. Wolle 4,30 C. pro Stück.

Nächſte Auktion am 17. Jnuli, Vorm. 11i8 Uhr.
Magdeburg, 28. Mai. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15 16 Lieferung prompt 8,70
ſchwefelſaures Ammoniak 201 A. aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,10

Superp
deutſche

mehl 6,
Mehl 48
Palmke
5,05

zmtlich.
17,75

ſchnit
50 kg a

Vereins

2 2
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Walhalla- Theater.
Direktion: Kicehard Mnbert.

Brothers Parvos, Bravour-
Kopf und Hand-Equilibriſten.
Das Gräſclth-enue- Trio,
myſteriöſe Excentriker. Mr.
Henri Mamberti, Meiſter-ſchafts Jongleur (mit tanzenden
Fackeln und drehbarem Orcheſter).

Fräulein Fritzi DHestrée,
Fantaſie- und Flammentänzerin.
Mr. Fosé Gareia, Schatten
bildu r. Frl. axi Walden,
GeſangsS Soubrette. Das Rhein-
8014-Trio, humoriſtiſches Ge
ſangsTerzett. Herr ouis
Possner- »Ralphoen, Original-
Geſang? und Charakter Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Hötel Kaiser Wihhohm,

Bermnhburgerstrr. 1I3.

Jeden Freitag:
Fisehaheng.

Direkter Vezugrohen Kaffee s

à 90, 100, 120, 140, 160, 180 n. 200 Pfg. pro Pfund
garantirt rein von feinem bis allerfeinftemm Geſchmatkt.

Eigene Röſterei
täglich friſch

Gütige Beſtellungen anch per Telephon Nr. 371 werden mittelſt Trausport- Fahrräder
ſchneliſtens in Ansführnng gebracht.

Ernst Ochse,

Fachgemäße auf Geſchmack
geprüfte Miſchungen.

EHanlhe an. S.,
Leiprigerstr. 95.

hemälde- Kussfelimng

des Hatiesohen Kunstuereins
im Volksschulsaale Neue Promenade 13

Von 2 Fs bis 7. Fuli 1901.m Sadffneat von 70 6 Uhr Ahenus,
Dintritt 50 Pf. Sittwoch, Sonnabend u. Sonntag von 1 Vhr an 25 Pf.

FAitgliecsder Trei.
poſtl.

Darlehen von 100 Mk. aufwärts

zu koulanten Bedingungen, ſowie
Hypothekengelder in jeder Höhe.

Anfragen m. akreſſirtem und fran
kirtem Couvert zur Rückantwort an

H. Bittner Co., Hannover,
Heiligerſtr. 183.

Zahlungsf. Abnehmer für

e Heidelbeerenin täglichen Lieferungen gefncht.
Werthe Offerten unt. R. S. 100

Schildau (Bez. Halle) erb.

re notel,
v Kkanona des ganzen -Banmi

e TWägkich
Gr. Künſtler-Frei- Concerte

des eronatisehen

e e eree ener Entree frei! r Programm 10 Pfg.
Der Germania Saal mit anſchließendem Garten 88

bietet den ſchönſten Aufenthalt.

Täglich reichhaltige Speiſenkarte.
DE Kleine Preiſe. W

W Dictrch.
Habon- Insol v

PDtablissement Kurzhals,

Freitag, den 31. Mai
grosses Militär Concert

vom Trompeter-Corps
es Feldartillerie- Regiments 75.
W. Stade. B. Kurzhals.

Vom 28. Mai bis I. Funi a. e.
werde ich in

Halle a. S., „Hötel Stadt Hamhburg“
anwesond sein, um

e Künstüſeche Augen
Alirekt vach der Natur für Patienten zu fertigen

Ach. Müfter, Augenkünstler aus Wieshaden.
S „weue Bründung:Mutiers Reform-Hagen D. R. G. Musterschutz“

jeder Art
ſertigt schnellstens und

preiswerth an
HKoliesehe Zeitung

Buchdruekerei Otto Thiele
Halle a. S., Leipzigerstrasse 87.

Apollo Ttenter.

iglich 8 Uhr Abends
im nmeurenocoriärten Garten

Gressas Poncert u.
Spocialitäten-Vorstefiung.

Anſtreten ſämutl. Küuſtler.

Drueksaehen

Wo r anorama
Gr. Ulrichſtr. 6, I.Nur bis inkl. S ountagoktenſchan bei ßiel

nnd unſere Marine.
3.--9. Juni Hamburg.

Höhenkurore Tahnenkleo 1i, H.
Poensionshaus „Villa Sielens“.

Gart. m. Ver. u. Grott. P. v. 4 Mk. an.

ne

wer Ludwig Hirgoh wo
Architekt

Jengs, Beethovenſtraſte I.
Fernſpr. Nr. 22

40 J. Reſerv. Platz 60
t 5055

i de I

vt ärtige Theater.
reitag, 5 en 31. Mai 1901.

Leipzig (Ne 1 es L Theat ter): Siegfried.
Leipzig (Altes Theater): Der Damen

fchurider.

nigliche Hoheit den Groe herzog Si d Sta rts nede ille für hervorrag.

Weimar (HofTheoter): Gedächtnß
feier der Goethe Geſellſchaft Atelier für Architektur und
S hafeſpeare Geſellſchaft und Bann ausfützrungen.
Schillerſtiftung fürWeiland Seine 20jähr. Prqris. Vielf. preisgekrönt.

Sil
t Le iſtun igen.irl Alexander. (6622

S Alkoholfreie n n
Grab

Unterri cht.

einen Penſton zablenden Volontär

ken Preisl. gr
Kelterei, Auerbach (Heſſ.).

The Berlitz Methode
Sehumlstr. 3/4.

Englisch, Prangzösiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Wühbrend des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünseht.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gogründet 1897.Frequenz bis 1900 900 Sohn.

ch
den Arbeitsnachweis der Land
wirthſchaftskammer für die

Provinz Sachſen,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.ſuchen für fofori und ſpäter Stel
lung Verh. und led. Jnſpektoren
und Rechnungsführer, led. Feld u.
Hofverwalter, ſowie Rechnungs-
führer, verh. u. led. Hofmeiſter u.
Aufſeher, verh. u. led. Oberſchweizer,
Stallſchweizer, verheir. Schäfer,
Schmiede, Stellmacher u. Gärtner,
verheir. Kutſcher, ferner einzelne
Arbeiter zur Feldarbeit. [7867
Tüeht, Agent, u. inspokt. W

Anſtell. z. äuß. günſt. Bedingung. d.

Hartin Keuber, v
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr.

Eing. Kl. Ulrichſtr.
Jch ſuche zum ſofortigen Antritt

und ein Mädchen, welches den
Haushalt und die d dwirtbene
gründlich erlernen will. (785

Vr. Tränkuer,Leipziger Straße 51, I.

b jüng. Kellner Sinn
C. W. Brand in Wernigerode a. H.

Suche zu ſofort einen zuver
läſſigen verheiratheten

Gärtner,

zu einem 6 Wochen alten Kinde.

Destes Sprach Institut

für alle Verſicherungsbranch. finden

ſaub. Betten an ein od. zwei Herren

5 Minuten vom Ausſtellungsplatze.

Hochherrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer u. reichl. Zubehör, Preis 2350 Mk., ſofort oder
ſpäter zu verm. Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Herrſchaftl. Wohnung, Burgſtr. 43,
5 od. 6 Zimmer, Bad, große Veranda, herrliche Lage, 1250 bez.
1350 Mk. 1. Oktober zu vermiethen. Näh. daſ. I. Etg.

Rlamſell-Geſuch. Gr. Wärkerſtr. Il
Eine jüngere Manſell, welche hoch herrſchaftliches Wohnhaus mit

großem Gatten, paſſend für einr e Küche verſteht, oder zwei Familien ſofort oder
2 ſpäter im Ganzen oder getheilt zuDomäne Nehſen b. Wrlis, Anh. vermiethen. (7833

Suche zum 15. Juni cr. eine
erfahren rochene FagerrämneK inderfrau et zu ene Fag Zu erfragen

bei Kudolt Mosse e
Frau Oberamtm. Weiberahl,

Dom. Jlberſtedt, Anh.
Land u. Stadtwirthſchafterin.,

Kochmamſells, Stützen, Kinder

Pfinugſtfonutag,Kodſahrerin, r n an.
burg gebeten ſich zu melden

zwecks Annäherung (7829
poſtlagernd Naumburg,

Chiffre K. L. IV.
gärtnerin., Verkäuferin Köchin.,

Stubenmädchen Kinderfrauen
werden geſucht u. nachgewieſen
durch Pauline Fleckinger, Neun
häuſer 3, am Markt. [7837

Enche ſofort eine jüngere

die perfelkt im go hen Federhieh

zucht und Wäſche iſt. Zeugnißab
ſchriften mit Gehaltsangabe zu

richten an (7861Rittergut Schepen b. Delitzſch.
Landwirthinnen, Scholarinn.,

Kochlehrfräuleins ſucht
Frau A. Künhn, Kl. Ulrichſtr. 3

Ein ordentliches, fleißiges
Sktuben-Mädchen

mit guten Zeugniſſen wird zum Dies zeigen mit der Bitte
ſofortigen oder ſpäteren Antritt um stille Theilnahme tief
geſucht von [7866 betrübt an
Frau Gutsbeſ. U. Knoche J Halle und Ober-Esperstedt,

in Wallwitz a. Petersberg. J den 30. Mai 1901.
J Die trauernden Hinterbliebenen.

Bn t ſofortfetfräulein rg durch
C. W. Brandt in Wernigerode a. e

Todes- Anzeige.
Statt besonderer Meldung.

Gestern Nachmittag entschlief
sanft nach Kurzem schweren
Krankonlager unser innvigst e
J geliebter Vater, Schwieger-
und Grossvator, der Rentier

Gari Bört
h zu Gber-Esperstedt

im 84. Lebensjahre.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme beim Begräbniſſe
unſeres lieben Sohnes, des

Gutsbefitzers
Aeltere geb. Dame ſ. z. i. Juli Otto Kronne,

2 St., K. u. Küche. Gefl. Off. mit ſagen wir unſeren herzlichen Dank.
Preisang. sub2.7882 a. d. Exp. d. Zta. Beſonderen Dank dem Herrn Paſtor

Sinvent fucht ein Jähſer, dem Kriegerverein und
dem Herrn Kantor Hucke mit ſeiner

Zimmer Schuljugend.
bei guter Familie. Offerten mit ieberg, den 27. Mai 1901.
Angabe des Preiſes u. Z. 7784

Sehnungs- Seſuhe.

guter Vater Schwieger und

Todesuzeige.
Geſtern Miltag 11 Uhr verſtarh

nach längerem Leiven ſanft und
ruhig mein lieber Mann, unſer

Grvater, der Rentier eb
Johann Karl

Friedrich Weber
im Alter von 69 Jahren.

Um ſtilles Beileid bitten
Niederwünſch, 30. Mai 1901.
Die trauernäen Hinterbliebenen.
Die Beerdigung ſindet Sonn,

abend Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Verlobt: Frl. Hertha von von

Uechtritz u. m. Hrn.Major z. D. Heino Grafen v,
Heynhauſen (Berlin--Glogau).
Frl. Gertrud Ewe m. Hrn.

r und Leuln. d. Reſ.
rnſt Holeriger (Bad Neundorf

Elsbeth Engelie
m. Hrn. Egon Schunt acher
eſſau). Frl. Elſa Böttcher m.
Hrn. Eugen Dedekind (Mansfeld-
Kloſtermansfeld). Frl. Liesbeth
Brömel m. Hrn. Guſtav Seidler
(Weißenfels Berlin). Frl.
Eliſabeth Ludewig m. Hrn.
Paul Matthäi (Eilenburg). Frl.
Martha Dechendt m. Hrn. Hans
Wiegand (Quedlinburg--Hett-
ſtedt). Frl. Clara Kirſchner m.
Hrn. Poſtſekretär Winkler
(Solingen). Frl. Bertha Heinicke
m. Hrn. Willi Timme (Deſſau
Magdeburg S.). Frl. Cliſe

Berlin). gr

Heinrichs m. Hrn. Hei nrich
Wiebeſick (Deſſau). Frl. Frieda
Lohrengel m. Hrn. GeorgNiederquell (Ziebigk--Zeitz). Fr.

Katharina Adler m. Hrn. LehrerAuguſt Drof (Heiligenſiad t
Deſſau). Frl. WMargarethaScharlach m. Hrn. Hermann
Metz(Hamburg Freiburg i. Br.).
Frl. Elſe 78 nkmann m. Hrn.
Gymnaſial O derlehrer Franz
Henkel (Eisleben Jerer). Frl.Valeska Skiefe m. Hrn. Kreis
Baumeiſter Otto Kirchner (Groß
Wartenberg-— Slogau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Ernſt Schildener (Schönebeck).
Hrn. Geh. Kriegsrath v. Schelling
(Berlin). Eine Tochter:Hrn. Lehrer Max Behrendt
Vieh Hrn. Oberltn. a. D.

erner Grafen v. d. Recke vonVolmerſtein Wergh.

Geſtorben: Hr. Karl Schöne-
mann (Marke). Hr. Landwirth
Deren Fuhrmeiſter (Rhoden).

Hans Everth (Magdeburg).
r. Generalmajor z. D. Goswin
am (Erfurt). Hr. Eugen

Mäſter (Deſſau). Hr. Med.- Rath
Richard Curtze (Ballenſtedt). Hr.
Rentner Karl Knopf (Lieben
werda). Hr. Karl Halledon
(Magdeburg). Hr. Kgl. Haupt
mann a. D. Willy v. Homeyer
(Wilmersdorf b. Berlin). Hr.
Hermann Weidener Ah
Hr. Oberbürgermeiſter a. D. Wilh.
Nethe (Magdeb.). Hr. Geh. Rath

Dr. jur. W. t (Meiningen).
Hr. Oberſt a. D. Friedrich vonBülow (Frankfurt a. M),).
Hr. Major a. D. Guſtav Suhle
(Charlottenburg). Hr. Geheimer
Rechnungsrath Carl Seefeld
(Halenſee). Hr. Dr. phil. Rich.
Richter (Leipzig). Hr. Oberberg-
rath Phil. Hoffmann (Kattowith).

r. Dr. mod. Paul Fabian
(Waldenburg). Hr. K. Höpfner
(Kleinmölſen). Fr. Friederike
Simon (Wernigerode). FrauWilli Rehr (Bitterfeld).
F Friederike Sonntag (Berlin).

Dorothee Herbſt (Oſter-
weddingen). Fr. Sophie Vor
mann (Danſtedt). Fr. Anna
Lamm (HZilly). Fr. Wilhelmine
Becker (Halberſtadt).Die trauner e e lsrrb lichen

an die Exped. d. Ztg. erbeten. S e
Serwiethungen.

Ein freundl. mödl. Zimmer mit

r d. Ausſtell. z. vermiethen.

Biäse, Bernhardyftr. 7, II.
der im Gemüſe und Obſtbau er

fahren iſt. [78t6Gutsbeſitzer Schneider,
Osmünde b. Gröbers.

Aelterer Mann ſucht Stellung

als Futter t für Schweine
itteru, auch enfütterer e

ür ſofort, Viehmädchen, Pferde-
knechte werden geſucht und na
gewieſen durch
Comptoir r 19, I.

Landwirthinnen 2—400.Gehalt u e S
San 7 Fleckingerrin S.v er S

liebensw. We ar.
e. Stadt wie Landhausk
gern thätig,
Hausdam

Sodnigſt. 9, 1 Etage

Zur Landwirthſchaftlichen
Ausſtellung

ackers aus statt.

gr. ſchöne Zimmer, 3--4 Betten, frei. n

Todes-Amreige.
Heute Morgen 1 Uhr ist unsere geliebte Mutter

Frau Anna Anschütz geb. Volkmann
im 68. Lebensjahre nach langem Leiden sanft entsehlafen,

Halle a. S., den 29. Mai 1901.
Hr. Gerhard Anschütz, Professor an der

Universität Heidelberg.
Eise Anschütz geb. Herold.
Dr. Willy Anschütz, Assistent an der

chirurgischen Universitäütsklinik in Breslau.
Die Beerdigung findet am Preitag, den 31. Mai, Nach-mittags 6 Uhr in Halle a. S. von der Kapelie des Stadtgottes-

Reſt. gen eGr. Wallſtr. 8

5 Zimmer, Kammern,
rtenlaube 1, Ottobet zu 950 M.

zu vermiethen 10 12 und 2 bis
[7486

OekKkonomierath

hilfsberoiten
Sehaffensfreu

e z. 1.
die liebev,
übernehmen.

an die ed.
d P

Nachruf.
Gestern Vormittag 82, Uhr verstarb sanft nach lüngerom

Leiden der MHerzoglich Anhaltiseche Geheime

Adolf Säuberlich,
Ritter hoher Orden,

im 87. Jahre seinces von Gott reich gesegneton Lebens.
Wir betrauern in dem Dabingesehiedenen einen jederzeit

hef, dessen rechtlicher Sinn uad unermüdlicho
Koit uns stets ein leuchtendes Vorbild sein wird.

Gerlebogk, den 29. Mai 1901.Die Beamten der Domäne Gerlebogk.
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Freitag

Geh. Oekonomierath Adolf Sänberlich
Der Neſtor der anhaltiſchen Landwirthe, Geheimer Oekonomierath Adolf Eauberlich iſt, wie die „Hall. Ztg.“ ſchon w

gemeldet hat, am 28. Mai, Vormittags 84 Uhr in PJerlebogk
eſtorben. Jn dem Verſtorbenen, der am 11. März 1815 zu

Kenebogt geboren wurde, iſt ein Mann dahin gegangen, deſſen
ganzes Leben und Streben der Land wirthſchaft

ewidmet war, der ohne Raſt und Ruh bis in ſeinhohes Alter zur Hebung derſelben nach Kräften beitrug, ja
bis zu dem Tage, an dem er aufs Krankenlager,
das ſein Todtenbett werden ſollte geworfen wurde dem
liebgewonnenen Berufe treu blieb und die Bevwirthſchaftung
der von ihm erxachteten Herzoglichen Domänen mit der ihm
eigenen Gewiſſenhaftigkeit und Pünktlichkeit ſelbſt leitete. Und
trotz aller Erfolge, von denen ſein Wirken gekrönt war, trotz aller
Ehrungen, die ihm in ſeinem geſegneten Leben zu Theil wurden,
blieb der Verblichene ein ſchlichter Mann, deſſen einfacher Haus-
halt für viele ſeiner Berufs und Standesgenoſſen vorbildlich iſt.
Hei ſeinem Vater, einem erfahrenen und praktiſchen Landwirthe,
erlernte er Ackerbau und Vichwirthſchaft. Am 286. Juli 1846
vermählte er ſich und wohnte nun als Mitpächter ſeines Vaters
in dem Gutshauſe auf Vorwerk Wiendorf. Im darauffolgenden
Jahre wurde auf den Gerlebogker Domänenäckern der erſte Anbau-
verſuch mit der Zuckerrübe gemacht, der ſo günſtig ausfiel, daß
Säubderlich mit Baldamus und Kramer im Jahre 1850 zu Gerlebogk
eine Zuckerfabrik erbauten, die im Jahre 1884 in alleinigen
Beſitz der Familie Säuberlich überging. Als am 9. Mai 1857
ſein Vater ſtarb, ſiedelte der Verſtorbene von Wiendorf nach
Gerlebogk über und wurde drei Jahre ſpäter zum „Ober-
amtmann“ und im Jahre 1870 zum „Amtsrath“ ernannt.
Jm folgenden Jahre am 26. Juli 1871, wurde zu Gerlebogk
ein ſeltenes Jubiläum gefeiert; waren doch an dieſem Tage gerade
10) Jahre verfloſſen, ſeitdem die Domäne Gerlebogk nebſt den Vor
werken Berwitz, Wiendorf und Sirxdorf, zu welchen ſpäter noch das
Vorwerk Cörmigk kam, in den Händen der Familie Säuberlich war.

Der Herzog von Anhalt ehrte den Jubilar durch Verleihung der
Ritter-Jnſignien J. Klaſſe des Hausordens Albrechts des Bären.
Unterdeſſen hatte er trotz der ganz bedeutenden Pachtſteigerung infolge
ſeiner gewiſſenhaften und ſparſamen Wirthſchaftsweiſe ſich
die Miitel zum Ankauf benachbarter Güter erworben. So
kaufte er im Jahre 1869 das Rittergut Klein wülknitz,
das er zuſammen mit dem ſchon fünf Jahre lang von der katholiſchen
Kirche zu Cöthen erpachteten Rittergut Groß wülknitz bewirth-
ſchaftete, bis er es im Jahre 1873 an ſeinen älteſten Sohn abtrat.
Und im Jahre 1888 erwarb er vom Amtsrath Petzſch das 250 Hektar
große Gut zu Mitteledlau, das er ſeinem jüngſten Sohne zur
Bewirthſchaftung überließ. Am 16. Juli 1889 beſuchte der Erbprinz
von Anhalt mit Gemahlin den älteſten Domänenpächter ſeines Vaters
gelegentlich ſeines Einzuges in den Nachbarſtädten Bernburg und
Cöthen. Zu dieſer hohen Auszeichnung geſellte ſich noch die im Jahre 1891
erfolgte Verleihung der KommandeurJnſignien II. Klaſſe des Anhaltiſchen
Hausordens ſeitens des Landesherrn, und am 24. Oktober 1893
ehrte ihn Kaiſer Wilhelm II. durch Verleihung des Kronenordens
III. Klaſſe. Am 11. März 1895, ſeinem 80. Geburtstage, über-
raſchte ihn der Herzog Friedrich mit der Ernennung zum „Ge-
heimen Oekonomierath“ und zum 200 jährigen Jubiläum
des Königsreichs Preußen wurde der Verblichene durch Verleihung
des Rothen Adlerordens III. Klaſſe geehrt. So hat es denn dem
Heimgegangenen an Anerkennungen und Ehrungen nicht gefehft,
die im Hinblick auf das ſchon oben angedeutete Streben, nach Kräften
die heimiſche Landwirthſchaft zu heben, ſehr wohl berechtigt er-
ſcheinen mußten. War er es doch, der durch die Umwandlung der
Dreifelderwirthſchaft, welche infolge der ausgedehnten Einführung
des Rübenbaues fallen mußte, in eine vierfeldrige Be
wirthſchaftungsweiſſe vorbildlich auf ſeine kleineren Guts-
nachbaru wirkte, und denſelben auch ſchon in den ſechziger Jahren
die Vortheile der Drillſaat gegenüber der Handſagat, ſowohl bei Ge-
treide als auch vei Legung der Rübenkerne, vor Augen führte, ihnen
überhaupt zeigte, daß erſt dürch den Gebrauch der in der Neuzeit
erfundenen mannigfachen landwirthſchaftlichen Geräthſchaften eine

intenſivere Ackerbewirthſchaftung, die dem ge
ſteigerten Bodeniverthe entſpricht, möglich iſt. Geheimrath Säuber-
lich war es auch, der den Gedanken des Anhaltiſchen Reiter-
und Pferdezuchtvereins, durch Einführung von fehler-
freien ausländiſchen Deckhengſten das einheimiſche Pferde
materiglzuveredeln, freudig aufgriff und durch humane
Bedingungen bei Benutzung ſeiner eigenen Zuchthengſte es dem
kleinen Landwirthe ermöglichte, auch ſeine Pferdezucht zu heben.
Dieſelbe Sorgfalt widmete er der anderen Viehzucht, wo-
durch er erreichte, daß ſich auch die übrigen Gutsbeſitzer in der Nähe
von Gerkebogkt, die mit ihm in Berührung kamen, ſowie ſeine Arbeiter
mit großem Fleiße dieſem Zweige der Landivirthſchaft hingaben.
An der Belehrung der Landwirthe durch die landwirthſchaft-
lichen Vereine nahm er regen Antheil. Jm Cöthener Verein war
er 40 Jahre hindurch Mitglied des Vorfſtandes, von 1879 an Vor-
ſitzender, bis er im Jahre 1893 infolge ſeiner immer mehr zu
iehmenden Schwerhörigkeit fich gezwungen ſah, dieſes Amt abzu-

geben. Der Verein ernannte ihn darauf zum Ehrenpräſidenten.
Auch in dem „Centralverein für das Herzogthum Anhalt“ hat er
die Direktionsgeſchäfte bis in ſein hohes Alter geführt. Nun hat
der Tod dem regen Leben ein Ende gemacht. Bald ſchlummert er
an der Seite ſeiner Eltern im Manſoleum der Familie Säuberlich
auf dem Fuchsberge bei Gerlebogk; jedoch ſein raſtloſes Wirken wird
noch lange vei Allen, die ihm näher geſtanden und ihn gekannt
haben, in hohem Andenken fortleben!

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Cönnernu, 30. Mai. Vertreter des Bürger

meiſters.) Mit der Vertretung des ſchwer erkrankten Herrn
Bürgermeiſters Sch midt iſt ſeitens des Herrn Regierungspräſidenten
Herr Regierungs Referendar v. Borcke detraut worden.

w. Mühlberg a. E., 29. Mai. (Pfarrerwahl. Schwarze
W en e rloſchen.) Die erledigte Pfarrſtelle im benachbarten
Coßdorf iſt dem bisherigen Diakonus Wagner in Zahna übertragen
worden. Die auf der nahen Domäne Borſchütz unter den ruſſiſch
polniſchen Arbeitern ausgebrochenen ſchwarzen Pocken haben dank der
Ucengen Vorſichtsmaßregeln keine weitere Ausbreitung gewonnen.
Die beiden an der Seuche erkrankt geweſenen Kinder befinden ſich
auf dem Wege der Geneſung. Die gefährliche Krankheit kann damit
als erloſchen betrachtet werden.

Uebigau (Kr. Liebenwerda), 29. Mai. (Goldene Hoch
Das Sattlermeiſter Wend'ſche Ehepaar feierte am erſten

Pfingſtfeiertag die goldene Hochzeit. Beide ſtehen im 73. Lebens
Jahre.

(Der Verein DeutſcherWeißenfels, 29. Mäai.
Zeichenleh rer) erledigte in einer heute Vormittag 8 Uhr ab
gebaltenen Verſammlung innere Vereins Angelegenheiten. Der
ſo in gibt ca. 620 Mitglieder. Die nächſtjährige Verſammlung
oll in München ſtattfinden. In der zweiten öffentlichen Haupt
9ammlung ſprach zunächſt Herr Gokter, Lehrer der Königl.
Daſchinenbauſchule zu Hagen, über das Thema: „Was wir wollen.
in der da trat für eine größere Berückſichtigung des Zeichnens
Den oltsſchule ein. Jn der nachfolgenden Debatte würde das

bema durch Hinzuſetzung der Worte „Beitrag zur äußeren Aus
geltaltung des Zeichnens“ erweitert. Dem Antrage des Rektors
wer hier, den Vortrag nach der Drucklegung den Unterrichts

änder ien und Provinzial Schulbehörden Preußens und anderer
üblichen zu M trorelten, ſtimmte die Verſammlung zu. Unter den
die 28 an esworten ſchloß der Vorſitzende Nachmittags x2 Uhr
nahm gauptverſammlung. Eine Reihe von Theilnehmern unter
nahm noch einen Ausflug nach Köſen.

2. Beilage zu Nr. 249 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

31. Mai 1901

Ouerfurt, 29. Mai. (Brunnenfeſt.) Jn altherkömm-
licher Weiſe feierte heute unſere Nachbargemeinde Thaldorf das dies-jährige Brunnenfeſt am Braunsbrunnen Wawosbrungen Nachdem

der bisherige Brunnenherr in aller Frühe durch ein Abſchiedsſtändchen
beehrt worden war, wurde der neue Brunnenherr, der nun Schutz
und Schirmherr des Brunnens für ein Jahr iſt, mit einer Morgen
muſik begrüßt. Jm Laufe des Vormittags fand dann die übliche
Reinigung des Brunnens ſtatt. Am Nachmittage beluſtigte ſich Jung
und Alt durch Tanz und Spiel am Brunnen. Zum Brunnenherrn
für dieſes Jahr wurde der Reſtaurateur Voigt gewählt. An den
Braunsbrunnen knüpft ſich folgende Sage: Die Gemahlin Geb-
hards I., eines „edlen Herrn von Querfurt“, hatte im Jahre 1004 in
Abweſenheit ihres Mannes neun Knaben auf einmal geboren. Sie
entſetzte ſich hierüber, denn ſie wußte, daß ihr Gemahl diejenigen
Frauen haßte, welche mehr als ein Kind gebaren. Jn ihrer Angſt
entſchloß ſie ſich deshalb, acht dieſer Kinder durch eine beherzte und
verſchwiegene Frau in dem in der Nähe des Schloſſes gelegenen
Wellerteiche ertränken zu laſſen. Damals war gerade Bruno der
Heilige, Gebhards Bruder, der als Bekehrer der heidniſchen Preußen
öfters abweſend war, im hieſigen Schloſſe zu Beſuch. Dieſer hatte
die Gewohnheit, täglich ſein Morgengebet im Freien zu verrichten
und that dies meiſtens in der Nähe der weſtlich von Querfurt
liegenden Kuhberge. Als nun die Frau nach dem Wellerteiche gehen
und die acht Knaben, welche ſie in einem Keſſel unter dem Mantel
hatte, ertränken wollte, begegnete ihr Bruno der Heilige am jetzigen
Braunsbrunnen. Im Vorübergehen hörte er ein Wimmern. Er
wandte ſich ſchnell um und fragte die Frau, was ſie unter dem
Mantel habe. Dieſe antwortete „Junge Hunde, die ich im Weller-
teiche ertränken will.“ Graf Bruno aber that ihr den Mantel aus-
einander und fand die acht weinenden Knäblein. Die Frau erzählte
ihm, daß die Kinder ſeinem Bruder und ſeiner Schwägerin gehörten,
ſowie auch den Grund, weshalb ſie getödtet werden ſollten. Bruno
nahm die Kinder und taufte ſie in dem Brunnen, der ſpäter Brunos-
oder Braunsbrunnen genannt wurde. Als die Taufe vorüber war,
gab Bruno ein Kind zur Erziehung in die Mühle am Brunnen, die
heutige Braunsmühle, und ſieben zu Leuten in die Braunsſtraße
unſerer Stadt. Darauf reiſte Bruno wieder zu den heidniſchen
Preußen. Als er nach mehreren Jahren wiederkain, übergab er die
acht Knaben, nach vorhergegangener Strafpredigt, den erfreuten
Eltern. Dies die Sage von den Querfurter Neunlingen.

F Nordhauſen, 29. Mai. (Zum Unglücksfall.) Von
den beiden bei dem geſtern gemeldeten Unglücksfalle Verunglückten
iſt der Großvater des zu Tode gekommenen Albin Helmholtz,
Leopold Semper, welcher beim Sturze vom Wagen einen Schenkel-
halsbruch erlitten hatte, geſtern Abend im hieſigen ſtädtiſchen
Krankenhauſe geſtorben. Der 17jährige Bruno Emmrich, welcher
beim Sturze ſchwere Kopfverletzungen und zwei Schenkelbrüche er-
litten hat, befindet ſich im ſtädtiſchen Krankenhauſe in einem in
hohem Grade bedenklichen Zuſtande. Der Tod des l18 jährigen Albin
Helmholtz iſt durch Genickbruch eingetreten. Die drei Ver-
unglückten ſind beim überaus heftigen Zuſammenſtoß des Wagens
mit der Lokomotive von dem Wagen geſchleudert worden.

D. Vom Südharz, 28. Mai. (Mißhandlung und
Tod. Blitzſchläge.) Jn Rotha Mansfelder Gebirgskreis)
iſt am Abend des 20. d. M. der Landwirth Wilhelm Einecke von
ſeinem älteſten Sohne Otto in ſo unmenſchlicher Weiſe mißhandelt
worden, daß er am folgenden Tage geſtorben iſt. Die am
24. d. M. erfolgte gerichtliche Leichenſchau, bei welcher der Thäter
zugegen ſein mußte, hat vier durch Fußtritte verurſachte Rippen-
brüche und eine ſchwere Verletzung der Lunge durch einen Rippen-
knochenſplitter feſtgeſtellt. Der unnatürliche Sohn iſt verhaftet
und in das Gerichtsgefängniß zu Wippra eingeliefert worden.
Am Nachmittage des zweiten Pfingſtfeiertages ſind in Stiege bei
einem ſchweren Gewitter zwei Häuſer von drei Blitzſchlägen ge
troffen worden. Der eine Blitzſtrahl zündete leicht, fuhr durch den
Stall, in dem er zwei Kühe tödtete, in den Hofbrunnen.

S Erfurt, 29. Mai. Landwirthſchaftliche Central-
und Darlehnskaſſe. Erhängt.) Der amtliche Theil
des hieſigen Allgemeinen Anzeigers“ bringt heute eine ſehr
intereſſante Publikation: Das Amtsgericht Erfurt ver-
öffentlicht nämlich den abgeänderten Geſellſchaftsvertrag der Aktien-
geſellſchaft Landwirthſchaftliche Central- und Darlehnskaſſe für
Deutſchland in Neuwied, mit Zweigniederlaſſung in Erfurt. Jn
der Bekanntmachung wird u. A. erklärt, daß das Grundkapital um
weitere 5 Millionen Mk. vermehrt werden ſoll und daß das
Unternehmen ein gemeinnütziges ſei. Der auf die erwähnte
Gemeinnützigkeit abzielende Uekerſchuß wurde von der General-
Verſammlung am 15. November v. J. zu dem Zupvecke
gefaßt, für die neu auszugebenden 5000 Stammaktien zu je 1000 Mk.
vom Finanzminiſter die Steuerfreiheit zu erlangen. Ob ſich die be
züglichen Hoffnungen erfüllt haben, iſt noch nicht bekannt geworden.

Eine ſonderbare Urſache hat einen hieſigen 15 Jahre
alten taubſiummen Schuhmacherlebrling Namens Benkendorf
zum Selbſtmord veranlaßt. Der junge Mann wollte geſtern
ſeiner Meifterfamilie auf einem Ausgange folgen als ihn die Leute
aber nicht mitnahmen, ging der Junge hin und erhängte ſich.

S Erfurt, 29. Mai. (Unfall einer 50jäbrigen Frau
auf dem Rade.) Eine böſe Unterbrechung erlitt eine Nadtour,
die eine hieſige Familie zu dieſen Pfingſten nach Heidelberg zu
unternehmen willens war. Die Fahrer waren bis in die Gegend
von Mellrichſtadt gekommen, wo ſie plötzlich bemerkten, daß eine der
betheiligten Radlerinnen eine etwa 50 Jahre alte Frau
abhanden gekommen war. Bei der Nachforſchung enkdeckte man die
Vermißte ſchwer verletzt auf der Landſtraße liegend ſie war geſtürzt.
Man war gezwungen, die Verwundete nach dem ſtundenweit ent
en Mellrichſtadt zu tragen, wo ſie ſich jetzt in ärztlicher Pflege

efindet.
S Vom Eichsfelde, 29. Mai. Großfeuer. Arbeiter-

unrühen.) Ein Großfeuer hat die dem Mühlenbeſtitzer
Strecker in Helmsdorf gehörige Mahlmühle mit Sägewerk ſammt
dem Wohnhauſe völlig in Aſche gelegt. Das Feuer verbreitete ſich
ſo ſchnell, daß der Beſitzer und alle übrigen Hausbewohner nur durch
einen Sprung aus dem Fenſter das nackte Leben retten konnten.
Alles Hausinventar würde ein Raub der Flammen. Die beim
Bahnbau Eſchwege-Wanfried beſchäftigten Arbeiter ſind in den Aus-
ſtand eingetreten, da der Unternehmer die Löhne nicht bezahlte. Als
die Streikenden bis zum Freitag vergeblich auf ihr Geld gewartet
hatten, zogen ſie Abends vor das Haus des Bauführers. Etwa 300
Mann belagerten das Haus. Da Gewaltthaten befürchtet werden
mußten, ſo faßte die verſtärkte Polizei vor dem Hauſe Poſto. Der
Bürgermeiſter von Wanfried beruhigte die Leute, indem er ihnen die
Gewißheit verſchaffte, daß ihnen am anderen Morgen der Lohn auf
dem Rathhauſe ausgezahlt werden würde. Sonnabend früh konnten
den Arbeitern zwei Drittel ihrer Forderung ausgezahlt werden.

44 Worbis, 29. Mai. (Die Errichtung eines
Elektrizitätswerkes) iſt in der letzten Sitzung der Stadt-
verordneten im Prinzip beſchloſſen worden. Die Anlage ſoll etwa
50 000 Mk. koſten.

e. Seehauſen i. A, 29. Mai. (Kirchliches.) Unſere
prächtige St. Petrikirche war in dieſem Jahre zum Pefingſtfeſte
herrlich mit Maien ausgeſchmückt. Bis zum Jahre 1722 hat man,
wie aus dem Kirchenbuche hervorgeht, die Kirche alljährlich zu
Pfingſten ausgeſchmückt, von dem genannten Jahre an hat man
davon Abſtand genommen und zwar aus folgendem merkwürdigen
Grunde, wie der derzeitige Kuſtos Baccal et Adit Pet. Kahlebow
gewiſſenhaft berichtet: Am Himmelfahrtstage 1722 entſtand während
des Gottesdienſtes ein großes Feuer, die halbe Stadt Seehauſen
brannte nieder. Der Magiſtrat verbot nun, die Kirche zum Pfingſt-
feſte auszuſchmücken, da durch das Laub eine zweite
entſtehen könnte, und daß dadurch dann die noch übrig gebliebene
Hälfte der Stadt ebenfalls ein Raub der Flammen werden könnte.
Dem oben genannten Kuſtos Kahlebow, der den Birkenbuſch nachher

als Feuerungsmaterial benutzte, hat der Grund durchaus nicht ein
geleuchtet, denn er macht folgende köſtliche Schlußbemerkung es
geſchieht deshalb nicht, „daß man das wenige Accident dem Kuſtos
abgeſchnitten und mißgönnet.“

Deſſan, 29. Mai. (Ausſtellung.) Der Verein
Deſſauer Kaufleute veranſtaltet vom 28. Sept. bis 7. Oktober d. J.
in Deſſau eine Allgemeine Ausſtellung für Handel, Gewerbe und
Induſtrie ſowie Nahrungsmittel und Geſundheitspflege unter dem
Protektorate des Erbprinzen Friedrich von Anhalt, Die Leitung der
Ausſtellung liegt in den Händen des Herrn Direktor Huſter, deſſen
Name und Ruf für vornehme Durchführung bürgt. Hohe ſtaatliche
und ſtädtiſche Auszeichnungen ſtehen zur Verfügung. Die Prämiirung
ſoll unter behördlicher Aufſicht vollzogen werden, um dem ſtark ein-
gewurzelten Medaillenhandel ſcharf enkgegen zu treten.

Jeng, 28. Mai. Deutſcher Privatſchullehrer-
tag.) Heute wurde hier der vierte deutſche Privatſchullehrertag er
öffnet, nachdem geſtern Abend eine Vorbeſprechung und Begrüßung
der Theilnehmer ſtattgefunden hatte. Jn der heutigen Verſammlung,
die Direktor Dr. Roth leitete, ſprachen Direktor Debbe über Angriffe
auf die Privatſchulen, Direktor Stoy über Staat, Schule und Er
ziehungsanſtalten, Direktor Roth über Wünſche und Forderungen
der Privatſchule an Staat und Gemeinde. Der Antrag des letzt
genannten Redners auf Neubearbeitung der 1888 herausgegebenen
„Denkſchrift über das deutſche Privatſchulweſen“ wurde angenommen.

W. Osmaunſtädt, 28. Mai. (Der Thüringer Jmker-
t a g), welcher heute hier ſtattfand war von 100 Bienenzüchtern
beſucht. Nachdem der Bienenſtand des Pfarrers Gerſtung einer
eingehenden Beſichtigung unterzogen war, wurde um 3 Uhr die
Verſammlung im Namen des Weimariſchen Bienenzuchtvereins durch
den Vorſitzenden desſelben, Dr. Moszeik, mit Worten herzlicher Be
grüßung eröffnet und ſodann über die bisherige Thätigkeit des neuen
Landesvereins Bericht erſtattet. Hierauf hielt Pfarrer Gerſtung
Vaeg 1xſtündigen Vortrag über die Frühjahrs Entwickelung der

ienen.
W. Coburg, 29. Mai. (Meſſerſtecherei.) Jn Grub bei

Coburg geriethen am 27. Mai Abends vor der Angermüller'ſchen
Bierwirthſchaft der Zimmermann Louis Reichenbach und der Zimmer
mann Hermann Ehrlicher in Streit, der in Thätlichkeiten ausartete.
Reichenbach ſtach den Ehrlicher mit einem dolchartigen Meſſer der-
artig in den Oberarm, daß Letzterer einen großen Blutverluſt erlitt
und nach dem Coburger Landkrankenhauſe gebracht werden mußte,
woſelbſt er ſchwerkrank darniederliegt.

Auerbach i. S., 29. Mai. (Zum Konflikt mit dem
Bürger meiſter.) Die Stadtverordneten haben ſich bei dem
Beſcheid der Kreishauptmannſchaft Zwickau, daß eine Unterſuchung
des Bürgermeiſters Kretzſchmar auf ſeinen geiſtigen Zuſtand nicht
gerechtfertigt erſcheine, nicht beruhigt, ſondern in ihrer letzten Sitzung
einſtimmig beſchloſſen, an die Kreishauptmannſchaft nochmals
eine „umfangreiche Erklärung“ abzuſenden, welche darin gipfelt, „daß

der Bürgermeiſter unmöglich im vollen Beſitz
ſeiner geiſtigen Kräfte ſein und nicht im Entfernteſten
ſeinem Amte vorſtehen kann.“ Der Rath iſt um Anſchluß an dieſe
Eingabe erſucht worden es ſteht ſomit wieder das wenig erbauliche
Schauſpiel bevor, daß Bürgermeiſter Kretzſchmar bei der Beſchluß-
faſfung über dieſen, ihn betreffenden Antrag ſelbſt den Vorſitz
zu führen hat.

Dresdenu, 29. Mai. (Bau-Kriſe.) Wie vorauszuſehen
war, hat die fieberhaft überhaſtete Bauſpekulation, die
nicht einen Ueberfluß an Wohnungen überhaupt der Mangel an
Fabrikarbeiter-Logis wird nach wie vor ſchwer empfunden wohl
aber an großen und theuren Wohnungen erzeugt hat in denen die
Nachfrage vollauf gedeckt iſt, eine Baukriſe heraufbeſchworen,
die nicht nur in dem bedenklichen Emporſchnellen. der Zahl der
unter den Hammer kommenden bebauten und unbebauten Grund-
ſtücke, ſondern auch in einer ganz bedeutenden Abflauung des Bau
geſchäfts zu Tage tritt. Die „Bauſaiſon“, wenn man von einer
ſolchen überhaupt reden will, wird bald zu Ende ſein zumal auch
der Fabrikbau merklich ſtockt und die Vorkommniſſe auf dem
Hypothekenmarkt ernüchternd wirken. Die Folgen machen ſich ſchon
unter den knapp beſchäftigten Bauarbeitern nicht minder aber in
der Holzinduſtrie höchſt empfindlich bemerkbar. Die letztere klagt
über ſchwierigen Abſatz und vor Allem über den Mangel an
zahlungsfähigen Abnehmern, weshalb die Produktion ganz erheblich
eingeſchränkt werden mußte. Jn eine unangenehme Lage ſieht ſich
die Staatsforſtver waltung verſetzt, die ſich gezwungen
ſieht, zu ungewohnt niedrigen Preiſen zu verkaufen, da das Holz
nicht jahrelang im Walde lagern kann und ohne ſie die
ungünſtige Lage der ſächſiſchen Finanzen all
Einnahmequellen im Fluß erhalten muß.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen Jm

aktiven Heere. Zu Kommandeuren der betreff. Regtr. ernannt: die
Majore: Carp, beauftr. mit der Führ. des Feldart.-Regts. 15,
Pitſchel, beauftr. mit der Führ. des 2. pomm. Feldart.-Regts. 17,
Schaper, beauftr. mit der Führ. des 1. pomm. Feldart.Regts. 2,
Klein, beauftr. mit der Führ. des 1. weſtfäl. Feldart.-Regts. 7.
Graf von Weſtarp, beauftr. mit der Führ. des 1. großherzogl
heſſ. Feldart.-Regts. 25. Fiering, Major und Abtheil.-Kmödr.
im Feldart.-Regt. 52, mit Penſion zur Disp. geſtellt und unter Er-
theil. der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bish. Uniform zum Bez.
Offizier und Pferde-Vormuſterungs-Kommiſſar beim Landw.-Bez.
Landsberg a. W. ernannt. Bell, Major und Abtheil.-Kmdr. im
Feldart.-Regt. 37, in das Feldart.Regt. 52 verſetzt. v. Wolff,
Major u. Abtheil.-Kmdr. im 2. großherzogl. heſſ. Feldart.-Regt. 61,
dem Regt. aggregirt.

Handt, Hauptm. beim Stabe des thüring. Feldart.-Regts. 19,
unter Beförd. zum Major, vorl. ohne Patent, als Abth.-Kmdr. in
das 5. bad. Feldart.Regt. 76, Ebmeier, Hauptm. und Battr.
Chef im Feldart.-Regt. 35, zum Stabe des thüring. Feldart.
Regts. 19 verſetzt.

Jm Beurlaubtenſtande. Befördert: die Oberleutnants
Wellenkamp der Reſ. des Feldart.Regts. 4 (IV Berlin),
Deutſch der Reſerve des Feldart. Regts. 40 (Burg)
Freiſie der Reſ. des 2. bad. Feldart.Regts. 30 (Magdeburg),
Koenig, Rättig der Jnf. 1. Aufgeb. des Landw.Bez. Magde
burg, Steinbrecher der Feldart. 1. Aufgeb., Kahlert de
Feldart. 2. Aufgeb. desſelben Landw.Bez., zu Hauptleuten Krick,

Lt. der Reſ. des Ulan.-Regts. 7 (Burg) zum Oberlt. die Vize
feldw.: v. Brünneck im Landw.Vez. Halle a. S., zum Lt. der
Reſ. des 8. thüring. Jnf.Regts. 153, Schüßler in demſelben
Landw.Bez., zum Lt. der Landw.Inf. 1. Aufgeb., Bech in
Landw.Bez. Naumburg a. S., zum Lt. der Reſ. des Füſ.Regts. 36*
die Vizewachtmeiſter: Säuberlich im Landw.-Bez. Bernburg,
zum Lt. der Reſ. des weſtfäl. Drag.-Regts. 7, Ha gaſe im Landw.
Bez. Naumburg a. S., zum Lt. der Reſ. des 2. brandenburg. Ulan.
Regts. 11, Liebau im Landw.Bez. Magdeburg, zum Lt. der Reſ.
des Feldart.Regts. 33. Kadach, Lt. der Reſ. des Feldart.
Regts. 52 (Bitterfeld), zu den Reſ. Offizieren des Feldart.Regts. 75
verſetzt. v. Loeſch, Vizewachtm. im Landw.Bez. Wohlau, zum
Lt. der Reſ. des thüring. Huſ.-Regts. 12, v. Blanckenburg,
Oberlt. der Feldart. 1. Aufgeb. des Landw. Bez. Meiningen, zum
Hauptm., Münch, Oberlt. des Trains 1. Aufgeb. des Landw.
Gera, zum Rittm., Pannke, Lt. der Reſ. des rhein. Jäger-
Bats. ar zum Oberlt, Mahrenholz, Oberlt. der Reſ.
des Fußart.Regts. 4 (Koblenz), zum Hauptmann, Loewe, Vize
felow. im Landw. Bez. Magdeburg, zum Lt. der Reſ. des weſtfäl.
Fußart.Regts. 7, Arendt, Vizefeldw. im Landw. Bezirk Deſſau,
zum Lt. der Reſ. des Eiſenbahn-Regts. 2 befördert.

(Fortſetzung folgt.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Urliſte der in der Stadt Halle a. S. wohnhaften Perſonen,
lche zu dem Amte eines Schöffen oder Geſchworenen berufen werden

können, wird zufolge der Beſtimmung des S 36 des Gerichts-Ver
faſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877 in den Tagen

vom 5. bis einſchl. 12. Juni ds. Js.
innerhalb der Geſchäftsſtunden im Bureau für Wahlangelegenheiten

Sparkgſſengedäude, Zimmer Nr. 73 zu Jedermanns Einſicht aus
liegen. Gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Urliſte kann
innerhalb der gedachten Friſt ſchriftlich oder zu Protokoll Einſpruch
erhoben werden.

Wer daher glaubt, in der Liſte ohne Grund übergangen oder
ohne Berückſichtigung eines Befreiungsgrundes eingetragen zu ſein,
hat ſeine diesbezüglichen Einwendungen innerhalb der Auslegungsfriſt
im vorgenannten Bureau zu Protokoll zu geben oder ſchriftlich ein
zureichen.

Der Magiſtrat. Staude.Halle a. S., den 23. Mai 1901.

Bekanntmachung.
„„Die Gewerbetreibenden der früheren Vororte Giebichenſtein,

Cröllwitz und Trotha werden hiermit benachrichtigt, daß in der Zeit
vom 6. bis 22. Juni er. in den eingemeindeten Vororten eine
Maaß und Gewichts Reviſion unter Zuziehung eines Aichmeiſters
ſtattfindet. Da die bei dieſer Reviſion etwa unvorſchriftsmäßig be
fundenen Maaße, Waagen und Gewichte nach g 3692 des Reichs-
StrafGeſetzbuches nicht nur der Einziehung unterüegen, ſondern auch
deren Eigenthümer mit Geldſtrafe bis zu 100 Mark oder mit Haft bis
zu 4 Wochen zu beſtrafen ſind, wird empfohlen, die Gewichte u. ſ. w.
möglichſt bald aichamtlich prüfen zu laſſen.

Halle a S., den 28. Mai 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen

finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisphyſikus
Geheimen Sanitätsrath Riſel und zwar in der Zeit vom

1. Mai bis Ende Juni und im Monat September
in folgender Weiſe ſtatt:

J. in dem Turnſaale des Schulgebändes, Oleariusſtraße 7
Mittwochs und Sonnabends, Nachmittags 4 Uhr,

II. im Schulgebände, Große Brunnenſtraße 4
Freitags, Nachmittags 416 Uhr.

Jn den Monaten Juli und Auguſt werden
Jmpfungen nicht vorgeinomnmen.

Der Jumpfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche
a) im Jahre 1900 geboren ſind,
b) in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bisher überhaupt

noch nicht oder zum erſten reſpektive zweiten Male erfolglos ge
impft worden ſind oder wegen Krankheit nicht geimpft werden
konnten.

Bei Vorführung eines jeden Jmpflings iſt dem Jmpfarzte ein
Zettel zu übergeben, auf welchem Name und Ort, Jahr und Tag
der Geburt des Kindes, fowie Name, Stand und Wohnung des
Vaters, Pflegevaters vder Vormundes beziehungsweiſe der Mutter
der Pflegemutter richtig und deutlich verzeichnet iſt.

Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Schar-
lach, Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſen
artige Entzündungen oder die natürlichen Pocken beſtehen, dürfen
impfpflichtige Kinder in keinem Falle in das Jmpflokal gebracht
werden.

Die Kinder

öffentliche

werden. Nach dem Jmpfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung

wo

an dem auf die Jmpfung folgenden gleichnamigen Wochentage zu

und ein Jmpfſchein nicht ertheilt werden kann.
Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Er-

krankung oder, weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht,
nicht in das Jmpflokal gebracht werden können, ſo haben die Eltern
oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens am Tage der Nachſchau
dem Jmpfarzt anzuzeigen.
g Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden
Jahre impfpflichtigen Kinder beziehungsweiſe Pflegebefohlenen
werden hierdurch unter Hinweis auf die im 8 14, Abſatz 2 des
Reichsimpfgeſetzes vom 8. April 1874 angedrohten bis zu 50 Mark
oder drei Tagen Haft anſteigenden Strafen aufgefordert, mit ihren
Kindern beziehungsweiſe Pflegebefohlenen in den anberaumten
Jmpf- beziehungsweiſe Nachſchauterminen zu erſcheinen, oder die
Zurückſtellung derſelben durch ärztliche Zeugniſſe, welche der
Unterzeichneten (Einwohner-Meldeamt, Schmeerſtraße 1, 1 Treppe)
vorzulegen ſind, nachzuweiſen.

Eltern pp., welche ihre Kinder privatim impfen laſſen, ſind
verpflichtet, die Jmpfſcheine der vorgenannten Dienſtſtelle zur
Kenntniß vorzulegen.

Halle a. S., den 13. April 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Vekanntmachnnug.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat den Weißwaarenhändler

Herrn Ed. Möbus, Breiteſtr. 11, auf ſeinen Antrag von dem Amte
eines Armenpflegers im 20. Bezirk entbunden. Als Erſatz iſt für
denſelben der Sattlermeiſter Herr Paul Pitzſchke, Fleiſcherſtraße 38,
gewählt worden, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Halle a. S., den 23. Mai 1901.
Die Armen-Direktion. Pütter.

Bekanntmachung.Die StadtverordnetenVerſammlung Fet den Oberlehrer Herrn

Dr. Hermann Schwarz, Wilhelmſtraße 3, auf ſeinen Antrag von
dem Amte eines Armenpflegers im 19. Bezirk entbunden. Als
Erſatz iſt für denſelben der Uhrmacher Herr R. W. Robert Brömme,
Neumarkiſtraße 5, gewählt worden, was wir hiermit zur öffentlichen

Kammerguts Verpachtung.
Das Großherzogliche Kammergut Thalbürgel, etwa 1 km von

der Stadt Bürgel und 12 km von der Stadt Jena entfernt, ſoll
nebſt der dazu gehörigen Bierbrauerei von Johannis 1902 an auf zwölf
Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Zwecke iſt auf
Sonnabend, den 22. Juni d. Js.Termin anberaumt worden, in welchem ſich Jechtliebhaber Vor-

mittags 11 Uhr auf unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter
Beibringung eines Nachweiſes über ihre Vermögensverhältniſſe und
über ihre landwirthſchaftliche Befähigung ihre Pachtgebote abgeben
wollen. Auch werden ſchon vor dem bezeichneten Termine freihändige
Gebote von uns entgegengenommen.

Außer den meiſt neu errichteten und den Anforderungen der
Neuzeit entſprechenden Gebäuden umfaßt das genannte Kammergut
einen Flächengehalt von 163,7683 ha und zwar: 125,5976 ba Artland,
29,4108 ha Wieſen 2,2270 ba Gärten 1,4513 ha Leeden und

5,0816 ha Teiche. JAußerdem wird ein Beilaß an Vieh, Schiff und Geſchirr im
Betrage von 2697,21 Mk. mit verpachtet.

Die Pachtbedingungen können vom 26. Mai d. Js. an auf
unſerer Kanzlei eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren in Abſchrift bezogen werden.

Weimar, am 26. April 1901.
Grofßherzoglich Sächſiſches Staatsminiſterium,

Departement der Finanzen.
Hunnmius.

Hoch vAmtliche herrſJaſhuches Rittergut
Bekanntmachungen. preiswerth zu verkaufen, veſter

Kreis Niederſchleſiens, Bahn im
Ort, Hauptſtrecke BreslauDres-
den, herrſchaftliches Schloß mit
15 Zimmern in ca. 50 Morgen
großem alten Park. Gebäude
maſſiv, Stallungen gewölbt,
lebendes und todtes Jnventar
komplett. Größe ca. 1000 Mrg.,
davon ca. 550 Mrg. Weizen
Rübenboden, 100 Mrg. 2- und
Zeſchürige Wieſen. Reſt Park
u. Wald mit 70jähr. Beſtand.
Vorzügliche Jagd auf Rehe,
Faſauen c. Preis 365 000 Mk.
Anzahlung 100 000 Mk. Off. unt.

II. 137 an „„Invaliden-
dank Dresden erbeten.

Guts- Verkauf.
Ein Gut von ca. 300 Morgen vor-

züglichem Boden, 1 Stunde von
Halle, iſt wegen Krankheit ſofort
durch mich zu verkaufen.
C. Rummelt. Halle a. S.,

Laurentinsſtr. 16, II.

Schmiede-Yerkanf.
Altershalber beabſichtige ich meine

Schmiede, die einzige im Orte, bis
zum 1. Okt. d. Js. zu verk. Zwei
große Ritterg., mehrere Vorwerke
und noch viel Anderes zur guten
Kundſchaft. Anzahlung nach Ueber-
einkunft. Käufer können jederzeit
mit mir in Unterhandlung treten.
A. Rusech Schmiedemeiſter,

Klieken in Anhalt.

Am Nordende des Hauptgüter-
bahnhofs Halle a. S. iſt ſofort ein

Lagerplaß
von 371 qm Größe mit
anſchluß zu verpachten.

Halle a. S., den 1. Mai 1901.
Der Vorſtand

der Eiſenbahn-Betriebsinſp. 2.
Das am 12. Juli 1901 zu ver-

ſteigernde Zeising'sche Gut
liegt in Rabutz, nicht in Rabatz.

Delitz ſſch, den 28. Mai 1901.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Am 14. Juni 1901, Nachmittags

3 Uhr wird das dem Landwirth
Friedrich Heine gehörige

e Gut Ffin Nermsdorf, mit 45 Morgen ſehr
gutem Acker, guten Gebäuden, 2
Gärten, durch das Amtsgericht
Buttſtädt in Wagners Gaſthof
zu Nermsdorf verkanft.

S S S 5S5 5457„— 5”80859”0 c l

D?7 2Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchnuntzung
des Rittergutes Quetz und der
Intereſſenten zu Onuetz Döls-
dorf ſoll

Montag, den 3. Juni er.,
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof zu Onetz öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.

Quetz b. Niemberg, 29. Mai 1901.
Der Rechnungsführer

A. Wimpe.
Obſtverpachtung.

Mittwoch, den 5. Juni er.,

Gleis-

3 S

e S

See u usr n z Wwvir empfingen heute einen
n den zur nane F friſchen Transport primaWettin ne mir eigenthümlich u v n

gehörigen Plantagen öffentlich ch h ſt chmeiſtbietend im Comptoir daſelbſt däniſ er u. ol teiniſ er

unter den im Termin bekannte Wagen-
u. Ackerpferde
und empfangen in den nächſten

Tagen einen großen friſchen

gemachten Bedingungen verpachtet

werden. [7873Curt e er.
Stadtgutsverkauf.

Ein in Eiſenberg gelegenes ſchönes Transport 7842
Stadtgut, im Flächengehalte von e30 Morgen, mit welchem ein helg Spannpferde

für gut ein 4geführte Brauerei verbunden ijſt,ca. 1800 Mt. Jahresverdienſt, iſt 9. Grossmann Sohn,
durch Unterzeichneten unter günſtigen IIAiIe A-
Bedingungen zu verkaufen. Töpferplan

Eiſenberg, am 25. Mai 1901. pferplam
Rechtsanwalt Scehoeppe.

Kenntniß bringen.
Halle a. S., den 23. Mai 1901.

Die Armen-Direktion,.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von
100 bis 200 Ctr. gutem Wicſenhen,

frei Futterboden des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes, ſoll im Wegever Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen
nebſt Proben bis

Pütter.

Dienstag, den 4. Juni er., Vormittags 10 Uhr

unſererLandwirthſchaft beabſichtigen
wir das uns gehörige, im Dorfe
Spora bei Meuſelwitz gelegene

händig zu verkaufen.

Brauner Wallach,
8 Jahre alt, 172 em hoch, geritten
und gefahren, verkauft preiswerth
G. Schimp!„, Gr. Ulrichſtr. 53.

Aus meiner auf Leiſtung ge
züchteten Niederungs-Rinderheerde

Wegen gänzlicher Aufgabe

Banerngut
von ca. 85 Morgen Größe frei-

Die Felder ſind in Folge der

im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten (Verwaltungsgebände
des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes) einzureicherr.

Halle a. S., den 29. Mai 1901. [7820
Viehhofes.Die Verwaltung des ſtädtiſchen Shlaht u.

Holz-Verkanf
Nontag, den 10. Juni 1901, Vorm. 10 Uhr
len im Wahde'ſchen Gaſthauſe zu Petersberg aus dem Schutz

Hüte „Petersberg“:

rigen Rübenwirthſchaft in habe ich
beſter Kultur; die Gebäude ſindim beſten Zuſtande. [78651.. Bullen,
Zuckerfabrik Spora Akt.-Geſ. ſowie tragende Ferſen abzu-

geben. Das Vieh iſt täglich auf

Ein Rittergut von ca. 600 Morg. Kaſſel. (7871
Mittelboden, guten Gebäuden, komp. Rittergut Großwerther.

Inventar, an Bahnſtation, Provinz Prauke-Sachſen, Forderung 190 000
Anzahlung 50--60 000 „c, übrige
Hypothek feſt, iſt durch mich zu
verkaufen. Zu näherer Auskunft
gern bereit.

der Weide im hieſigen Höhenklima
zu beſichtigen. Strecke Nordhauſen-

Ritterguts- Verkauf.

H. Kriesel, Dirſchau,
Maſchinenfabrik mit Eiſengießerei,

fertigt als Spezialität:

Trommel-
Häckſelmaſchinen

für Dampf-, Göpel- und Handbetrieb
in unübertroffener Konſtruktion, Leiſtungéefähigkeit und

Stärke, tadellos ziehend und ſchneidend
Glänzende Zeugnisse!

m Mehrere 1000 im Betriebt
Auf der Ausſtellung in Halle

IE Stanel No. 1600.
Kataloge, Preisliſten und Referenzen umſonſt. [7127

7

Ritterguts Pachteeſſion.
Beſonderer Verhältniſſe halber cedire ich meine noch 10 Jahre

laufende Pacht des bei Leipzig gelegenen Gutes per 15. Juni reſp
1. Juli a. c. oder 1902.

Größe circa 400 ſächſ. Acker oder 830 preuß. Morgen.
Rittergut Großpösna b. Liebertwolkwitz-Leipzig.

Kor mann Pächter.
Verkäufliche Banuplätze:

Bernhardyſtraße zu 26 Mk. p. qw,
Krondorferſtraße (ca. 18 m tiefe Parzellen) zu 29 Mk. p. qw,
Landsberger-, Büſchdorfer und Freiimfelderſtraße,
Pfännerhöhe e. zu 23--28 Mk. p. qm.

Näheres bei B. Friedrich, Robert Franzſtraße 15.

auſtellen ſtraße (auch mit Bahn

u atſchlußß) zu verkaufen.
Offerten unter J. 9634 an Rudolr Hosse, Brüderſtr. A.

an der Beeſener u. Frieden-

Halte Freitag, Sonnabend und Sonntag
mit einem Transport der beſten

oſtprenßiſchen, ruſſiſchen und Littauer
D. Aker und Wagenpferde

im Gaſthof zum gold. Herz in Halle a. S. zum Verkauf.

Raunen E.
Stammſchäferei Salzfurth.

Telephen und Staatshahn: Raguhn, zwiſchen Deſſau Bitterfeld.

2 Janol rauin FachPoſt Capelle, Provinz Sachſen.
Der freihändige Verkauf von Jährlin gen aus den hieſigen Voll

blutheerden beginnt am Montag, den 3. Juni. Es ſtehen zur Nuswabl:
Orfordſhires, Sampſhires und Merino Fleiſchböte.

Zuchtleiter: RR. Behmer, Gharlottenburg, Grolmannſtraße 37.
Auf Anmeldung ſteht Wagen Bahnhof Raguhn zur Verfügung.

7509] OstexIzana ch
v C 2W Enütrrüung. W ehe

beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſeren
cpulverisirten Cementkalk.

Feinste Referenzen. 0 Billigste Tagespreise
V. Roth's Dampfziegelei und Cementfabrik,

6582) Cönnern a. S. Fernſprecher 13.
C 3 Enmme kompl.Fliegen- Netze Dampforelchmaſchine

für Pferde, Baum kt ma
Sommer Pſerdedecken Stiftenſyſtem, faſt neu, durch mich

bunt karrirt mit Bruſtſtück, in vielen ſehr billig zu verkaufen. r
Farbenſtellungen, zu ſehr billigen Wilhelm ger é
Fabrikations Preiſen in einzelnen Halle a. S., Neue Le pz. Chaunfee
Paaren und in Dutzenden. Spezialität: Ausführung

t Marting- Reparaturen an Lokomobilen uJ aut Sohn, berg 11. Dampfdreſchmaſchinen ſowie land

c wirthſchaftlichen Maſchinen allerJunge Peking-Enten à Stück Syſteme t (7872
60 Pfg. verkanft 7827 rFitzau. Schiepzig. 60609 Etr.

Auf Rittergut Reinsdorf bei
Artern ſtehen 70 Stück geſunde
junge

Zuchtſchafe
zum Verkauf.

[7862

G. Rummelt, Halle a. S., (7817
Laurentinsſtr. 16, II. Gerharät.n: 400 Stämme mit 68 F. u. 4 Rin. Knüppel

ich meiſſbietend unker den im Termin bekannt zu machenden
an tüchtigen Kapitalkräft. Fachmann
zu verpachten eventuell zu verk.

Pudel.
Ein echter ſchwarzer, gelehriger

Pudel zu verkaufen

Fleiſcherei

Kleinen i ltänenen Bpeiſeknrtoffelnoffenen Kulſchwagen Speiſekat t
zugeben5 (Boaſ hirrhäcf nazugeverzu 130 u. 2 Geſchirrböcke verk. rantke'ſchen itieraute Mittel-

57025 e z e 14421 u z/835)] Sophienſtr. 35. u t suicit D. teot.
Trokeuſchnihßel

offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder

Einige hundert Centner
5 s

feitt,
Nieren, Fang tJunv, Maercter und Thiel ver-gingen ft werden.

nigl. Oberförfterei Zöckeritz. Off. u. Z. 7851 a. d. Exped. d. Zig. Gr. Brauhausſtraße 30, III.

Station

53 2 vRammelhberg Heicke,
1774 kauft Bachmnun.

Magdeburg. 7758 rjet 775 Wegtvitz bei Merſeburg.

Nr.
r

Bezugjahr. Di
tägl. Fer
c

Geschi

ge

lande

Pot
Empf
Kai
Prinz
Albar
Cobu
Kabir
ſche

komp.
Zug
hymn
auch

hoher
herzli
ſchrit:

Prin,
wora
erfol
Wage
zweit
land
du C
die

Hurr
komp
Faht

Ernſt
von
Groß
Kron
Leop
Graf
Hard
Pale
du
roß
ar

die
die
ſcho
Ma
Nat
inni
vere

gew
Ber

vo


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 249.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






